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beginn öes Generalstreiks in England .
Gestern 12 Uhr nachts . — Letzte Vermittlungsversuche gescheitert .

London , 4. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Auch die in den

späten Abendstunden wieder ausgenommenen Besprechungen
zwischen der Regierung und den Vertretern des Generalrates

der Gewerkschaften haben sich zerschlagen . Der General -

rat der Gewerkschaften verlieh mit der Exekutive der Berg -
orbeiter das Unterhaus , um sich nach dem Hauptquartier der

Gewerkschaften am Ecclestone Square zu begeben .
Räch Abschluß der Unterhausverhandlungen spielten sich

vor dem Parlamentsgebäude eindrucksvolle Szenen
ab . Eine grohe Menge hatte sich versammelt und begrüßte
die Arbeiterabgeordneten mit Hochrufen , während wohlbe -
kannte konservative Abgeordnete mit Pfuirufen empfangen
wurden . Aus der Menge wurde das Lied der Arbeiterpartei

pDie röte Zahne " angestimmt .
Der General st reik hat um 12 Uhr nachts ein -

geseht .
Die Arbeiterpartei Hai ihre Verwaltungsgebäude und ihre

gesamten Angestellten dem Generalrat aus die Streikdauer

zur Verfügung gestellt .

Die letzten verhanölungen .
Ueber die letzten Vermittlungsversuche , nach deren

Scheitern der Generalstreik einsetzte , unterrichten die folgen -
den Telegramme :

London . Z. Mai . ( MTB . ) Der Rat des Kon -

r e f f e s der Arbeitergewerkschaften veröffentlicht nach Be -

rechungen mit den Zührern der vergleute und den Abge -
ordneten der Arbeiterpartei eine Verlautbarung , in der die

Meinung ausgesprochen wird , die Grundlage eines

friedlichen Abkommens werde gesunden wer -
den können , wenn die Verhandlungen wieder ausge¬
nommen werden .

London . 3. Mai . Reuter meldet , nach Gerüchten , die

in den Wandelgängen des Unterhauses umlaufen , sollen d ' e

Führer der Arbeiterpartei eine Z o r m e l zur Bei -

legung der Meinungsverschiedenheiten im Vergarbeitcrkonslikt
gesunden haben .

wie aus Kreisen der Arbeiterpartei verlautet , würde die

Regierung , falls Macdonald einen verständi -
g u n g s s ch r i t t unternähme , geneigt sein , die Verhand¬
lungen wieder auszunehmen . In diesem Falle würde die Ar »
beiterpartei die Zurückziehung der Generalstreikorder befür -
warten .

London . 3. Mai . ( WTv . ) Um 9 i/o Uhr begannen
die Besprechungen der M i n i st e r mit den Führern der

Gewerkschaften .

Kampfmaßnahmen .
London , Z. Alai . ( Eigener vrahtberichl . ) Der Generalstreik .

der erste in der Geschichte Grohbrilanniens , wird in der Rocht vom

Montag zum Dienstag höchstwahrscheinlich Wirklichkeit werden . Die

Regierung Hot im Lause des Montags bereits einen Ausruf an
die Bevölkerung gerichtet , sich den Rotorganisationen zur Der -

fügung zu stellen . Zn London wurden ebenfalls aus Anordnung
der Regierung Ziöitpersonen für den S i ch e r h e i t s d i e n st ein¬

gestellt . Sämtliche Urlauber in der Armee wurden zurück -

gerufen und die Truppen haben Weisung erhalten , sich marsch¬
bereit zu halten . Der ? o st d i en st ist eingeschränkt .
Paket - und vrucksachensendungen sind völlig eingestellt . Znsgesamt

sollen zur Beförderung der B r i e s p o st und verderblicher Rah -

rungsmitlel mehr als 100 Flugzeuge zur Verfügung geflelll
werden . Außerdem hal die Regierung einen umsangreichen Auto -

park mit der Zentrale in London eingerichlet , der ausschließlich

für den Rahrungsmittellransporl dienen soll .

Der Geaeralrat der Gewerkschaften hat an die

Mitglieder die dringende Weisung herausgegeben , keinen Anord -

nungen , die die Regierung durch Rundsunk ergehen läßt , Folge zu
leisten und lediglich die durch die Gewerkschaften
übermittelten Weisungen zn befolgen .

Die große Unterhausüebatte .
Eindrucksvolle Rede von Thomas .

L o n d o a . Z. Mai . ( Eigener Drahtbericht . )
Am Montag wurde der Schwerpunkt der Ereignisse in das

klnlerhau » oerlegt . Als Baldwin kam , bereiteten ihm die Kon¬

servativen eine stürmische Ovation . Das Entscheidende seiner Ave -

sthrungen war die Wiederholung der Feststellung , daß

die Regierung unter der Drohung des Genercüstreiks
nicht verhandeln könne .

Baldwin machle den Eindruck eines Mannes , der infolge Ueber -

arbeitung am Ende seiner Kräfte steht . Seine maßlose Er -

regung über Vorkommnisse kleinster Art . wie die Stillegung der

„ Daily Mail " durch die Arbeiter , werden in den Kreisen des Parla -
ment » dahin gedeutet , daß der Ministerpräsident den Kopf ver¬
loren hat .

Die Sitzung des Unterhauses erreichte einen in der Geschichte
des britischen Parlaments selten verzeichneten Höhepunkt , als der

wegen seiner äußersten Mäßigung bekannte Führer der Eisenbahner ,
Thomas , im Ramen der Arbeiterpartei die Aktion der Gewerk -

schalten vertrat .

Thomas betonte den absolut unpolitischen Charakter des
Streiks

und wies die Behauptung konservativer Kreise energisch zurück .
daß Moskau seine Hand im Spiele habe . Schlagend wies er den

defensiven Eharakter des Vorgehens der Gewerkschaften
nach . Ab Thomas geendet hatte , stand das gesamte Haus im Banne

seines m e i st e r h a s t e n P l ä d o y e r s für den Frieden . Lloyd

G- eorge . der daraus das Wort ergriss . hielt eine von dauerndem

Beifall dxr Arbeiterpartei begleitete Rede , die eine starke moralische
Stützung de » Standpunkte « der Arbeiterpartei bedeutet . Er schloß
mit dem Appell an die Regierung , noch In letzter Stunde ver -
mittel nd einzugreifen . . � -

öalüwins darstellung Ser Kampfentwicklung .
London , Z, Mai . ( MTB . ) Als bei Sitzungsbeginn die Parte ! »

s ü h r e r im Unterhaus erschienen , wurden sie von ihren Frok -
tionen mit lautem Beisall empfangen . Baldwin wurde von den

Konservativen durch Ausstehen oon den Sitzen und Beifallsrufe be -

Solidarität der deutschen Bergarbeiter .
Tie Turchführung des Brüflelcr Beschlusses vorbereitet .

j�ür die Beseitignug der Uebcrstundcn .

Bochum , Z. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Das offizielle Organ
des Deutschen Bergarbeiterverbandes , „ Die Bergarbeiter -
Zeitung " , veröffentlicht einen Aufruf , in dem es heißt :

„ Getreu dem

Brüsseler Beschluß , daß für den Fall eines Kampfes in England

zunächst internationale Maßnahmen getroffen werden , um den

Iranasport von Kohle noch Großbritannien zu verhindern ,

wird der Bergarbeiterverband p l l e s tun , was in seiner Kraft steht ,
diesem Beschluß Rechnung zu tragen . Er hat sich zu diesem Zwecke
mit dem Allgemeinen Deutsche ! ? Gewerkschaftsbund
und mit den anderen für diese Frage in Betracht kommenden Der -
bänden in Verbindung gesetzt und wird mit diesen die zu treffenden
Maßnahmen beraten . Inzwischen muffen aber auch die deutschen
Bergarbeiter das Ihrige tun , um den englischen Kameraden zu helfen ,
besonders wenn das , was von ihnen verlangt wird , in ihrem eigenen
Jntereffe liegt .

Im Interesse der deutschen Bergleute liegt die

Beseitigung der Ueberschichten ,

die gegenwärtig in großem Umfange gemacht werden , trotzdem wir

in den letzten Monaten dreiviertel Millionen und mehr Feier -
schichten und Haldenbestände von 7 bis 8 Millionen Tonnen im

Ruhrgebiet hotten . Kameraden , wehrt euch gegen jeden versuch ,

euch Ueberschichten aufzuzwingen . Vergrößert nicht die Arbeits -

losigkeit und die Feierschichten im eigenen Lande und zugleich die

Schwierigkeiten der englischen Kaineraden . Wartet im übrigen das

Ergebnis der Verhandlungen der zuständigen Organisationen ab !

Weist die E i n m i s ch u�n g Unberufener in diese Fragen zurück
und laßt euch von keiner Seite zu unbesonnenen Schritten

hinreißen ! "
*

Die KPD . entwickelt aus Anlaß des englischen Bergarbeiterstreiks
unter der Ruhrarbeiterschaft eine lebhafte Propaganda . U. o.

wird ein vom sogenannten Zentralkomitee der I n t e r n a t i o -

nalen Arbeiterhilfe erlassener Ausruf , der zur Unterstützung

der englischen Arbeiterschaft dienen soll , oerössentlicht . Der Aufruf

ist jedoch ohne Wissen und gegen den Willen der eng -

tischen Bergarbeiterorganisation und der Bergarbeiter -

Internationale erlassen . Der Bergarbeiterverband ersucht , die S a m -

me l l i st e n der IAH . zurückzuweisen und den Unterstützungs -

ausruf der dcuffchen gewerkschaftlichen Spitzcnorganisationen ab -

zuwarten .

grüßt . Die O pp o s i t i o n s p a r t e i e n antworteten mit

ironischem Lachen , das die Konservgtiven mit erneutem Beifall

quittierten , hierbei fiel von konservativer Seite die Bemerkung :
. Wir wollen keine Sowjets in unserem Lande " .

Ministerpräsident Baldwin erklärte :

Es war unmöglch , jemals eine unangefochtene Aus -

st e l l u n g den von den Bergarbeitern bezogenen Löhne zu

erhalten , da man sich oon keiner Seite über die Zahlen einigen

konnte . Es waren zwei zu starrsinnig « unlenkbare ZNassen , deren

Vormarsch bei den Verhandlungen unwiderstehlichen Kräften glichen .
die ein völlig unbewegliches Objekt zum Ziel ihres Angriffs ge -
nommen haben .

Die französische

Rnhrbesehung hal die Schwierigkeiten in der Kohlenwirtschast

verschleiert .

Als der Anreiz , den die Folgen der Ruhrbesetzung gegeben hatten ,

wegfiel , und das Ruhrgebiet an die Arbeit ging , um die

verlorene Zeit wieder einzuholen und dabei die Arbeitszeit erhöhte ,
da nahm die kohlenproduklion der Welt zu und die P r e i s e aus
dem Weltmarkt begannen rasch zu ' . stürzen .

Es haben mit den Arbeitern über die Kohlenkrise Berhand -

lungen stattgefunden , bevor eine geradezu

despotische Macht in die Hand eine » kleinen Exekutivausschusses
in London gelegt

worden ist . Dies ist eine Umkehrung des demokratischen

Prinzips . Die Führer der Arbeiterpartei greisen die Grund -

rage jeder Regierung und sind nahe daran , den Bürgerkrieg

zu erklären , den es schon seit Jahrhunderten nicht mehr gab .

Richt die Löhne sind In Gefahr , sondern die Freiheit unserer Ver¬

fassung .
Nie wird die Regelung einer Frage in der Industrie gelingen ,

bevor nicht ein anderer G e i st Einzug hält , und bevor nicht be -

sonders in der Art der Erörterungen und der Festlegung der Löhne
eine Aenderung eintritt . Beide Teile waren bis zum letzten Augen¬
blick zu stolz , um zu einer für die Oessenllichkeil günstigen Regelung

zu gelangen . Im allgemeinen wurde von beiden Seiten mehr

gefordert , als sie selbst zu erlangen erwarteten oder erwarten
konnten , verhandelt wurde eigentlich gar nicht . Zeder lehnte e »
ab . weniger anzunehmen , als er forderte , und legte sich selbst fest .
Das führte dazu , daß die Verhandlungen aus einen toten Punkt

gelangten . Grubenbesitzer und Bergarbeiter hätten allein unabhängig
von einer Intervention der Regierung irgend einen Weg , ihre An -

gelegenheit zu regeln , finden müffen , wie es bei allen anderen

großen Industrien des Landes der Fall ist .

Letzten Freitag war die Lage so, daß die Vertreter der

Bergarbeiter keine sofortige Lohnvcrkllrzung oder Arbeitsverlänge -

rung in Erwägung ziehen wollten . Das bedeutet , daß die Kohlen -

Wirtschaft ohne Weiterzahlung der Subsidicn nicht hätte in Gang

gehalten werden können . Die Regierung konnte sich nicht daraus
einlassen , auf unbestimmte Zeit den Bergarbeitern ihre
Löhne und den Bergwerksbesitzern ihre Einnahmen auf Kosten der

Steuerzahler weiterzuzahlen . Die Verhandlungen brachen Freitag
abend zusammen .

Am Sonnabend erklärte der Generalrat des Gewerkschafts -
tongreffcs seine Bereitwilligkeit , die Lage mit ihm zu be -

sprechen : er lud daher seinen Ausschuß ein , ihn an diesem Abend

auszusuchen . Cr tat das trotz der G e n e r a l st r e i k s -

drohung , über die er für den Augenblick hinwegsah . So be -

sorgt war er , sogar im letzten Moment einen Ausweg aus der fast
unlösbaren Lage zu finden . Er zolle den Bemühungen , die alle

machlen , um eine Lösung zu finden , seine Anerkennung . Sie ver¬

suchten schließlich

vom Gewerkschastsral im Ramen der Bergarbeiter die Zu¬

sicherung zu erhallen , daß , wenn eine neue Frist von vierzehn
Tagen gestellt würde , eine Lösung aus der Grundsrage des

Berichts der Kohlenkommission gesunden werden könne .

Wenn die Regienmg diese Zusicherung erhalten hätte , hätte sie noch
weitere vierzehn Tage auf Berhaudlungen verwandt .

Die Aussprache wurde am Sonntag abend wieder auf ,

genommen und ein neuer Versuch wurde unternommen , um diese

Zusicherung zu erhalten . In der Zwischenzeit hätte er hören müssen .

daß in Borwegnahme des Generalstreiks offene Rechts -
b r ü ch e vorgekommen seien . Das waren Handlungen , die mit der

Freiheit der Presse nicht in Einklang standen .

Die Regierung fand es daraufhin unmöglich , die Verhand¬
lungen weilerzusühren .

Sie fühlte sich herausgefordert von einer Körperschaft , die

picht imstande war , dem Ungehorsam gegen ihre eigenen An -



nrbmmgMt Euch alt zu tun . Er gewann am Sonntag abeich die

Ueberzeugung , daß der Generalrat der Gewerkschaften nicht cherr
der Lage sei . und daß es für chn und die Negierung nicht dos . Rechte
fei . die Verhandlungen fortzusetzen , wenn ihm nicht die b e -

dittgungslose Zurückziehung der Generalstreiks -
o r d e r zugesichert werde .

Die Regierung Hot die

Scrgwerksdefihcr veranlaßt , die Verhandlungen ohne vor -
b e h a l l e und auf einer gemeinsamen Bast » für ganz England

. zu führe ».
sie hat sie veranlaßt , einen garantierten VIlndestlohnfaß für

ganz England in Vorschlag zu bringen ,

der um «in Geringes höhere Lohnsätze als das Abkommen von 1321

ergeben hätte . Jedoch Hot die Weigerung der Vergarbei -
t e r . diesen Vorschlag in Erwägung zu ziehen . Verhandlungen auf
dieser Vasis unmöglich gemacht . Nach der Streitdrohung am Sonn »
abend Hot die Regierung angeboten , daß die

Kündigungen von Bergarbeitern vorläufig nicht in Kraft treten

sollten .

und daß die Zahlung der Regierungsbeihilfe noch wei -
tere zwei Wochen fortgesetzt werden sollte , vorausgesetzt .
daß der Generolrot der Gewerkschaften zusichern zu können glaub «.
daß eine Einigung auf Grund des Berichtes der Kohlcnkommifsion
orreicht werden könne .

Es gibt heute in England kaum ein frohes Herz . Es sind nicht
die Löhne , die in Gefahr sind , sondern die Freiheit der Ver¬

fassung . Er habe jedes Vertrauen auf den Charakter des Volkes ,
daß es durch dieses Wirrfal durchkommen würde . Er habe zwei
Jahre long mit äußerster Anstrengung auf die Lösung der Krise hin -

gearbeitet , und wenn im Augenblick auch alles zerstört scheine , so
zerstöre da » weder meinen Glauben noch meinen Mut . Ich werde
die Trümmer zusammenlesen und von neuem anfangen . Den
Samen , den ich zwei Jahre hindurch in dos cherz der Menschen zu
säen suchte , faßt im Lande Wurzel und in dieser Rnchtung ollein
« erden wir nach vielem Leid durch das tiefe Wasser kommen

zu dem besseren Lande , auf das wir hoffen , ( stürmischer , lang -
anhaltender Beifall . )

Voldwin legte eine

Botschaft des Königs

vor , in welcher der Stand der Krise im Kohlenbergbau dargelegt
wird ; er beantragte , an den König eine Ergeben Heils -
o d r e s s e zu richten , in welcher der Dank für die Botschaft
ausgesprochen werde . Der Antrag Baldwins wurde mit SM gegen
108 Stimmen angenommen .

Da Macdonald zu krank war , um für die Arbeiterpartei

zu sprechen , antwortete der Führer der Eisenbahner

Thomas

zuerst . Er griff die Regierung an , weil sie Propaganda mit der

voreiligen Ankündigung von Rolslandsmaßnahmen getrieben und

unzeitig Anschläge herausgegeben habe . Was man auch über die
beiden Seiten der Angelegenheit sagen könne , so

fühlen doch all « Arbeiter , daß sie nichts verlangen , als was

Vernunft und Gerechtigkeit forderten .

Die Gewerkschaften hätten das Gefühl , daß sie ihre Pflicht täten ,
wenn sie die Bergarbeiter in ihren Forderungen unterstützten .
Trotz allen Geredes glaube er nicht an eine Revolution . »Ich bin

überzeugt , daß . wenn heute eine Abstimmung stattfindet über
die Frage , wer «ine Revolution will , nicht zwei vom Hundert der

Bevölketüng diese Frag « mit Ja teantworirfti werden . ' ' Es " geht
heute um etwas anderes , und wenn zum Schluß eine Revolution

di « Folge sein würde , so wäre das

nicht Kchnld derjenigen , die au » brüderlichem und menschlichem
Gefühl heraus Ihre Pflicht zu erfülle » glauben , wenn sie zu

letzten INittela greifen .

Air wollen aber trotzdem auch in dieser Stunde den Kopf
nicht verlieren . Wir werden in jedem Fall « unsere
Mitarbeit nicht versagen , wenn es heißt , die Krise zu
vermeiden , oder die folgen der Krise , follie e » zum Streik komme « .

erlröglich zu machen .

Tempelhofer Zelö .
Von Lucia » .

Wenn die Menschen abgestumpft worden sind durch die langen
Nöte und Unbilden des Winters , keine Hoffnung mehr hegen , an
keine Glückseligkeit mehr glauben , so genügt ein leises Sprießen . aus
grünen Knospen , um guf ihre verbitterten Mienen wieder ein

Lächeln der Zuversicht zu zaubern . In den unsichtbaren Diesen der
Natur regt es sich zu neuem Leben , und auch der Gleichgültigste und

Hoffnungsloseste fühlt , daß wieder «ine neue Zukunft aus dem

Erdenschoß emporsteigt . Es bedarf nicht der Zeitlupe und sonstiger
Errungenschaften der Kinotechnik , um jenes ewig neue Blätter -
wunder dem staunenden Auge vorzuführen . Da » Rind freut sich
bereit » an der Blume , das junge Mädchen , das einen Fliederzweig
abpflückt und an ihrem Kleid befestigt , ist von einer Art religiöser
Andacht vor der Natur erfüllt . Nie ist der Mensch so mit dem un -
bekannten schaffenden Geist verbunden wie im Mai .

Zu keiner Jahreszeit wirkt das Alte und Ueberlebte gespenstischer
ol » im Frühling . Hier , wo sich alles verjüngt , wo die Legende vom

. Stillstand immer wieder durch überwältigende Schönheit widerlegt
ivird , erstarrt die Vergangenheit zu grauenerregender Grimasse .
Begib dich dorthin , wo di « Gespenster des Gewesenen ihre höchsten
Triumphe feierten . Ueber dem Tempelhofer Feld ziehen di « weißen
Lämmerwölkchen im Sonnenglanz . Schließe die Augen und ver -

gegenwärtig « dir im Geist di « Vergangenheit . Frühjahreparade .
Hunderttausende warten in Staub und Hitze , um den Aufmarsch der

Uniformen zu genießen . Ein unnützes Gepränge phantastischer
Maskenkostüm » . Die Musik dröhnt . Der Pauker , der vor den

Kürassieren «Inherreitet , ist ein Monstrum von annähernd drei Zent -
nern . Auch ein Neger aus Kamerun ist unter den Musikern . Immer

neue Uniformen , goldgestickt , altertümlich , kostbar . Di « Menge staunt
immer wieder über die von ihr gezahlte Theaterpracht . Prinzen
und Prinzessinnen fahren in Prachttaleschen , mit begeisterten Zu -
rufen begrüßt . Die an den Lanzen der Ulanen befestigten Fähnchen
flattern im Wind . Und dann kommt Cr , auf hohem Roß . den

kurzen Arm geschickt verbergend , mit dem Blick des Zerschmetterers
und dem nervösen Ausdruck de » Psychopathen . Di , Menge rast
vor Begeisterung . Er wird uns herrlichen Zeiten entgegen führen .
sein « Prachthusaren mit den Goldschabracken werden di « Feinde
unter Trompetengeschmetter zu Paaren treiben . Ein Rausch von

Mochtgesühl und Goldgier erfaßt die erregte Meng « . Immer neu «

Musik , immer neue Betäubung mittels Tönen , Farben , Pferde .
gewieher und Stallgerüchen . Der Schnurrbart des Imperator » ilt

Hpchgesträubt wie die auf ihn gesetzt « Hoffnung seine » Volke ». Sein

Feldhsrrnauge träumt von im Krieg errafften Millionen und

Milliarden .
Di « Gespenster haben das Feld verlassen . Müde , von der

Arheit abgehetzt « Menschen gehen über die staubigen Weg « , und wo

sie einen grünen Zweig oder gar eine Blume erblicken , lächeln jie

Dersemge muß blind , unzurechimngsfSHig und « m Narr sein .
der nicht steht , daß

die der Sohlenkrise zugrunde liegende » «irkschafikichea ( fragen
bleiben werden , gleichgüllig , welchen Ausgang der Streit aimml .

Der Arbeiterpartei ist kein anderer Weg geblieben als der des
Streiks . Diejenigen , die geneigt sind , eine derartige Lage zu be¬

grüßen . sind eine unbedeutend « Minderheit . Sie hotten
mit dieser Angelegenheit nichts zu tun . sie sind nicht um Rat ge -
fragt worden , und man kann sie ignorieren . Roch gibt es
einen Ausweg aus den Schwierigketten .

Lloyd George
als nächster Redner nannte di « Negierungspolitik in der

Kohlenknse ebenfalls eine vollkommen falsch « und erklärte ,
die Verhandlungen hätten auf jeden Fall weitergeführt
werden müssen . Di « Geltendmachung der gewerkschafllichen Macht -
willel sei noch keine Bedrohung der Verfassung .

Der Konservative
Sir Robert Hörne

wandte sich darauf in scharfen Worten gegen di « Generalstreik -

drohung der Gewerkschaften . Er nannte es eine Ironie des Schick -
fals , wenn heute der englische Bürger sein tägliches Brot nicht be -

komme , weil er Bürger des freieften Landes der Erde fei . sondern
dieses Brot der Gnade der Gewerkschaften verdanken

müsse . Komme es zum Generalstreik , dann solle man in ihn nicht
mtt heißem , sondern mit kühlem Kopfe hineingehen . Nach Horn «

sprach Finanzminister

Churchill

über die Unmöglichkeit , die S u b s i d i e n an di « Kohlen¬
industrie weiter zu zahlen .

Churchill wurde von der Regierungspartei immer wieder

stürmisch begrüßt und von ' der Opposition immer von
neuem unterbrochen : Außer der Forderung für die Fortdauer der
Subventionen ist der andere kontrollierende Faktor der Lage die

furchtbare , dauernde und zerstörende Drohung eine , General .

slrclks . um das Parlameul zu zwingen , etwas zu hin , na » es

sonst nicht tun würde .

Im Interesse des gesamten Lande » ist di « Regierung gezwungen .
der Loge unbeirrt , mit fester Hand und entschlosien bis zum Ende

gsgenüberzutreten und ihr « Pflicht zu tun . Kein « Tür ist geschlossen .
Ver Gewerkschaftskongreß braucht nur die Herausforderung de »

Generalstreiks zurückzuziehen , die Regierung würde dann unoerzüg -
lich mit äußerster Geduld die mühselige Aufgabe der letzten Woche
wieder ausnehmen .

Trotz des starken Widerspruchs bei der Opposition , die zahl¬
reiche Stellen der Rede Churchills entfachten , ist bemerkenswert , daß
am Schluß der Rede Churchills

Thomas

sich erhob , um den Premiermiuistcr zu fragen , ob Churchill « Er -
klärung bedeute , daß , weun die Geueralstreikankündiguug zurück -
gezogen würde , die Regierung dafür sorgen werde , daß die Kündi¬

gungen der Grubenbesitzer zurückgezogen werden . Thomas fügte
hinzu , er erwarte keine sofortig « Antwort .

Beginn deS EisenbaHnerstreikS um Mitternacht .

London . Z. Wal . ( 25123 . ) Die Eisenbahnergemertfchast
ordnet « on . daß um Mitlernacht der gesamte Aug -
acrkehr einzustellen ist . vi « Ordnung sei vollständig ausrecht
zu erhalten . > ~ • . ... . . -r . , - . v < .

Die Warnung vor Angstkäufen .
London . Z. Mai . ( DTB . ) In einer amtlichen Bekanntmachung

wird dos Publikum ersucht , die Bemühungen um die Sicherung
einer gerechten Verteilung der Lebensmittel dadurch zu
unterflützen . daß der Eiakaus von ungewöhnlich großen Mengen
unterlassen wird . Ebenso werden die Kleinhändler um ihr «
Mitwirkung bei der Sicherung einer gleichmäßigen Verteilung
der Lebensmittel ersucht .

für eine Sekunde . Aus dem ärmlichsten Deidenstumpf erraten sie
das Geheimnis , daß dos Leben sich ewig verjüngt . Soll die Kessel -
pauke des riesenhaften Kürassiers wiederum die Vernunft übertönen ?
Soll da , Volk noch mehr darben , damit ein schwatzhafter Monarch
noch mehr prasien kann ? Sollen sich die Spargroschen des Ar -
beiter » wieder in lächerliche Goldtressen und Maskenabzeichen ver -
wandeln ? Sollen Prinzessinnen huldvollst ihre vom Volk be -
. zahlten Pariser Frühzahrstoiletten zur Paradeschau darbieten ?
Sollen mit deutschem Geld ausgehaltcne Mätresien auslänbischer
Prinzen wieder verächtlich vom Wogenkissen auf da , Volk blicken ?
Vorbei . Vorbei .

Ueber da » Tempelhofer Feld zieht ein Flugzeug . Bielleicht war
es vor wenigen Stunden über Oesterreich , vielleicht wird e » m
wenigen Stunden über Skandinavien pder Polen sein . Di « Grenzen
sind unsichtbar geworden , die Wett ist die Heimat aller . Noch führen ,
wenn es dunkel geworden ' fft. di « Gespenster in Deutschland ihren
fratzenhaften Reigen auf mit goldgestickten Uniformen , mtt Orden
und Medaillen . Noch krächzen die Naben aus den Kirchhvfmauern
Zuchthausurteile für Landesverrat . Aber wenn di « Sonn « aufgeht
und der Flieder seine blühenden Arme reckt , fft der Spuk verslogen
und der Mai verkündet , daß di « Menschheit zum Licht aufwart »
schreitet .

Die englischen Damen und der Generalstreik . Di « erste Seit « der
„ Woche " vom 1. Mai bringt ein « Abbildung , auf der hoch zu Rosse
sitzende Damen der englischen Gesellschaft einen Demonstrationszug
gegen den Streik begleiten . Trotz allem droht inzwischen doch der
Eeneralstveik in ganz England auszubrechen .

Bei Betrachtung des Bildes verblassen die hübschen Gesichter .
denn die Gesinnung der Damen steht im krassen Widerspruch zu
ihrer Schönheit . Wer London kennt , weiß auch von feinem Elend
zu erzählen . Oskar Wild « hat da » Ostviertel mit Recht ol » „ Die
Blattern Londons " bezeichnet . Im letzten Sommer sah ich tausende
von Menschen di « „ Hunnenb rücke " belagern , so genannt , wett dort
di « deutschen Dampfer ihre Ladung löschen , mn sich jede nur bietend «
Lerdienstmöglichkei nicht entgehen zu lassen . Di « Arbettslosigkett
nimmt in England seit Iahren trotz oller Maßnahmen der Re -
gierung , dem herrschenden Elend abzuhelfen , tauin ab . An der bc .
rühmten St . - Paul »kttche sah ich ein « Frau mit einem von Syphilis -
gsschwüren zerfressenen Gesicht betteln , während einige Schritt « weiter
in den seinen Gaststätten de « Strand , und der Northum berland -
Avenue nach letzter Poriser Mode gekleidete Damen zum . . Fünf »
Uhr - Tee " tanzten .

Die Welt bleibt in dieser Beziehung überall di « gleich «, doch
hätten sich di « Ladys , welch « in französischen und englischen Bilder -

galerien zu allen Erklärungen de » Führers so wunderbar „ Ob yts ,
vtry vice inäe - ä " sagen , überlegen sollen , wie Menschen , die zu
streiken gewillt sind , zumute sein muß .

Ich möchte nicht di « Wort « aus holdem Frouenmund hören ,
wenn das edle Roh nach der Heimkehr vom Hydepark nicht sobald
mit der nötigen Auftnerffamkett bedacht wird . Viele Menschen , deren

karger Verdienst zum notwendigsten Lebensunterhalt nicht ausreicht ,
möchten oft gern einer Lrchy Pscrd sein . Da » hungrige Tier schartt

die britisches Hetverkschastrn zum Sergbauproblem -
Der Generolrot der englischen Gewerkschaften hat dem eng -

tischen Ministerpräsidenten am Frcttag ' in eingehender Form noch «"
mals seine Stellungnahme zn der Lage im Bergbau übermrttctt -

Ihr « Kenntnis fft zur Beurteilung des inzwischen zur Tatsache ge -
wordenen Konfliktes äußerst wichtig , so daß es angebracht ist . die

Ausfassung der Gewerkschaften in kurzen Zügen wiederzugeben .
Der Generolrot der brttischen Gewerkschaften äußert sich iit

seinen Darlegungen zu den Organisalionsvorschlägen der Sohlen -

tommisston lm großen und ganzen günstig . Er weist auf dt « ver «

derblich « internationale Wirkung der Kohlensubsidien

hin , die z. B. dazu führten , daß im deutschen Ruhrgcbiet 66 000

Bergarbetter arbeitslos wurden und andere auf Kurzarbett gesetzt
wurden . » Dabei hat der englische Kohlenexport im Vergleich zu
1326 unter der Wirkung der Subssdien um 88 000 Tonnen zu -

genommen , während der Ausfuhrwert um nicht weniger
als SS Willionen sank . Das Ergebnis der Suhfidien war also
nur di « Bermögensoerringcmng der beiden Völker und die Weil -

bewerbsfähigkeit dritter Länder durch die Herabsetzung der Kohlen -

preise zu stärken . "
In der Stellungnahme der britischen Gewerkschaften heißt es

wetter : „ Zur Heilung der englischen Bergbaukrise ist es notwendig ,

daß die Regierung sich

genaue Zahle » über die Erlragsfähigkeli der einzelnes

Kohlengruben

verschafft . Die Kohlengruben sollten auf Grund dieser Statistik in

drei Gruppen eingeteilt werden : ») erjragsfähig « , di «

imstande wären , die gegenwärtigen Löhn « zu zahlen : d) nicht « r -

tragsfähige , die die heutigen Löhne zahlen können , wenn

sie reorganisiert werden : c ) nicht e r t ra g s s ä h i g e . die aus

natürlichen Gründen nicht imstande sind , die heutigen Löhne

wetterzuzahlen . Für jede einzeln « Grub « muß die Zahl der Ar -

bettenden und die Förderung mit Angabe des Verkaufs im In -

lande und im Auslande festgestellt und für Gruppe b dos zur Re -

organisotion notwendige Kapital angegeben werden . Dieses Ver -

fahren ermögllcht , sich ein Urteil über di « Kosten der

Reorgonisatian zu bilden .

Ferner sollten gemeinsame Verkaufsstellen ein -

gerichtet werden und die Gemeinden das Recht erhalten , Kohden
im Kleinoerkauf abzusetzen , wo » den Preis an der Grube erhöhen

könne , ohne den jfteinverkoufspreis zu steigern . Es müssen Kam -

Missionen eingesetzt werden , die das Recht haben . Kohlen -

gruben zusammenzulegen . Diese Kommissionen müssen

Zwangsbefugnisse haben . Diese Zwongsbesugnisse sind erst anzu -
wenden , wenn eine gewisse Zctt für freiwillige Zusammenschlüsse
verstrichen fft .

Um die

Arbeitslosigkeit der Bergarbeiter zu bekämpfen .

sollen die Bergarbeiter r e g i st r i e r t , die Anwerbungen von Berg -
arbettern untersagt und kein « neuen Arbettsträst « über

18 Jahre eingestellt werden , bis die arbeitslosen Bergarbeiter Ar -

bett gefunden haben . Auch bei der Reorganisation des Bergbaues
wird eine Anzahl Gruben völlig unwirtschaftlich bleiben . Diese

Gruben müssen geschlossen werden . Die dadurch stellungslos ge -
wordenen Arbeiter müssen mit Regierungshilfs auf andere Ar -

beiteplätze omgefiedell werden : die Arbeiter , für die eine andere

Arbettsstätte nicht zu finden ist , müssen dauernd unterstützt werden .

Der Gewerkschaftskongreß ist bereit , olle Bemühungen für die

schleunige Herst « 11 ttrrg vttn Wohnungen für die nm -

gefiedweh Bergarbeiter zu unterstützen .
' -

; Di « Leitung des Bergarbeiterperbandes erklärt sich nach wie

vor willig , oll « Borschläge der Regierung oder der Bergwerks -

besitzer zu prüfen , die eine schnell « und wirksame Reor .

ganisation des Bergbaues bezwecken . "

vestsch - rufsische Eisenbahularifverbandskonserenz . In Moskqu
trat eine deuisch - russische Eilenbahntarifoerbandskanferenz zusammen .
Wie mitgeteitt wird , hoben sich zur Teilnahme an den Verhandlungen
der hiesige Reichsbahndirektionsprüsidcnt Müller und der Reichs -
bahnrat Dr . Holtz nach Moskau begeben .

mtt den Hufeit ungeduldig , fein Verlangen nach . Hafer auszudrücken .
Nach Auffassung der Ladys dürfen Pferde scharren und wiehern .
well ja der Futtcrmeister alsbald zur Erfüllung aller Wünsche zur
Stell « fft . Bei den Arbeitern jedoch verstehen die englischen Damen
den Streik — als den Ausdruck ihres höchsten Unwillens gegen
Hunger und menschenunwürdige Lebensbedingungen nicht .

Es sind eben nur Menschen und keine Rosse . A. Z.

„ Die Braut und da » scharlachrote Tier . " Die jüngste Neuheit
des „ Intimen Theaters " erinnert zumeist nur im Titel än die

sonst in dem Haust übliche Kost . Kurt Frieberger , dessen
BiograftHi « uns im Theaterheft freigebig mitgeteilt wird , hat die

Gestaltung eine » Problems vorgeschwebt . Da » junge Mädchen , da »
vor der Bramnacht die Vergangenheit ihres künftigen Gatten er -
forschen will , vor dem scharlachrolen Tier ( der Sinnlichkeil ) zurück -
schreckt , scheint so etwas wie den Kampf um die erotffche Gleich -
berechngung der Geschlechter führen zu wollen . Denn alz e » am
anderen Morgen m der enfamen Jagdhütte von dem Jagd - und

Liebesgeföhrten ihres Mannes , dem Jäger Teufel , einer Verkörperung
des bloßen Trieblebens , erfährt , daß sie viele Vorgängerinnen in eben

diesem Haust gehabt hat , will sie sich mtt dem Jäger rächen . Aber
e» bleibt bei dem Vorhaben : prompt wird die Handlung umgebogen :
der Mann erobert sie durch sein hohes Lied auf die eheliche Liebc
( im Gegensatz zum scharlachroten Tier ) zurück . Das Problem wird
leider nicht herausgearbeitet , sondern geht in einem ausgeklügelten
Fall und in einer popiernen Sprache unter . Di « Darstellung unter -

strich noch die Schwächen . Nur der wild « Jäger war von Fleisch und

Bein , Franz Pollandt gab einen wirtlich rassigen Kerl . Herr
Frieberger , der einen Wiener Roimundprei » erhalten hat . wäre besser
mtt einem anderen Werk « zu Wort « gekommen . — r.

Bühne der Berliner Filmkuustsreunde nennt sich ein neues

filmkulturunternehmen , dos am Sonnabend im Usa - Theoter am

ursürstendamm aus der Taufe gehoben wurde . Dr . Krieger von
der Kullurabtellung der

'
Ufa widmete dem neuen Unternehmen

einige ermunternde Worte und gedachte dabei mit Dank und�Äner-
kennung der Förderung de » Kulturfilms durch Männer wie Staats -

sttretär Heinrich Schulz , die Bürgermeister Ackermann und Acker -

knecht und die Professoren Pallat und Lampe . Die neu « Lichtbild -
bühne will Spieliilm « mtt belehrender kultureller Richtung und

Kulturfilme unterhaltender Art pflegen und dabei auch aus die
berett » vorhandenen Filme , die leider zu schnell den Äugen ent -

schwinden , zurückgreifen . Man hofft , dadurch dem Fllm neue Kreis «
zu gewinnen , die ihm noch immer ablehnend oder gar feindlich
gegenüberstehen . Hierauf wurde gewissermaßen zur Bekräftigüng
des Gesagten und Versprochenen der Film Zur Chronik von
Grieshuu » gegeben , wobei man merkwüwigerweis « vollkommen
vergessen hatte , im Programm auch nur einmal zu erwähnen , daß
dem Film die gleichnamig « Novelle Theodor Etorms zugrunde
liegt und daß Thea von Harbou eben nur di « Bearbeitsrin ist . Der
Film vermittelt bekanntlich , abgesehen von dem schwer tragischen
Inhalt , eine Reihe prächtiger Heidevilder und das sehr anschaulich
gemachte Leben und Treiben in einer Burg des Miiteloller ? .

Der 7. volksbühncvlag . der von Magdeburg verlegt werden
mußte , findet nun definitiv vom 24. bis 27. Juni in Hamburg
statt ,
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Zalsche Rechnung .
Gozialverficherung und Lohnniveau .

Das Wirtschaftsprogramm des Reichsverbandes der

dsulschen Industrie gab das n e u e S t i ch w o r t für den

Unternehmerkampf gegen die Sozialoersicherung
aus . Mit den falschen Zahlen über die unerträgliche Be -

lostung der Wirtschaft durch die Sozialversicherung war nichts
mehr zu machen . Generaldirektor Piatfchek Halle für das

Lahr 1924 eine Belastung von 4,3 Milliarden Mark errechnet .
Mir dieser Legende hatte die Denkschrift des Reichsarbeits »
Ministeriums gründlich aufgeräumt . Sie wies nach , daß die

Ausgaben für die gesamte Sozialoersicherung , also Kranken -

Versicherung , Invalidenversicherung . Unfallversicherung .
Knappschaftsversicherung und Angestelltenverficherung mit

Einschluß der Erwerbslosenfürsorge nicht einmal die

thälfte der von Piatfchek errechneten Summe ausmachten .
Mit dem Brustton des Fachmannes Halle Piatschek erklärt ,
daß 2,6 Milliarden Mark für die Wirtschaft tragbar seien : die

tatsächlichen Ausgaben mit Einschluß der Erwerbslosen »
fursorge blieben um 6l ) lZ bis 700 Millionen hinter dieser
» umme zurück .

Nach diesem fürchterlichen Reinsall verzickteten die Unter -

nehmer nun keineswegs darauf , sich noch weiterhin als

Rechenkünsller aufzuspielen . Sie wurden bei ihren Rechnun -
gen für 1925 nur etwas vorsichtiger . Um so nach -
drücklicher wurde das neue Stichwort aus der Denkschrift des

Reichsoerbandes der deutschen Industrie aufgegriffen , wonach
die Aufrechterhaltung einer weitgehenden sozialen Fürsorge
nur möglich ist . wenn die Beiträge sich der tatsächlichen
Leistungsfähigkeit der Wirtschaft anpassen und wenn die

Leistungen an die Empfänger sich in solchen Grenzen halten .
daß die Empfindung der eigenen Verantwortung des einzel »
nen für sich und seine Familie nicht zerstört wird . Unter

diesen grundlegenden Voraussetzungen ist der Reichsverband
der deutschen Industrie für eine wirksame soziale Fürsorge .

Eine solche Erklärung mutet wie ein schlechter Witz
an , reicht sie doch nicht einmal an die Weishell Onkel Bräsigs
Heran , daß die Armut von der PovertS herkomme .

Die letzte ordentliche Mitgliederversammlung der Per »

' cinigung der deutschen Arbeitgeberverbände war wieder ein -
mal eine Kampsansage an die Sozialpolitik .
Nur die Arbeitgeberverbände , und hier wieder in erster Linie
die Vereinigung , sind in der Lage , den von gewerkschaftlicher
Seite auf dem Gebiete der Arbeitszeit , des Arbeitslohnes und
der Sozialpolitik ohne Unterlaß erhobenen Forderungen mit
der nöllgen Energie und Entschlossenheit entgegenzutreten .
Also orakelt der Vorsitzende der Arbeitgebervereimgung , Herr
v. Borsig . Ablehnen um jeden Preis ist feine Pa -
role , selbst wenn die Vereinigung zu sozialpolllischen Forde -
rungen der ArbeiMehmerseite « mmol mit gutem Gewisien
„ Ja " sagen kann . Denn selbst in diesen Fällen muß sich die

Arbellgebervereinigung überlegen , ob sie nicht aus taktischen
Gründen „ Nein " sagen soll , weil jedes freiwillige Zugeständnis

Ausgangspunkt . . . weitergehender Forderungen gemacht
wird . So erstaunlich diese Weisheit ist , man muß für die

vielleicht ungewollte Offenheit " dankbar sein . Wer sich aus

taktischen Gründen für oerpflichtet hall , auch nach seiner Auf -
fasiung berechtigte Forderungen abzulehnen , der kann ernst -
lich doch nicht in Anspruch nehme », daß seinen Argumenten
fachliche Bedeutung zukommt . Durch das Eingeständnis
o. Borsigs find diese Argument « gleichzeitig als taktisch « Ma -
növer enthüllt .

In seinem Geschäftsbericht erklärte Dr . Tänzler es
als Aufgabe der Arbeitgebervereinigung , die Grenze des Mög -
lichen hinsichllich der Sozialpolitik und der sozialen Leistungen
abzustecken . Und bekümmert stellt er fest, daß auf dem Ge -
biete der sozialen Abgaben statt der durch die wirtschaftlichen
Grundlagen gebotenen Verminderungen gerade 1925 auf
großen Gebieten , besonders der Sozialversicherung . Mehr -
belastungen von ganz erheblichem Ausmaße erfolgt sind . Aber
Dr . Tänzler weiß die Unternehmer zu trösten . Der Ausgleich
muß durch Lohnabbau gefunden werden . Selbstbewußt
verkündet er deshalb , „ daß für die nächste Zeit die Wirtschaft
um Lohnkürzungen nicht herumkommen wird ,
die teilweise vorbereitet und in Angriff genommen sind " .

Aus diesen Worten klingt die ganze freche Anmaßung des
deutschen Unternehmertums , das sich als Repräsentant der
sogenannten „ Wirtschaft " fühlt . Zum Lohnabbau soll dann
noch der Abbau der Sozialversicherung kommen . Dieser
Spezialkampf gegen die Sozialversicherung wird mit dem
schwersten Geschütz in der Zeuschnä der Vereinigung der
deutschen Arbeitgeberoerbände „2) er Arbeitgeber " fortgeführt .
Nach Auffassung der Unternehmer stand das Jahr 1925 im
Zeichen eines über alle wirtschaftlichen Grundlagen hinaus -
gehenden Ausbaues der Sozialversicherung .

Auch diese Kritik zeigt wieder einmal , daß die Unter -

nehmer den Sinn der Sozialversicherung noch
gar nicht begriffen haben . So selbstverständlich es
für jeden Unternehmer ist , daß mit den Fabrikanlagen , Ma -
schinen , Werkzeugen und Rohstoffen , kurz mit all dem . was
für ihn der Inbegriff der Wirtschast ist , pfleglich um -

gegangen wird , so wenig soll dieser selbstverständliche Grund -

satz gelten , wenn es sich um den wichtigsten Pro -
duktionsfaktor , die Arbeitskraft , handelt . Und

doch hängt das Gedeihen und der Aufftieg jeder Wirtschaft
von der pfleglichen Behandlung der Arbeitskraft und der EM -

Wicklung aller Fähigkeiten menschlichen Könnens ab .

Bei der Erfüllung dieser Aufgabe obliegt gerade der So -

zialversicherung eine wichtige Funktion . Sie soll die Arbeits -

kraft in allen Wechselfällen des Lebens leistungsfähig er -
halten und die gefährdete Leistungsfähigkeit wieder herstellen .
Für die Fälle der Arbeitsunfähigkeit und des Alters soll sie
Vorsorge treffen. Es liegt auf der Hand , daß in diesem
System organisierter Selbsthilfe der höchste Grad der Wirt -

schaftlichkeit und Leistungsfähigkeit liegt , während die von
den Unternehmern jetzt wieder in den Vordergrund gestellte
individuelle Selbsthilfe das Gegenteil bedeutet . Den Unter¬
nehmern ist jedoch ernsthaft gar nicht um die individuelle

Selbsthilfe zu tun . Das würde ja . zu Ende gedacht , erfordern ,
die Löhne und Gehälter zu erhöhen , damit individuelle Vor -

sorge überhaupt möglich wird . In der Unternehmerforderung
nach Abbau der Löhne und der Sozialversicherung e�hüllt
sich die ganz « Verantwortungslosigkeit des

deutschen Unternehmertums .

Sieht man sich das gegenwärtig « System der deutschen
Sozialversicherung an , so kann es keinem Zweifel unterliegen ,
daß durch eine Vereinheitlichung erhebliche E in -

fparungen zugunsten des Ausbaues der Leistungsfähig -
keit gemacht werden könnten . Ja diesen Tagen haben drei

aneickannle Fachmanns ? auf dem Tebteie ber Sozsalversichs '
rung , Regierungsrat I . Eckert und Oberregierungsrat
K. Hartmann unter Mitwirkung von Dr . O. Paul im

Berlage von Reimar Hobbing ein Handbuch der Reichsver -
sicherung erscheinen lassen , das den dankenswerten Versuch
unternimmt , durch das Labyrinth aller Zweige der Sozial -
Versicherung zu führen . Von dem zu bewältigenden unge -
heuren Stoff zeugen die 600 Seiten des Buches . Kommt darin
aber nicht gleichzeitig der ganze Widersinn des gegen -
wärtigen Syftelns mit feinem ungeheuren Aufwand von Ver -

waltungskosten und dem Gegen - und Durcheinander der Ver -

sicherungsbehörden bei den zahllosen und subtilen Versichc -
rungsfällen zum Ausdruck ? Und das alles spielt sich doch
schließlich auf Kosten der Versicherten ab .

Hier könnte durch jenes einheilliche Versicherungswesen , wie
es der Artikel 161 der Reichsverfasiung verspricht , wirklich
gespart werden . Von solchen Einsparungen wollen jedoch die

Unternehmer nichts wissen .
Die Beiträge für die Sozialoersicherung sind ö f f e n t -

lich - rechtlicher Lohnsparzwang . Will man sich
Klarheit verschaffen über die Bedeutung der Beiträge für die

Sozialoersicherung , so muß man sie in Verbindung bringen
mit dem Lohnniveau . Im Februar - Hest der „Gesellschaft "
hat Wladimir Woytinski den Nachweis geführt , daß der

Durchschnittsreallohn in Deutschland hinter anderen europSi -
schen Staaten , wie Großbritannien . Dänemark , Holland ,
Norwegen , Schweden , erheblich zurückbleibt .

Wenn die Unternehmer glauben , daß der Zeitpunkt ge -
kommen sei . die Löhn « abzubauen , so wird sich auch diese
Rechnung als falsch erweisen . Durch Stärkung ihrer poli -
tischen , gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Organisation
werden die deutschen Arbeitnehmer den von den Unternehmern
angekündigten Kämpfen gewachsen sein .

Gesanüter Maximilian Pfeiffer gestorben .
Ein Verlust für das Zentrum .

München . Z. Mal . ( HJIB . ) Der denkfche Gesandte In Wien .
Dr . Maximilian Pfeiffer , ist heule abend « m 9 Ahr an

herzlähmung gestorben .
*

Maximilian Pfeiffer ist nur 50 Jahre alt geworden .
Er wurde am 21 . Dezember 1875 zu Rheinzabern ( Pfalz ) ge -
boren , studierte klassische Philologie und trat dann in die Bi -

bliothekarslaufbahn ein . Er war Bibliothekar zunächst in Bam -

berg , dann in München . Nach der Revolution schied er aus
dem Staatsdienst aus .

In Bamberg begann er sich politisch zu betätigen . Im

Jahre 1907 wurde er für das Zentrum als Reichstagsabge -
ordneter für Kronach - Lichtenfels gewählt . Cr gehörte dem

Reichstag von 1907 bis 1918 an , der Nationalversammlung
und dem Reichstag von 1920 bis 1924 .

Als zweiter Vorsitzender der Deutschen Gruppe der Jnter -
parlamentarischen Union war er lebhast für die Union lite -

rarifch tätig . Er begründete und führte das Generalsekre -
tariat der deutschen Zentrumsoartei vom November 1918 bis
Februar 1920 und gehörte dem Reichsausschuß des Zen -
trums an .

Anfang 1922 wurde Dr . Pfeiffer zum deutschen Gesandten
in Wien ernannt . Bald danach veröffentlichte die „ Neue
Freie Presse " in Wim ein « Unterredung mit Dr . Pfeiffer , in
der er erklärte : „Ich betrachte den Anschluß Deütschösterreichs
an Deutschland selbstverständlich im Rohmen der für den

Augenblick geltenden Bestimmungen als hauptsächliche Vor -

belnngung für den Wiederaufbau Mitteleuropas , wobei ich
allerdmgs der Meinung bin , daß das zeitliche Ausmaß der
Durchführung des Anschlusses ganz von Oesterreich bestimmt
werden muß . Eine Aufklärungsarbeit , die sich in der
Richtung bewegt , die Welt von der inneren Notwendigkeit des
Anschlusses zu überzeugen , sehe ich als einen Hauptteil der
Ausgab « an . die mich in Wien erwartet . "

Vor einigen Wochen gingen Nachrichten von einer ernsten
Erkrankung Pfeiffers durch die Presse , die er dementieren ließ .

Pfeiffer hatte in ssiner politischen Tätigkeit viel « Freund « ,
und wohl nur sehr wenige Feinde . Sein pfälzischer Humor
hat ihn manchmal die Lösung schwieriger Situationen finden
lassen . Als Parlamentarier war er ein gern gehörter Redner ,
seine oft kunstvollen Reden fanden immer aufmerksame Zu -
Hörer . Di « Zentrumspartei verliert in ihm einen führenden
Politiker und einen guten Freund .

Jürstenentwurf üer Regierung .
Wiederholung einer Unzulänglichkeit .

Die Reichsregierung hat dem Reichsrat am Montag den an -

gekündigten Gesetzentwurf zur Fürstenabfindung vorgelegt . Dieser

Entwurf stellt keine eigene Arbeit der Regierung dar . sondern ist
nicht » andere » als das letzt « bürgerliche Absin -
dungskompromiß , wie es im Recht »ousschufj zuletzt zur De¬
batte stand . Die einzige Aenderung besteht darin , daß die Regierung
die von dem Rcchtsaüsschufj noch nicht angenommenen demokrati -

schen Antröge und solche vom Zerrtrum in den Entwurf berück¬

sichtigt hat . Dagegen ist der demokratisch « Abänderungsontrag und

der Abänderungsvorschlag de » Zentrums nicht berücksichtigt worden.
Die Regierung hofft , daß der Reichsrat den Abänderungsentwurf

nicht nur mit Zweidrittelmehrheit , sondern sogar e i n st I m m i g
verabschiedet . Bayern soll sich bereits zustimmend geäußert
haben , und mit den zwei anderen Rechtsregierungen , deren Zu -

stimmung vorläufig nicht zu erwarten ist . steht das Kabinett noch , in

Verhandlungen . Der Reichsrat wird sich voraussichtlich im Mittwoch
mit dem Entwurf befassen und ihn dann einer Kommission über -

weisen , um ihn noch Ende der Woche zu verabschieden .

Putschisten - Maifeier .
Immer wieder Beteiligung von Reichswehrofstzieren .

Die Rechtsputschisten halten ihre Zeit wieder für gekommen . Im

Zeichen ihrer Putschvorbereitungcn stand eine „ Maifeier " , di «

die Herrschosten in den Aütohollen am Kaiserdamm abhielten . Herr

Dr . Stadler hielt di « Festred «. Nach einem Bericht der „SZossilchen

Zpitung " haben an dieser sogenannten „ Mqifeier " Reichswehr -

offiziere teilgenommen . Selbstverständlich fehlte auch nicht ein

Vertreter des notleidenden Hohenzollernhauses , der ehren -

wert « Herr Eitel - Friedrich . Herr G e ß l e r ist bekanntlich in

Urlaub gegangen . Vielleicht nimmt sein Vertreter , der Reichsinnen .

minister Külz , Gelegenheit , diesen Angaben nachzugehen und fest -

zustellen , welche Offiziere der Reichswehr es mit ihrem Eide ver -

einbar halten , an Feiern der Putschisten teilzunehmen .

Ehrhardt an der Arbeit .

Der Kapp - Putschist und „ Ehrenmann " Ehrhardt reist schon
seit Wochen zur Besichtigung seiner Mannen durch Deutschland . Cr

begann mit seiner Inspektion in Sachsen und ist im Augenblick
in Norddeutschland . Wie alle „ großen Männer " aus der Vor -

kriegszeit reist auch Ehrhardt in Begleitung eines großen
Stabes , und nicht etwa mit der Eisenbahn , sondern mit dem
Automobil . Es fragt sich auch hier , wer die Gelder zu diesen

Reisen aufbringt . Allem Anschein nach halten bestimmte Kreise der

Industrie ihre Verbindungen zu Ehrhardt nach wie vor aufrecht . Di «
Maral dieses Ehrenmannes , der es fertig brachte , «ine Frau hinter

Schloß und Riegel zu bringen , kümmert sie scheinbar wenig : jeden .
falls ist es ein beschämendes Zeichen für die Gesinnung t n gewissen

deutschen Schichten , daß ein Ehrhardt heute nicht wir zu großen
Ausgaben , sondern auch zur Inspektion einer gewissen Sorte von

Volksgenossen noch in der Lage ist .

Radikale Agrarier .
Sie drohe » mit „ Konflikten " .

Die „ Deutsche Tageszeitung " bringt an auffallender Stelle mit

besonderer Aufmachung folgenden Bersommlungsbericht :
Mehrere hundert Landwirte des Landbundes ver .

sammelten sich am 2. Mai in Groß - Schönebeck . um zu der kataftro -
phalen Wirffchostsnot Stellung zu nehmen . In der Versammlung
herrschte ein « gewallige Erregung über die Untätigkeit der Regle .
ruog und die völlige vernachiiissigimg der Belange der Landwirt .
ichai ». Es wurde auf das schärfst « gefordert daß di « Regierung
sofort alle geeigneten Maßnohmen ergreif «, die di « Rentabilität der
Betriebe wieder herstellen können . Insbesondere wurde »in «

Aenderung der Handelspolitik verlangt .
Die Versammlung sandte folgendes Telegramm an den

Reichskanzler :
„ Verlangen sofortige Maßnahmen , unsere Betriebe rentabel

zu machen . Bermissen Schutz unserer schweren nationalen Arbeit .

Auf Worte geben wir nichs mehr . Mollen binnen sechs Wochen
entscheidende Taten sehen . Warnen dringend , da schwer «
Konflikte unausbleiblich . "

300 Bauern aus Groß - Schönebeck und Umgegend .

Nach Schluß der Versammlung schlössen sich di « Teilnehmer zu
einem Demonstrationszug zusammen und marschierten

durch Groß - Schönebeck . Im Zuge sah man Landbund - , Iungland -

bundfahnen und schwarze Fahnen mit der Ausschrift
„ B « r n k a st e l ".

Mit dem einmütigen Bekenntnis zur Einigkeit und einem

„ Hoch " auf den Landbund schloß di « Veranstaltung .
Man sieht , die Herren vom Landbund lieben eine derbe

Sprach « . In Bernkastel hat man bekanntlich ein Finanzamt

kurzerhand in Brand gesteckt . Wahrscheinlich soll das markige

Telegramm an den Reichskanzler durch das Plakat mit der Auffchrist

„ B « r n k a st « l " erläutert werden , damit im Zweifelsfall jedermann

weiß , was unter „ schweren Konflikten " zu verstehen ist . Wir

wissen nicht , ob ein einziger dieser Demonstranten sich in einer

solchen Rot befindet wie die Hunderttausende Arbeitslosen .

die sich und ihr « Familien mit den geringen Unterstützungen erhalten

müssen . Was würde die Zeutsch « Tageszeitung " sagen , wenn heute

in Berlin ein staatliches Gebäude von Arbeitslosen in Brand gesteckt

würde und wenn in anderen Orten Demonstrationsversammlungen

stottsänden , die diese Heidentaten pressen sollten ? Di « „ Deussche

Tageszeitung " würde noch dem Staatsanwalt und nach der

Polizei rufen und beide würden zur Stell « fem . Die Agrarier

denken immer noch , daß sie mit ihrem läuten Geschrei all « Welt ein -

schüchtern können . Dabei ist diese Art von Agitation di « dankbar

ungeeignetste , um bei der städtischen Bevölkerung Verständnis

für . ländmirtschostliche Wünsch « zu fördern . . .

Partei und Mandat .
Eine grundsätzliche Entscheidung .

Stuttgart . 3. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) De ? württtm .

bergisch « Staatsgerichtshof trat am Montag zum erstenmal

zu einer Sitzung zusammen . Gegenstand der Beratung war die

staatsrechtlich umstrittene Frage , ob ein A b gl « o r d n e t e r soin

Mandat vertiert , wenn er nicht mehr Mitglied der Partei ist . «l »

deren Vertreter er sein Mandat erhalten und ausgeübt hat .
Die Bezirksleitung Württemberg der Kommunistischen

Partei hotte im September 1S23 den Reichstagsobgeordneten

Haller aus Schwenningsn angeblich wegen Unterfchlogung von

Parteigeldeni au » der Partei ausgeschlossen . Haller . der sein

Mandat weiter ausübt , protestierte gegen den Ausschluß . Em ge -

richtliche » Verfahren wurde wegen Mangels an Beweisen

eingestellt . Run hat die Kommunistische Partei »ine Ent -

scheidung beim Staatsgerichtshof darüber veranlaßt , ob Haller im

Besitz seine » Mandats verbleiben dürfe . Der Staatsgerichtshof

bejahte die Frage mit der Begründung , daß der Ausschluß au »

der Partei keinen Mondatsverlust zur Folge habe , sondern ein solcher

Verlust nur durch den freiwilligen Austritt eines Mandsts -

tröger » au » seiner Wählervereinigung eintrete .

Gute Monarchisten
nehmen gern daS Geld der Republik .

lins wird geschrieben :
Der Verein der Fremdenheimbesitzer im Riesen , und Iser »

g e b i r g e tagte vor einigen Tagen im benachbarten Schreiberhgu .

Obwohl der Verein nach seinen Satzungen und seinen Zwecken «nt -

sprechend übcrpolitisch sein will , fand e , der Vorsitzende

Grußenberg für gut . seiner Vorliebe für die verflossene Monorchie

nachdrücklichst Ausdruck zu geben , indem er dafür gesorgt hotte , daß

die Tagung völlig unter den Fahnen Schwarz - Weiß - Rot

stattfand . Sogar die ausgegebenen Abzeichen , die Standarten und

Wimpel mußten in den Farben der Monarchie prangen . Von einem

Einspruch der Teilnehmer , die sich absolut nicht scheuen , Pension « -

gelder auch von Republikanern anzunehmen , hat man nichts gehört .
Am 4 d. M. findet nun im Hauptousschuß des preuß .

Landtages die Besprechung über «inen Antrag zugunsten einer

staatlichen Hilfsaktion für die notleidenden Besitzer der Fremden -

Heime im Riesen - und Jsergebirge statt . Referent ist der Abgeordnete
Landrat S ch m i l j a n - Löwenberg , der der demokratischen Fraktion

angehört . Der Hauptrufer noch staatlicher Hilfe war der — oben¬

genannte Berein mit seinem schworzweißroten Vorsitzenden .

Wielonge noch läßt sich die Republik derartige unverschämte

Verhöhnungen gefallen ? Besteht nicht die groß « Gefahr , daß

auch hier wieder Stoatsgelder zum Kampf gegen den republikanischen
Staat verwandt werden ?

Wahlerfolg in Hamburg .
Hamburg . 3. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag landen

in Hamburg di « Wahlen der E l t e r n r ä t e der höheren , der Palt » -
und Privatschulen statt . Die Wahlbeteiligung war nur gering . Da »

vorläufige Ergebnis zeigt , daß die Zahl der s o z i o l d e m o -

krottschen Elternräte bereits um 30 hoher sst als bei der letzten
Wahl . Die Kommunisten haben eine geringe Zunahme zu ver -

zeichnen , Deutsche Voltspartei und Demokraten haben zum Teil

zugunsten der Deutschnatwnalen erheblich verloren .



EewerkschQstsbewegung
Sturmzeichen in der ostpreußischen Lanöwirtjchast .

Dom Verbandsoorstand des Deutschen Landarbeiterverbandes
wird uns geschrieben :

Die empörenden Lohnverhättnisse in der ostpreußischen Land -
mkrtschaft . über die kürzlich eingehend berichtet wurde , geben dem

Deutschen Landarbeiteroerband Veranlassung , ein neues Schlich -
lungsverfahren anhangig zu machen . Vorher ersuchte die

Organisation den Zentralocrband der Landarbeiter um ein gemein -
lames Zusammengehen . Der Zentraloerband lehnte
dies ab und einigte sich mit dem Landwirtschaftsoerbond dahin .
daß die bisherigen Löhne für ein weiteres . Jahr
gelten sollen . Eine andere Haltung sei . so wurde erklärt , im Augen -
�iick nicht zu verantworten . Die Löhn « betrogen :

Für einen Deputanten 28 Pf . , für einen männlichen Hof -
gänaer über 18 Jahre 14 Pf . und für einen solchen von 18 bis
18 Jahren 18 Pf . pro Stunde . Es verdeint

eine dreiköpfige Aamilie einen Gefamlstundenlohn von 52 ps .
Die Lohnforderungen des Deutschen Landarbeiterverbandes

stützten sich auf Z 2 Abs . 4 des Tarifvertrages . Danach find Aende -

rungen des Vertrages zulässig , wenn sich die wirtschaftlichen und be -

trieblichen Verhältiiisie , unter ' denen der Vertrag zustande gekommen
ist , geändert haben . Daß solche Acnderungen eingetreten sind
und deshalb eine Lohnerhöhung durchaus berechtigt ist , wurde mit
folgenden Tatsachen nachgewiesen :

1. Die Er n t e 19 2 5 brachte gegenüber 1924 einen Mehr -
ertrag im Werte von 90 Millionen Mark oder 20 Proz .

2. Die Preisschere Hot sich nahezu geschlossen . Der Groß -
hondelsindex für Industriestoffe ist von 185 im April 1924 auf
128 im April 1928 zurückgegangen . In der gleichen Zeit fft der

Index für Agrarprodukte von 100 auf 119 herauf -
gegangen .

3. Die Steuerlast ist seit 1924 um mindestens 3 0 b I »
40 Proz . ermäßigt worden .

4. Der Zinssatz für Schulden ist dauernd z u r ü ck g e -

gangen .
5. Der ' Lebcnshaltung » ind « r ist seit dem Taris -

ablchiuß um einen höheren Prozentsatz g e st i e g e n als der Land -
arveiterlohn .

8. Der Lohn der gewerblichen Arbeiter ist nach der Steichs -
statistik seit April 1924 um 50 Proz . erhöht worden .

Trotz dieser mit reichhaltigem amtlichen Zahlen -
Material belegten Tatsachen lehnte es die Mehrheit der
oft preußischen Schlichtungskammer ab , eine E r -
l, öhung der Tariflöhne durch Schiedsspruch vorzuschlagen .
' Allgemein gehaltene Auskünfte der Handels - und Landwirtschaft »-
kammern und sonstiger Stellen , die sich kein unparteiisches , sondern
nur ein zugunsten der Landwirtschaft beeinflußtes Urteil bilden ,
galten der Schlichtungskammer mehr als olles amtliche Zahlen -
Material . Selbst der ' Umstand , daß der Landwirtschaftsverband im
wesentlichen olle zahlenmäßig nachgewiesenen Aenderungen der Lage
zugeben mußte , veranlaßte die Schlichtungskammer nicht zu einem
Entgegenkommen an die Landarbeiter .

Der neue Schiedsspruch wird nicht zur Beruhigung der
landwirtschaftlichen Arbeiter beitragen , sondern wahrscheinlich wie
eine Brandfackel wirken . Schon lange gärt es unter der Ober -
fläche . Die

Hofgänger fliehen in Massen vom Lande

und entblöße » die Landwirtschaft von dem . so notwendigen Nach -
wuchs , der durch den Geburtenausfall der Kriegsjahre sowieso er -
hsblich eingeschränkt ist . Aber auch Fomilienvät ' er fliehen
aus dem festen Deputatoerhältnis und suchen sich sonstige Beschästi -
gung , um mehr zu oerdienen . So berichtet der Landwirtschasts -
verband , daß aus dem Gute T. bei Königsberg von 13 Woh -
nungen nur 3 mit im Betriebe arbeitenden Landarbeltern b e -
fetzt sind . Die übrigen Landarbeiter verrichten Arbeit außer «
halb der Landwirtschaft . Dabei hat noch jeder aus ein «
Lohnerhöhung am 1. April gehofft , besonders die Hofgänger .
Nachdem sie hierin enttäuscht sind , wird er st recht eine Land -
flucht in nit dagewesenem Umfange einsetzen . Und man kann es
dem Landarbeiter nicht verübeln , daß er der Landwirtschaft den
Rücken kehrt , wenn diese nicht gewillt ist , sür lange und schwere
Arbeit den zum einfachsten Leben notwendigen Lohn zu zahlen .
Vielleicht führt stärkste Entblößung von Arbeitskräften das Unter -
nehmertum oder zum wenigste » die Schlichtungsbehörden , die bisher
ihre Notwendigkeit nur durch willige Hilfeleistung für das Arbeit -
gebertum bewiesen haben , zur Besinnung .

Ostpreußen ist ein Skandalfall . Mi » ganzem Nachdruck richten
wir heinnit in aller Oesfentlichteit an die Reichsregierung
die Frage , ob sie den Dingen weiter teilnahmslos zusehen
und abwarten will , bis sich endlich eine neue Explosion in der oft -
preußischen Landwirtschast ereignet , oder ob sie nicht endlich ein -
sieht , daß hier ein Machtwort , dieses Mal aber im I n t e r -
esse der Landarbeiter , gesprochen werden muß .

Der öeamtenwirtschastsverein gegen Sie Maifeier .
Wie alljährlich , beschlossen die Bäcker des Beamtenwirtfchasts -

Vereins , den 1. Mai durch Arbeitsruhe zu feiern und teilten
dies dem Vorstand des Beamtenwirtschaftsoereins durch den Betriebs -
rat mit . Darauf erließ der Vorstand an den Betriebsrat ein
Schreiben , in dem er mitteilte , daß die Stillegung des Betriebes am
1. Mai nicht zugelassen werden könne „ da sie neben erheb -
lichen ideellen Nachteilen (! ) auch einen größeren
materiellen Schaden verursachen würde " . Der Vorstand dekrediert «
also :

„ Der Betrieb wird deshalb auch am Sonnabend , den 1. Mai
aufrechterhalten , die Verteilungsstellen bleiben geöffnet , in der
Zentrale wird gearbeitet wie an jedem Sonnabend .

Wer unentschuldigt von der Arbeit fernbleibt , muß mit
den sich daraus ergebenden Konsequenzen rechnen . Für
die wirtschaftlichen Schäden , die durch die Arbeitsver -
Weigerung am 1. Mai entstehen , müssen die von der Arbeit fern -
bleibenden Arbeitnehmer auch zivilrechtlich in Anspruch
genommen werden .

Der Betriebsrat und der Arbeiterrat haben die Verpflichtimg ,
gemeinsam mit uns für möglichste Wirtschaftlichkeit des Betriebes
Sorge zu tragen und haften für den Schaden , welcher
uns durch Handlungen zugefügt wird , die den Interesien der
Genossenschast entgegenstehen . "

Die Bäcker ließen sich aber durch die Drohungen des Vorstandes
nicht einschüchtern und feierten den 1. M a i in traditioneller
Weise . Darauf sind bis jetzt zwei Arbeiter gekündigt worden .

Es ist bekannt , daß der Konsumverein für Berlin und Umgegend
in sämtlichen Betrieben und Verkaufsstellen am
1. Mai das Personal feiern ließ , ohne Rücksicht auf den materiellen
und ohne Rücksicht auf die . ' . ideellen Nachteile " , die der reaktionär
und scharfmacherisch eingestellte Vorstand des Beamtenwirtschafts -

verein » befürchtet . Von keinem P r ! v ai K e t r I e K ist uns eine

ähnliche scharfmacherisch « Haltung bekannt , wie von dem Vorstand

diefer Genossenschafi von Beamten , deren Mitglieder in der er -

drückenden Mehrheit mit den ideellen Forderungen des

1. Mai sympathifieren . Kein Privatunternehmer
hat versucht , aus die Arbeiter durch die Drohung , sie sür den

materiellen Schaden haftbar zu machen , einzuwirken . Selbst die ver -

bissensten Scharfmacher der Metallindustrie haben nicht den Versuch

unternommen , den 1. Mai als Kampfobjekt aufzugreifen . Aus -

gerechnel eine Genossenschaft greift zu diesem unqualifizier -
baren Mittel .

Der Borstand des Beamtenwirtschaftsoereins fühlt sich offenbar

berufen , den Scharfmachern der Prioatindustrie zu zeigen , wie man

mit den Arbeitern umzuspringen hat . Den Mitgliedern des Beamten -

Wirtschaftsvereins ist aber zu empfehlen , einmal die Herren im Vor -

stände unter die kritisch « Lupe zu nehmen . Es ist hohe Zeit , daß

mit dem reaktionären Hakenkreuzlertum dort einmal ausgeräumt
wird . _

Nachlese der KPT . im ( Yrostkrafttverk Rummelsburg .

Seit dem letzten gräßlichen Unglück aus dem Arbeitsgelände in

Rummelsburg sind jetzt endlich die erforderlichen Maßnahmen ge -

troffen worden , um Leben und Gesundheit der Arbeiter zu schützen .
Eine Ausnahme macht indesien die E i s e n f i r m a I o ch u. Ans

ihrer Arbeitsstelle herrschen noch immer Zustände , die jeder Be -

schreibung spotten . Die dort beschäftigten Arbeiter , leider z u m

größten Teil unorganisiert , arbeiten zu unglaublich
niedrigen Löbnen . Jetzt haben sie aber eine Erhöhung der

Löhne gefordert . ' Diese Forderung hat die Firma ab -

gelehnt . Daraufhin wurden gestern vormittag Versammlungen
abgehalten , die jedoch nicht von den dort in Frage kommenden

Organisationen , sondern von unverantwortlichen Drahtziehern ge>
leitet wurden . Die bekannte Frau R o s e n t h a l , kommunistischer
Färbung , Hot in einer Versammlung geredet und die Unorganisierten
dort zum „ Klassenkampf " aufgefordert . Wenn die Eisen -
arbeiter ihre Forderung nicht durchsetzen können , dann sei es Pflicht
aller Arbeiter , für die Eiscnarbeiter einzutreten . Die Folge war ,
daß dann ein wilder Streik ausbrach , der jedoch gleich wieder

zusammenbrach , da ein großer Teil der Arbeiter die Arbeit mittags
wieder aufgenommen hat . Daß es überhaupt zu einem „ Streik "
gekommen ist , dazu dürfte wohl ein ganz besonders nichtswürdiges
Flugblatt der „ Ausgeschlossenen " beigetragen haben .

„ Wie die Reichsbahn sich verteidigt . "

In der Notiz mit dieser lleberscbrikt in Nr . 203 de ? „ Vor -
wärt « " bandelte e « sich um ein Schreiben der Haupt -
Verwaltung der Reichsbahn an ReichSIagSabgeordnete . den
Abbau bei der ReichSbabn betreffend . Am Schluß unserer kritischen
Würdigung diese « Schreiben « war die Frage gestellt , weshalb da «
Schreiben nicht auch den sozialdemokratischen Reich « -
tagsabgeordneten zugestellt worden sei .

Die Pressestelle der Hauptverwaltung der deutschen ReichSbabn -
gesellschaft teilt un « hier , u mit , daß da « erwähnte Schreiben auch
15 sozialdemokratischen ReichStagSabgeordneterk
zugegansvn ist , die namentlich aufgeführt wurden . Damit ist diese
Frage erledigt . _

_ _

Aus der Reiseartitelbranche .
Die in dieser Branche Beschäftigten nahmen am Donnerstag in

Bökers Festsälen zum Ablauf des M a n t e l t a r i f s Stellung . Der
Manteltoris war von den Unternehmern zum 30. April g e k ü n -
d i g t worden , um den Tarif in vielen Positionen zu oerschlech -
t e r n. Die Unternehmer verlangen eine Verschlechterung der Feier -
tagsbezahlung , der Urlaubsbestimmungeir , den Heimarbciterzu -
schlag », des Lohnschlüssels , den Fortfall der tariflichen Regelung der

Lehrlingsfrogen u. a. mehr . Ebenso chaben sie den L o h n t a r i f
zum 8. April gekündigt , um dadurch einen Druck auf die Mantel -
tarifverhandlungen auszuüben . Die Vertragsparteien haben sich
jedoch dahin verständigt , daß die Lohntarifverhandlungen erst
nach den Manteltarifverhandlungen stattfinden sollen und bis dahin
die bisherigen Tariflöhne gelten .

Die Versammlung stimmte dem Vorschlag der Verhandlungs -
kommission zu , die Beibehaltung der jetzigen Tarifpvsitionen zu
fordern , sowie die Neuaufnahme einiger früher schon bestandenen
Bestimmungen . Di « Verschlechterungsanträge der Unternehmer , die
auf eine brutale Ausnutzung der ungünstigen wirtschaftlichen Ver -
hältmffe hinauslausen , lösten bei den Versammelten die größte
Entrüstung aus . Es bleibt abzuwarten , wie die Unternehmer
bei den in Aussicht gestellten Verhandlungen ihre Abbauabsichten
begründen und wie sie sich zu den Gegenvorschlägen der Arbeiter
stellen werden .

Schiedsspruch für die rheinisch - westfälischen Ziegeleien .

Essen . 3. Mai . ( TU > Durch Schiedsspruch des Schlichters ist
die Lohnvereinbarung vom 8. Mai 1925 mit Wirkung vom 19. April
1928 wieder in Kraft gesetzt Diese Regelung soll bis auf
weiteres lausen und dann erstmalig zum 31. Oktober 1928 gekündigt
werden . Dieser Schiedsspruch fft von den Unternehmern a b g « -
lehnt worden Dagegen wurde der Schiedsspruch über den ein »
heitlichcn Rahmentarifoertrag sür Rheinland und

Westfalen von den Unternehmern angenommen .

Ueber 4700 « Erwerbslose in Köln .

Köln . 3. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) In Köln ist die Wirt «
schafislage immer noch katastrophal . In der vergangenen Woche
ist die Zahl der ErwerbSloien wiederum aestiegen . Sie beträgt
gegenwärtig 47872 . Die Zahl der Unterstützungsempfänger hat
sich ebenfalls vermehrt , und zwar von 27 953 auf 28051 . Die Zahl
der unterstützten Familienangehörigen ist jedoch um einige « hundert
gefallen .

Ei » französischer Eisenbahuerstreik

ist — wie WTB . aus Brest meldet — gestern vormittag Im Departe -
ment Finistere ausgebrochen . Die Verwaltung forderte die Strei -
kenden auf , die Arbeit bis niorgen , Mittwoch , wieder aufzunehmen .

Ein ftlewerkschaftsminifterinm in Italien .
Rom , 3. Mai . ( WTB . ) Der Ministerrat stimmte der bereits

angekündigten Bildung eines Gewerkschaftsministeriums zu . ( Ein
„ Gewerkschastsministerium " — „ wie ich es aufsasse " , sagt Musso¬
lini . Er meint damit die Krönung des Ausnahmegesetzes gegen
die Freien Gewerkschaften . )

Lei der Maifeier der Melallarbeiler im Walhalla - Garten hat
al « Festredner neben dem Genoffen Ziska auch der Vorsitzende
des TMB . Genosse Brande « gesprochen .

z »«, «». Mittwoch . »14 Utk . i » »«werNchelt »»- », . «no- lj - t " 2«~>
( eoal 1), wicht , a» Ousainmlnna « J « 6tS $. - ®( mc,nb «. » * > e » « «» -
«Stiier . ®t ( Dnnqnotini ( , »r ®«nct «l »crf «mml»n8 .
l - naedeltaiert « und »nttouenelortt »üffe » » nht «n- n Urnftanb - n «n.
«es - »» sei ».

Freie Gewertschastsjugend .
veut » Di « n , t a « , 7>4 Übt . BtrbttetonNoltmiq de» OWreisk - im

3u «nt >bcim »ieftflmcncrftr . 5. — firnppc gtfttfnbtrfl : Mr betelliaenpns « n
der WerbeveranNalwna des Qsttreifes . — Treptow : Iuqendb - irn Wlldevbruch -
itragr SZ1H. Scimbcsprcchiinq . Diskussion : . . Was bedeutet un » der I. « » >>

ZdA . - Vezirksversammlungen :
Möwen . Mittwoch . 8 Uhr : StnHUn : Biitaersäle . Berossr . 147. . . Sir ! »

rchoftsfrif « und «nqtsselltenbeweonnq " . Referent : Bernbord (Bottnfl . ~ Nnm« -
botf : Ressauwnt Pech. Sonower Str . S. . . Ärbeiterbewe - wn« »ich »unfterl - ben .
Referent : Sans «raub . — Spondnn : Reslanront Roter Adler . Potsdamer
Strasse . . . SotiÄvalitische Rbdaupläne des RrichsatdeitsmmiNeriums — An-
aestellte ! Seid auf d « Sut ! " Referent : feons ffioltfurAt .

Donnerst - « . 6. Mai . 8 Uhr : «eddina - Selundbrnnnen : Germania -
ProchlfSle . Cbaussceftr . II ". „Satire — ein « Waffe der Unterdrssckten ". Re.
fewnt : Deich «ntlner . M. d. L. - Schönbanfer Boeftadt : «chönbanier itesssSle .
Schönhauser Allee IZS. . . Dos iieue Russland iEraebnissi einer Stitdienreise ) .
Referent : Dr. tzriss «arlc ». — Süden - Siidwcsten : Rcssauront Tobel . Tempel .
hokcr Ufer «. . . Im schönen Land Tirol ". Referent : Erich Bredow . - Lichten -
der «: Wcaners Bcrcinsleaus . Trankfurtcr ANee ' .3«. „Die kulturellen Stro -
mnnaen der Teaenwart " . Referent : Dr. Walter Itabian . — R»rd »ft - n: Union -
Tellfäle . Greifswolder Str . 222. „ Können amer>kon: sche W: rtfchastsf ?rnien aur
Deutschend iiheriraoe » werden ? " Referent : Enrt Swolin . ikn . — Südosten -
Treptow : Trtlnouer Sorten . Trllnaurr Str . 14. . . Trauenerwerdsorheil —
ein « Reuaefialtuna des fojialcn Lebens " . Refeentw : Sentrud Eller : . —
Tcmpelboi : Restaurant Rlnaler . Berliner Str . IM. . . Echte und n»rch : c Re.
nolutton des Theaters " . Referent : Redakteur Kan » 3w»bl . — S-ealiss : Al»
brrchlsbok lSchitssenfaol, . Athrechtstr . 1«. „ Die gukunft , die wird unser fem .
Sine Iuaendleier für iuna und -It . Mussk. Re,itatton . Ansprache , »olkstante .
— «eissensee : flef Kurtont Galla ». Lebderfriass « Eck« Berliner Alle «. „ So , Mi-
»«Mischer Abbau oder Aufbau ? " Referent : Bernhard Törin ». ;

»e»irte Potsdam « nb Teael : Die Beranstalwnaen werden IN direkier Ein -
laduna bekanntaeaeben . .

Die Taaesordnuna fSmtlicher Be,irk - >«etfommlun <>en «red »roan. it durch
Verbands - und Be,irl »anaeleae »bei »en. Perschieden «». Anschliessend „rselliaes
Beisammensein . Das Mitaliedsbuch ist auf Berlanaen vor , »weifen . Durch
Ritalieder einaefllbric Kältc sind willkommen .

etafetbneem für dies « Rndrtt find
Berti » » « . m. Li- deuftress » S.

parteinachrichten für Groß - S- rlin
stet » n da » Scitttslelntariit ,
7. ( »1, Z Tee», recht ». ( ■ ruht »»

1. »eei , Milte . Beute 8 Uhr Sissuna de, erweiterten «r «i,porNandes bei
Ilchicssna . Ackrrstr . 1. .

2. »iei » Ticraartcn . Sämtlich « Mailarten müssen bi » Donnerstao . 8. Mm.
beim ktreislassiercr Bauer . Stevbanstr . 22. - barrechnet werden wegen der
Steuer . _ .

5. fltci « zricbrichshain . Sissuna der Ableilungsobleut « der Zeiwnaslom -
Mission und der Aaitationsodleute beut «. Dieniwa . 4. Mai . 7� Uhr, bei
Wittfchuss . Petcrsburaer Str . S. Jede Abteiluna muss vertreten fein . —
Mittwoch , i . Mai . Übt . B«,irksoers <nmniuna im Ratbau » «öniaftrasse .
Sinlasskarten beim Tenossen ffifcher um «>4 Uhr Einaana Svandaurr
Strosse . — Sissuna des enoeren tirriesvorflandes mit den Abteilunas -
leitern am Donnerstaa . 8. Mai 7 Uhr . bei Rossn . Tubener Str . IN.

7. Kreis ckbarlottenbura . Deffentliche Sllernverfammluna beute . Dicnstaa .
4. Mai . 8 Uhr . in der Aula der Bindenbura - Realfchnie . Tuerickestr . 82.
Bortraa des Reichstagsabaeordneten Dr. Kurt Löwenstein übe«: „Schuir
und Elter irfchaft ". Wir bitten um reo « Beteiliaunq .

11. «eei , Tckönebera - ssriedenau . Die Abteilunaen müssen bis mm Donners .
taa . «. Mai . sämtlich « Eintrittskarten ,ur Raifeier bei dem Tenosse »
ttaMt abaerechnet baden . Bis dabin nicht abaerechnet « Karten aeben ,u
Lasten der Abteiluna .

17. Kreis Lichtenberg . Mittwoch , ü. Mai . 714 Ubr . Kreisvvrstandsfissuna im
Rrstaurant von Iriss Albrecht . Boibaaener Eck« Reu « Babnboffirane . —
Achwna . Bildunasousfchuss ! Donnerstaa . 8. Mai . 8 Ubr . wichtige Sissuna
in der Bibliothek Weichfeistr . 28.

W Achtung . ««,Irk »a»t PeenUaner Perg ! Mittwoch . 8. Mai . 4 Ubr . S
S im Sissunasfaal Dan,ia «r Str . 84. Periammluna aller Partrioenossr » Z
M und Ire im de. laateordnuno ; . . Wirtfchaftslaae und Sa,ialvolilit ". | l

Referent : ff. Kllnmer . M. d. R. Regen Besuch erwarlet »„ H
Der Traktionsvorstanb . ;

M

Heule , Dienstag , 4. ZNai :

51. Abt . Ebarlottenburg . 714 Ubr wichtig « ffunktionärffssuna bei Lebmann ,
Köniosweg 8.

88. Abt . Schöneberg . 8 Ubr ssunktionärlissung bei Türlich .
188. Abt . Oberfchöneweidr . 714 Ubr wichtig « lsunttionärssssunq an der be-

kannten Stelle .
ZNorgen . ZNittwoch , 5. ZNai :

28. Abt . 714 Ubr bei Büttner , Schwedter Str . 22. Versammlung aller
Eltern und Elternbeiräte der Abteiluna . Dichtig « Besprechung über die
Eltern beiiatswablen .

58. Abt . EHarlottrnbrrrg . 8 Ubr im Sissunewlaal Rankestr . 4. vorn 4 Tr »,
ffunktionärssssuna . Alle isuuktionäre haben w erscheinen .

74. Abt . zesslenb »»?. 8 Ubr im Parteilokal wichtige Funktion Srstssuug . Er.
scheinen aller Funktionäre dringend erforderlich .

84. Abt . Lankwiss . 8 Ubr bei Lebmann . Kaifer - Wilbelm - Str . llSN . ffnnk -
tionärstssuna . Kein Funktionär darf kehlen .

1«. Abt . Köpenick . 8 Ubr bei Raschkr . Rudower Str . 21. Borstandsssssnna
mit den Berirkssübrern .

III . Abt . »vbnsdors . 8 Ubr bei Tross . Schul , endorfe ? Strasse . Srtra >: bl >
abend . Bortvag : „Unsere Schule und die devorstebenden Elterndeiea »-
wählen " . Alle Mitglieder müssen erscheinen .

148. Abt . Reiebsdrvckerei . Raäimittaqs 8?t Ubr Persammlung bei Hennia .
Alrrandrinenstr . 44. Bartraa : „Die eurvoäisch » Wirtschaftslage " . Res: -
rrnt : Erwin Barth . Alle Tenossen müssen undedinat erscheinen .

*
Jungs - , ralisten . Truppe Süden : Dienstag . 4. Mai . 8 Ubr In der Jurist, ' .

scheu Evrechskiind «. Lindenslr . 8. Vortrag : „Arbeitsrecht und Sewerkfch ' fte »" .
Referent : ffran , Lcvinski . Taste willkommen . — Trupp « Demprldol - Ma' irn -
bves: Dienswa . 4. Mai . 8 Ubr . im Iuoendbeim Sermaniaftr . 4/8. Wichtige
Midaliederversammluna .

Perrinianna s», ig lbelupkrati scher Studenten . Heute . Diensiog . 4. Mai .
8 Ubr , im So,iglwissenschgftlch «n Klub . Wilbelmstr . 48. Mitaliedervrrsomm »
Imig . Tagesordnung : fferien - und Kassenbericht des Vorstandes . Neuwahlen .
Berschiedene ». Erscheinen aller Mitglieder unbedingt erforderlich .

Irauenvcranstallungen :
2». Krei » »einickendvrs . Ar»«iterW »dls »drt : Heule . Diensiaa . 4. Moi . 7 Ubr.

im Verwalwnosoebäude Reinickendarf . Os». Haupistrasse . siiminer öS.
Sissuna der ffunktionärinnen .

4. Krei » Veen , lauer Berg . Aebeiterwsblsassri : Heute . Dienstag . 4. Mai .
8>4 Ubr. im Laden Esmarchstr . 111. Sissuna der Abteilungsleiterinne » kür
Wohlfahrt . lBertelluna der Spende . >

25. Abt . Mittwoch . 5. Mai . 714 Ubr. bei BarvnM . Pasteurstr . 8. L. . rer
«ursusabend . Sinfübrung in den So,ialismu ». Referentin : Minna
Todenbaaen .

Sterbetafel üer Groß - Herliner partei - Grganifation

18. «eis lempelbof . Mariendorf . Märiens »! »«. Lichtenrade . Am ffreitag .
88. April , verschied »ach schwerer Operation unsere Tenossin Hanna Ärapentin ,
die bilfsberrite . tapfer « und selbstlose lsrau unsere » alten Tenossen Heinrich
Traventin . Einäscheruna am Donnerstaa . 8. Mai . nachmittoas 4 Ubr. im
Krematorium Wilmerodors , Trbrbelliner Pla ». Wir «rwarlen rege Beteiligung .

88. Adt . Am Donnerstag . 28. April , verstarb vlösslich unker lanaiäbriaer
Tenosse Iobn Ladewia . Einäscherung am Mittwoch . 5. Mai . nachmittags
4 Ubr . im Krematorium Baumschulenweg . Re « Beteiliwin » erwartet der
Borsland .

Verantwortlich für Politik : Richard Bernstein : Wirtschafi : Aetur Saternn »;
Tewertschastsbewegung : Friede . Esskorn : Feuilleton : K. H. Dischee : Lotale »

und Sonstiae »: Fei » KarNadt : An, eigen : Td. Tlock«: sämtlich in Berlin .
Verla «: Vorwärts - Verlaa T. m. d. ö „ Berlin . Druck: Borwäris - Buchdruckeret
und - Berlaasan statt Paul Sinaer u. Eo. . Berlin SW 88 Lindenktrasse 3.

Hier, » t Beilage und . . Unterhalt »»« und (Bissen *.

Ohne Fleisch doch kräftige Suppen und schmackhafte Gemüse
zuzubereiten , ermöglicht auf einfache und sparsame Weise

die altbewährte MAGGI * Würze
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Das Rummelsburger Unglück .
Beschlüsse des Stadlverordnetenausschusses .

Nach der am Freitag vorgenommenen Besichtigung der
Tlngludsstelle in Rummelsburg durch den Oberbürgenneister und
die Stadtverordneten hat gestern nachmittag der Stadtverord -
netenaussdiuß noch einmal zu der ganzen Angelegenheit
Stellung genommen . Nach längerer Beratung sind eine Reihe Be -
schlüsse gesaßt worden , die am Donnerstag der Stadtverordneten -
Versammlung vorgelegt werden sollen . Es wurde beschlossen :

1. Sofort Anweisung zu geben , daß nicht länger als 8 Stunden
gearbeitet wird .

2. Ausreichende Sanitätsmahnahmen zu schaffen , im Beson -
deren die Schaffung eines Krankenwagens und Errichtung einer
ständigen Sanitötswache unter ärztlicher Leitung .

Genügende Schuhrüstungen , hergestellt durch Facharbeiter .
4. Anlerstühung der Verunglückten und deren Familien .
5. Einstellung der Arbeitskräfte nur durch die zuständigen

städtischen Arbeitsnachweise in Verbindung mit den
Betriesräten .

6. Zahlung von tariflichen Löhnen nebst den entsprechenden
Gefahrenzuschlägen .

7. Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den Oberbürger -
Meister als Dirigenten der Baupolizei , diese anzuweisen , daß
sie in Verbindung mit den Baukontrolleuren und den Be -
triebsräten mit der rücksichtslosesten Schärfe alle vorhandenen und
entstehenden Mißstände bekämpft . Anzuordnen ist , daß Tag und
Nacht die notwendige Zahl der Boukontrolleure neben der
Baupolizei den Bau bewachen .

Die Beschlüsie 4 und 6 wurden einstimmig , die übrigen
mit Mehrheit gesaßt . Die Stadtverordnetenversammlung wird

zweifellos den Beschlüssen beitreten .

Die Kirche üarf ' s !
Wer Geld von einem vermeintlichen Schuldner fordert , muß

den Beweis bringen , daß sein Anspruch berechtigt ist . Kann er
das nickst , dann hat er das Nachsehen und muß obenein die ent -
standenen Kosten tragen . Was geschieht aber , wenn ein D i s s i-
d e n t , der längst mit der Kirche gebrochen und in vorgeschriebener
Form seinen Austritt erklärt hat , noch mit einer unberechtigten
Kirchen st cuerforderung belästigt wird ? Dann soll c r
den Beweis erbringen , daß er zur Zahlung der geforderten Kirchen -
steuer nicht verpflichtet ist , und die Kosten dieser Schererei will man
ihm aufpacken ! Die Kirche ist durch Gesetz bevorrechtet und darf
daher ohne Sorge mitansehen , wie die Einforderung der als Kirchen -
steuer bezeichneten Beiträge ihrer Mitglieder in einer Weise betrieben
wird , die mit den sonst im Geldverkehr üblichen Rechtsanschauungen
schwer zu vereinen ist .

Diese Dinge sind oft genug im „ Vorwärts ' besprochen worden ,
lind viele unserer Leser haben selber derartige Belästigungen erlebt .
Nachdem wir erst vor kurzem wieder mehrere Klagen über un¬

berechtigte Kirchensteuerforderungen veröffentlicht hatten , sind uns
inzwischen schon wieder einige Falle gemeldet worden . Eine Dissi -
dentin , die bereits seit dem Jahre 1906 aus der
evangelischen Landeskirche ausgeschieden ist , er -
hielt noch im April 1926 vom Berliner Finanzamt Greifswalder
Straße eine Veranlagung zur Kirchensteuer für 1925 . Auf
einem angeklebten Zettelchen machte die Berliner Stadtsynode ( die ,
nebenbei bemerkt , nicht eine städtische ? sondeni - eine kirchliche - Kittper -
schaft ist ) die fast spaßhaft tlmgenäe Mitteilung ! „ Ihr , Vergylagung
zur - Kirchensteuer . konnte erst jetzt durchgeführt werden . � Dp kommt
die ' Sladtsynode um volle 20 Jahre zu spät . In chem blinden Elfer ,
der geldbedürftigen Kirche zu ihren Steuern zu verHelsen , hat man
irrtümlich sogar für die niemals getaufte und jetzt er -
wachsene Tochter der erwähnten Dissidentin eine Kirchen -
steuerveranlagung geschickt . Immer wieder wird in solchen
Schriftstücken gemahnt , Einspruch müsse unter Beibringung « von
Beweismitteln binnen vier Wochen erhoben werden , aber die Der -
pflichtung für einstweilige Zahlung werde dadurch nicht aufgehalten .
Wie kann man den Nachweis führen , daß man niemals Mitglied der
Kirche war ? Auch aus dem Gebiet des Berliner Finanzamtes
Mühlenberg teilt uns ein in der Lychener Straße wohnender Dissi -
dent mit , daß er , der gleichfalls schon vor 29 Iahren aus der
Kirche ausschied , noch jetzt im Jahre 1926 mit einer Kirchensteuer -
forderung belästigt wird . Er hat sogleich eine Mahnung erhalten ,
obwohl er nichts davon weiß , daß ihm vorher eine Veranlagung
zugegangen wäre . Einen Dissidenten nach 29 Iahren noch sür
kirchensteuerpflichtig zu halten , dos ist doch eine Gipfelleistung !
Ein Bewohner Niederschönhausens klagt , daß man ihn im dritten
Jahr nach seiner Kirchenaustrittserklärung noch mit einer Kirchen -

fteuerforderung heimgesucht habe . Er oersichert , daß er bei der
Personenstandsaufnahme ganz bestimmt sich als Dissident
eingetragen habe . Man sieht , daß auch das keinen zuver -
lässigen Schutz gewährt . Vom Finanzamt Andreas ist ein in der
chohenlohestraße wohnender , vor 12 Jahren gus der Kirche ausge -
schiedener Dissident jetzt zur Kirchensteuerzahlung aufgefordert
worden . Er hat Recht , sich über solch eine „ Buchführung ' zu wun -
dern . Ein Charlottenburger , der vor 18 Iahren ausgeschieden ist ,
hat es sogar in drei verschiedenen Iahren erlebt , daß
man noch Kirchensteuern von ihm haben wollte . Auch ihn hat es
nicht geschützt , daß er sich in die Personenstandsliste als Dissident
eintrug .

Geschützt ist nur die Kirche . Sie darf Kirchensteuern fordern ,
ohne daß sie nötig hat , sich hinreichend zu vergewissern ,
wer zur Zahlung verpflichtet ist und wer nicht .
Das Gesetz gibt ihr das Borrecht , daß ihre Steuern zusammen mit
den anderen Steuern eingetrieben und die ihr zustehenden Beträge
dann an sie abgeführt werden . Wenn Fehler gemacht werden ,
können die Verteidiger der Kirche ' darauf hinweifen , daß die Schuld
nicht die Kirche , sondern die Steuerverwoltting trifft . Nicht ein -
mal zum E r s a tz d e r U n k o st e n , die bei dem Einspruch gegen
eine unberechtigte Kirchensteuerforderung dem nicht steuerpflichtigen
Dissidenten entstehen , kann die Kirche herangezogen werden , obwohl
der Mangel einer Buchführung über ihren Mit -

gliederbe st and die eigentliche Ursache der meisten Mißgriffe
ist . Wann wird diesen unhaltbaren Zuständen ein Ende gemacht
werden ?

_ _
Oer kutisker - Prozeß .

Der Abenteurer Strieter . — Die geldreiche Stein - Bank .

Für den Kriminalpsychologen , vielleicht auch Psychopathologen ,
wird der Kutisker - Prozeß . je weiter er fortschreitet , desto interesianter .
Allein schon der Abschluß der Affäre mit dem Hanauer Lager spricht
Bände . Eben hatte Kutisker glücklich durch die raffiniert inszenierte
Schein beschlagnahme des Hanauer Lagers dem Rumänen Des -
calesku die Möglichkeit gegeben , von dem Schein vertrag zurück¬
zutreten , eben erst war Michael auf Beranlassung Strieters und

Holzmanns , die von Kutisker inspiriert waren , sich als Treuhänder
in bezug auf das Hanauer Lager gegenüber dem Rumänen aus -
getreten , als er gegen denselben Michael einen Arrest herausbringt
unter dem Borwande , er habe ihm durch sein Dazwischentreten sür
9 699 999 Goldmark geschädigt . Und dieser Arrest wird dank der

falschen eidesstattlichen Versicherung Holzmanns und
Strieters ermöglicht . Holzmann sagt , er habe geglaubt , die eides -

stattliche Versicherung wäre allein für den h ä u s l i ch e n G e -

brauch erforderlich gewesen . Er gibt zu , eine große Summe
Geldes dafür erhalten zu haben . Kaum sind die Beziehungen zu
dem Rumänen glücklich gelöst worden , als sich Holzmann bereits
mit dem Direktor der Staatsbank . Hellwig , nach Paris begibt , um
dort wieder mit dem Rumänen zu verhandeln . Natürlich erhält er
dafür von Kutisker neue Geldsummen . Kutiskers Verteidiger Dr .
Pindar hat beantragt , Holzmann psychiatrisch untersuchen zu lassen .
Der Dritte — Strieter — ist eine exotische Abenteurernatur . Er
sträubt sich dagegen , daß der psychiatrische Sachverständige in diesem
Stadium des Prozesses dos Gutachten über ihn abgebe . Der Sach -
verständige spricht von krankhafter Steigerung des Gefühlslebens
und gesteigerter Phantasietättgkeit , vor . einem Grenzzustand zwischen
gesunder und kranker Psyche .

Endlich können nun die Zeugen aufmarschieren . Die erste

Gruppe schildert , wie Grobe , der nichts besaß , Kutisker die Freund -
schaftswechsel auf hohe Summen ausgestellt hat . Die zweite
Gruppe von Zeugen bringt m a n ch. s n t e r e s s a n t e Einzel -
heit darüber , . wie Kutisker den Grieger in senien Wechseln ein -

gewickelt chät , To daß die Mechanische Treibriemenweberei schließlsch
ihm zugefallen ist . Es entbehrt nicht einer gewissen Pikanterie ,
wie der Prokuristin der Mechanischen Treibriemenweberei , Fräulein
Bretsch , gewissermaßen mit Gewalt ihr Material über den Betrieb
förtgenommen wurde , wie bei ihr durch den mit Herrn Kutisker
befreundeten Kriminalbeamten eine Haussuchung abgeholten wurde
und wie ihr Herr v. Kohl selbst mit Verhaftung gedroht hat .
Dieser dänische Bürger Baron Louis v. Kohl , der sich als Schrift -
steller bezeichnet und als Kutiskers Privatsekretär fungierte , scheint
überhaupt seines Prinzipals würdig gewesen zu sein . So erzählte
zum Beispiel der Zeuge Hennekämper , ehemaliger Geschäftsführer
der Westdeutschen Textil - A. - G. in Bremen , einer Tochtergesell -
schaft der Mechanischen Treibriemenweberei , wie der Baron ihn
habe veranlassen wollen , schriftlich Ungünstiges über Grieger zu
geben , das nicht ganz der Wahrheit entsprach : tut er ' s , so erfolgt
Gehaltserhöhung , tut er ' s nicht , fliegt er hinaus . Rechtsanwalt
Bahn hält dem Zeugen v. Kohl auch vor , daß er einmal Schecks
auf Amerika unterschrieben habe , die keine Deckung hotten . Der

Zeuge bleibt vorläufig unvereidigt . Das Rätsel aber , wieso sich alle

diese Grobe , Grieger und Blau von Kutisker hoben düpieren lassen ,

löst in einem Satz die frühere Buchhalterin Kutiskers , Fräulein
George , die auch selbst auf Blaus Veranlassung sür Kutisker Ge -
fälligkeitswechsel hatte unterschreiben müssen . Slls sie gegenüber
Blau ihre Zweifel in bezug auf diese Wechsel äußerte ,

"
meinte

dieser : „ Keine Bank in Berlin hat Geld , nur die Stein - Bant . ' So
iah sie aus .

Fünf Selbstmorde innerhalb zweier Stunden .

Die Statistik der Selbstmorde , in der wirtschaftliche und seelische
Nöte des Volkes furchtbor sich spiegeln , ist um einen grauenhaften
Fall bereichert worden : Fünf Selbstmorde innerhalb nur zweier
Stunden . Infolge Arbeitslosigkeit vergiftete sich gestern nach -
mittag gegen I Uhr der töjährige Invalide Otto R i e k in iesner
Wohnung in der Belziger Straße 48 in Schöneberg mit Leuchtgas .
Wiederbelebungsoersuche blieben ohne Erfolg . Gegen 2 Uhr nachmittags
stürzte sich die 69jährige Ehefrau D > e m e r aus dem Flurfenftcr
des dritten Stocks des Hauses Schönholzcr Straße 8 auf den Hof
hinab , wo sie mit zerschmetterten Gliedern liegen blieb . Ein hinzu -

Serufener
Arzt konnte nur noch den Tod feststellen . Zur gleichen

ieit vergiftete sich in seiner Wohnung Zehdenicker Straße 26 der
ö8jährige Kaufmann Johannes Donner mit Leuchtgas . Auch
hier waren Wiederbelebungsoersuche ohne Erfolg , «seine in Berlin
wohnenden Angehörigen hatte er schriftlich benachrichtigt , und als
Grund für seine Tat schlechten Geschäftsgang angegeben .
Um XS Uhr wurde in der elterlichen Wohnung in der Gartenfeld -
ftraße 48 in Haselhorst die chausangestellte Hildegard Gierte
mit Leuchtgas vergiftet t o t aufgefunden . Der Grund der Tat ist
unbekannt . Kurze Zeit darauf erschoß sich in seiner Wohnung
Prenzlauer Straße 42 der Z6jährige Schneidermeister Walter
T o l ch. Der Grund zu der Tat ist bisher noch unbekannt , dürfte
ober in geschäftlichen Schwierigkeiten zu suchen sein . Weiterhin
versuchte sich im Schifsahrtkanal ein Mädchen zu ertränken , dos
jedoch von Schupobeamten im letzten Augenblick gerettet werden
konnte . Auch das Vorhaben einer Näherin im Norden Berlins , sich
mit Leuchtgas zu oergiften , konnte verhindert werden . Die Selbst -
mordkandidatin fand im Krankcnhause Ausnahme .

Ter Lützow - Prozcst .
In dem endlcsen Lützow - Prozeß ist nun endlich am Sonnabend

der berüchtigte Fall M o s ch k e zur Sprache gekommen , von dem
diese ganze unerquickliche Gerichtsverhandlung seinen Anfang ge-
nommen hat . Wer weiß , ob nicht manche Prozeßwoche — es ist
dies bereits die zwölfte — erspart geblieben wäre , wenn man diesen
Fall als ersten vorgenommen hätte . Der für sein Alter nur gering
entwickelte , zarte und blasse . Junge , der selbst i » der Hilfsschule nicht
mitkommen konnte und deshalb nach Zossen gebracht worden war ,
machte den Eindruck eines Knaben , dessen Aussagen jedenfalls nur
mit Vorsicht aufgenommen werden dürsten . Im Lause der Derhand -
lung erklärte das Gericht a»ch , es nehme nicht an , der kleine
Mafchke sage bewußt etwas Unwahres . Das Gericht wollte damit
wohl gesagt haben , daß es ihm eine unbewußte Unwahrheit wohl
zutraue . Dieser Zeuge hatte insofern eine schwer belastende Aus -
sage gemacht , als er in der Boruntersuchung behauptet hatte , Lützow
hätte ihn veranlaßt , ihn unsittlich zu berühren . Die Demonstration ,
die der Junge im�Gerichtssaol auf Lützows Schoß vorführen mußte :
rerursachle eine Spaltung unter den Sachverständigen . Die einen
meinten , die Berührung sei in dieser Lage unmöglich , den anderen
schien ihre Möglichkeit gegeben . Die Vernehmung der Mutter und
des Kriminalkommissars Streve ergab , daß die ursprüngliche Aussage
des Jungen eigentlich nicht von einer direkten unsittlichen Berührung
bekundete , daß der Inhalt vielleicht aber durch » die Aussrager selbst
in den Jungen hineinsuggeriert sein konnte . Es bleibt nunmehr
noch - der F a l l Weiß . Dieser . letzte und vielleicht jchworste Fall

. tomnu am hl . Mai . zur Erörterung . . . .

Tie WohlfahrtSpstege in Notstandszeiten .
Die Not , die auf weiten Kreisen der unbemittelten Bevölkerung

lostet , Hot für die städtisch « Wohlfahrtspflege Berlins
die Folg « gehabt , daß ihre Ausgaben in dem jetzt zu Ende gegangenen
Rechnungsjahr 1925 < vom 1. "April 1925 bis zum 59. März
1926 reichend ) den Voranschlag um volle 4 Millionen
Mark überschreiten mußten . Für viele Unterstützte mußten
im Lause des Jahres die Unterstützungssätze erhöht werden , weil

selbst die dürftigste Lebenshaltung von der fortschreiienden V e r -

teuerung aller Lebensmittel und des sonstigen
Bedarfs nicht verschont bleiben konnte . Dazu kam , daß auch die

Gesamtzahl der laufend unterstützten Fürsorgebedürstigen stieg , was
wiederum zu Mehrausgaben führte . Weiter hat auch die andauernd

ungünstige Lage des Arbeitsmarktes und die weitreichende
Arbeitslosigkeit die Inanspruchnahme der städtischen Wohl -

sahrtspslege gesteigert . Im ganzen Rechnungsjahr stellten sich die
erforderlich gewordenen Mehrausgaben für Sozialrentner auf
256 199 M. , für Kleinrentner auf 1 469 399 M. , für sonstige Unter -

Zamile unter den Zedern .
von Henri Bordeaux .

( Berechtigte Ucbersetzung von 2. Kunde . )

In Tripolis .
Am anderen Morgen brachen wir frühzeitig von Chrar

auf . um Tripolis , unser Reiseziel , zu erreichen . Es war Zeit .
Der durch unsere Anwesenheit beunruhigte Mudir schickte zu
dem ängstlichen Busuf Abdud , um ihn zu befragen . Butros ,
der an der Spitze unserer kleinen Karawane ritt , ließ sich von

seiner Stute führen . Diese war ihres Weges sicher . Sie folgte
einem ziemlich gut erkennbaren Pfad längs dem Nebenfluß
des Nahr - el - Bared . Der mündete in den Hauptfluß und der

Pfad begleitete nun diesen . Wir hatten nicht mehr die enge
Schlucht des Höllentales , sondern einen breiten , mit Maul -

beerplantagen bewachsenen Grund vor uns . Nachdem wir

eine letzte Hügelkette hinter uns hatten , entdeckten wir in ge -

ringer Tiefe unter uns , wie von einer Terrasse , die fruchtbare
Ebene von Alka , die der Schlamm des Meeres umbrandete .

Butros hielt Plötzlich feine Stute an . Er betrachtete die

Gegend mit den Augen des Landwirtes , und ihnen tat der

Anblick dieser üppigen , wohlbcwässerten Kulturen wohl , der

Anblick der schönen Gersten - und Haferfelder . Das Gebirge

öffnete sich , um seine Flüsse herausschießen zu lassen , und die

blühende , mit Ernten bedeckte Ebene senkte sich der Küste zu ,
die den Reichtum dieses fruchtbaren Bodens einzusaugen
schien . Die Bedeutung des Seehandels trat mit ihrem Reiz

plötzlich in Erscheinung . Riesige Schafherden wurden von

Hirten . Beduinen , die aus Kamelen ritten , vorwärts getrieben .
Diese Tiere wiegten verächtlich , in rhythmischer Kadenz , ihre
langen Köpfe . Die Herden waren ohne Zweifel bestimmt , auf

Lastschiffen abtransportiert zu werden , um der Verpflegung
Aegyptens oder Europas zu dienen : sie erfüllten einen Augen -
blick den Raum vor uns wie ein vorüberflutender Strom . Aber

ich hatte kein Ohr für Butros bewundernde Ausrufe . Das
Blau des Meeres gemahnte mich an die Augen Pamiles .

Bei der Flußmündung stießen wir auf die große Straße ,
welche , dem Lauf der Küste folgend , in die unmittelbare Nähe
von Tripolis führt . Butros machte mir ein Zeichen , daß nun

jittsery Schwierigkeiten begännen . Er streichelte Sauna ,

welche die Ohren spitzte , wie wenn sie die Wichtigkeit ihres

Auftrages begriffe . Die Fuchsstute wählte zwischen El - Mina ,
der Hafenstadt , und der oberen Stadt , Kubbe , die Straße ,

welche zur alten Stadt führt , ging über die Brücke des Ka -

discha , unseres heiligen Flusses , der durch Bescherre fließt und

am Fuß der Zedern entspringt , betrat die Hauptstraße , an der

die mit Waren wohlversehenen . von starkem Geschäftsverkehr
belebten „ Fandaks " liegen und lenkte in eine schmale , auch
von Menschen wimmelnde Gasse ein . Die Händler kamen ins

Gedränge und rafften ihre Teppiche , Gewebe , Babuschen aus

rotem Leder zusammen : denn alles breitete sich zu den Füßen
unserer Pferde aus . Die Stute hielt vor einer Pforte , die

unter einem vorspringenden Torbogen neben einem Brunnen

lag . hier löschte sie ihren Durst , wie wenn sie das so gewohnt
gewesen wäre .

. . Gut, ' sagte Butros . „ hier ist es . '
Wir dursten jetzt nicht einfach umkehren , das hätte die Auf -

merkfamkeit auf uns gelenkt . Wir mußten unsere Kavalkade

irgendwie erklären . Butros rief einen Händler heran , der ,
am Boden kauernd , mit beiden Händen seinen durcheinander -
geworfenen Basar zusammenlas .

„ Ist hier nicht das 5) aus des Abdul - Rajak - Bei - el - Osman
aus Akka ? '

Der Befragte nahm eine kniende Stellung ein , als bäte

er um Entschuldigung , daß er keine Auskunst geben könne .

„ Ich weiß es nicht , Herr . '
Wir hatten bereits einen Dolksauflauf verursacht . Lun -

gern in den Städten des Orients nicht stets müßige Gaffer
herum , die damit rechnen , daß die Erlebnisse anderer ihnen
Derdienst oder Zerstreuung oerschaffen ? Ein langer Araber ,
der unter einem Burnus von Kamelfell von schmutzig weißer

Farbe fast verschwand und einen grünen Turban , das Privileg
aller Mekkapilger , trug , trennte mit seinem Stab die Menge
und gab uns mit wichtiger Miene Bescheid :

„ Nein , Herr , das ist nicht sein Haus , sondern das von
Omar - Bei - el - hufsein . Ich bin aus Akka und kenne ihn . Aber

ich weiß , wo der wohnt , den du suchst , und werde dich gleich zu
ihm führen . '

Er ergriff schon den Zügel Salmas . Butros wußte ihm
für feine Dienstbeflissenheit keinen Dank und wies ihn
schroff ab ; ... » at, ' . «■?-. > ■ j

„ Unnötig . Ich brauche keinen Führer . "
„ Du wirst es nicht finden . Es ist in der oberen Stadt . '

„ Laß uns . sag ich : wir wollen erst später dahin . '
Und wir beeilten uns , unter den Verwünschungen der in

ihren Geschäften gestörten Händler aus der engen Gasse zu
kommen . Wir hatten alle Ursache , uns rasch zu entfernen ,
damit die neugierig auf uns gerichteten Blicke sich unsere Züge
nicht genau einprägten , denn wir mußten zurückkehren und
uns unauffällig in dos abgelegene Haus einschmuggeln , um
uns Aamiles zu bemächtigen . Aber meine Augen suchten
hinter die Mauern zu dringen , hinter dem Torbogen ver -
mutete ich einen Gang : in diesem eine Pforte , welche ohne
Zweifel einen geräumigen , mit Marmor belegten 5) of erschloß ,
in dessen Mitte sich ein Springbrunnen und an den Seiten
Beete befanden . Die Gemächer des Palastes gingen auf den

kühlen , blumengeschmückten Hof hinaus . Alle muselmanischen
Häuser sind nach solchem Modell erbaut . Pamile lag um diese
Abendstunde auf einem Diwan , in dem Patio , der mit Mo -

saiken geschmückt war : oder sie saß am Rand der Mastaba
und warf lässig , wie jene , deren Glück erhaben über die Zeit
ist , eine Iasminblüte in das fließende Wasser und verfolgte ,
als wäre es ein Abbild ihres Lebens , die langsam durch die

zahllosen Mäanderlinien des Bassins mitgeführte Blume . So

vergrößerte ich unablässig durch neue Frauen meinen Harem
von Chrar . Aber die Sehnsucht , sie selbst und nicht nur ihr
Phantom zu erblicken , machte meine Lippen trocken wie lech -
zender Durst bei einem Ritt durch die Wüste . War ich, um

diesen Durst zu löschen , bereit , dem fanatischen Butros bis

zum Verbrechen Gefolgschaft zu leisten ?
Der Scheik Raschid - el - hame hatte uns große Geldsummen

eingehändigt — es gibt keinen besseren Helfer als das Geld —

und einen Empfehlungsbrief an einen reichen Händler in Tri -

polis , der auch Moronit war und an den er Vieh verkauft
hatte . Dieser Adib Saade empfing uns fürstlich in seinem

Polast in El - Mina : das Haus vereinigte reizvoll europäische
Bauart mit arabischen Kolonaden . Die Fenster meines Zim -
mers gewährten den Blick auf den Hafen . Lange Stunden

sah ich dem Schiffsverkehr auf der Reede zu . Abends zeich -
neten sich die Masten scharf auf dem Gold des Sonnenunter -

Sanges
ab . Aber das Meer lockte mich nur , wenn es die

ante von Bamiles Augen annahm , ( Fortsetzung folgt . )



fugend i

Märtilche �ugenö - herbergs - werbewoche .
In der Zeit vom 9. bis zum 16. Mai soll die diezjährige

Jugendherbergsmoche stattfinden . Cs sollen Werbe ,

tage werden , die die Mittel zusammenbringen sollen , um den Bau

von Jugendunterkunftsstellen in der Mark Branden -

bürg zu fördern .
Bekanntlich läßt sich die Organisation „ Deutsche Jugend -

Herbergen " nicht nur die Pslege des Manderns unter der

Jugend angelegen sein , sondern sie schafft durch ihre Zweigstellen
auch Herbergen an den schönsten Stellen des Landes , die der

wandernden Jugend als Unterkunft und Stühpunkte für Wander -

knhrtcn dienen . Der Zweigausschuß „ Mark Brandenburg " , zu�dem
Groß - Berlin gehört und dem auch der „ Verein Arbeiterjugend " an -

geschlossen ist , veranstaltete kürzlich eine Rundfahrt , bei der fünf
der am schönsten gelegenen Herbergen besucht wurden . Bon der

schwimmenden Herberge an der Charlottenburger Brück «, die im

vorigen Herbst auf den Namen des Oberbürgermeisters Boß ge¬
tauft wurde , ging die Fahrt nach dem W e r b e l l i n s e e. Hier

entsteht bei Altenhos die zurzeit größte märkische Herberge . In
idealer Gegend , mitten im Walde gelegen , mit großer natürlicher

Spielwiese und einem herrlichen Badestrand ausgestattet , wird sie
in etwa zwei Monaten soweit fertig sein , daß 160 W- uidervögel
Nachtquartier finden können . Hier wie auch in der 5) erbcrg « beim

Kloster Chorin stehen auch einige Räume für „ Altwanderer "

zur Verfügung . Die Choriner Herberge ist aus den Grundmauern
eines ehemaligen Gewächshauses , unmittelbar neben der bekannten

Klosterruine , entstanden . Die Mittel für den Bau brachten zu
gleichen Teilen der Zweigausschuß , der Oberpräsident , das Ministe -
rium für Volkswohlsahrt , die Stadt Berlin , der Kreis Angermünde
und ein Darlehen aus der Hauszinsstsuer auf . schon älteren Da -
tums ist die Herberge in dem landschaftlich hervorragenden
Falkenbcrg . Obwohl sie zu den kleinsten gehört , beherbergt
sie doch alljährlich abgen 7000 Gäste . In F r e i e n w a l d e . dem

viärkischen Moorbad , hat die Stadt unter Beteiligung des Zweig -
ausschusses das Wohnhaus des verstorbenen märtischsn Dichters
Karl Weise angekaust und zu einem Heim umgestaltet . Eine

greise Tochter des Dichters versieht hier da » manchmal nicht leichte
Amt einer Herbergsmutter . Am G a m e n s e e . einem der drei
Seen des in landschaftlich reizvollster Lage gelegenen Gamengrundes ,
ist im vorigen Jahre «ine einfache Unterkunstsstätte entstanden , die
allein im Monat April von 1400 Gästen besucht wurde .

So schließt sich der Kranz der märkischen Jugendherbergen um
die Großstadt Berlin . In den letzten vier Jahren sind unter tätigster
Mitwirkung des Jugendamtes der Stadt nicht weniger als
130 Herbergen entstanden und es sollen noch 100 solcher Jugend -
stätten dazu kommen . Für die Benutzung ist die Mitgliedschaft in
einem Verein , der dem Zweigausschuß angeschlossen ist. oder elne

Cinzelmitgliedschaft Voraussetzung . Die letztere kann man für den

jährlichen M i n d e st beitrug von 3 Mark erwerben . Dafür bieten
die Herbergen eine Nachtuntcrtunft für ganze 20 Pfennige und «ine

Verpflegung für einen Preis , wofür sie keine Hausfrau herstellen
kann . Neben den Schlafsälen haben die Herbergen Kochgelegen -
Helten und Togesräume , die künstlerisch ausgestattet sind und
mit ihren Stilmöbeln , alten Oefen und Beleuchtungskörpern der

Phantasie der jugendlichen Wanderer weitesten Spielraum lassen .
Der Werbewoche ist der beste Erfolg zu wünschen .

Vanöerungen für erwerbslose jugendliche .
Die Tagesheime für die erwerbslosen Jugendlichen im Bezirk

Neukölln sind in dieser Woche bis Donnerstag geschlossen . We

Jugendlichen , männliche und weibliche , befinden sich auf einer

f ü n j t ä g i g c n Wanderung� Die männlichen Jugendlichen
haben in der Rheinsbergcr und Stechlincr Jugendherberge Stand -

quartier bezogen und machen von dort Tageswanderungen in die

herrliche Umgegend . Die weiblichen Jugendlichen sind in der

Jugendherberge Iontanehaus in Klein - Köris uiitergebrachr und

erfreuen sich an den Schönheiten der Dubromforiteii und der

Teupiger Seenplatt « . AU« on der Wanderun . ' beteiligten Jugend -

lichen
'

erhalten während derselben volle Vcrpslegung . Insgesamt
werden täglich 220 bis 250 Jugendliche im Alter von 1 4 bis

18 Jahren betreut und verpflegt . Verabfolgt wird täglich eine

warme Mittagsmahlzcit und nachmittags Kakao und zwei
Schrippen . Unter der Leitung pädagogisch geschulter Kräjte ist

für Unterhaltung und Weiterbildung der Jugendlichen in jede ?

Beziehung Sorge getragen . Bildende und belehrende Vorträge auf
allen Wissensgebicten wechseln ab mit Theatervorstellungen , Kon -

zerten . Filmvorträgcn . Museumssührungen und sonstigen Veran -

staltungen . Der körperlichen Ertüchtigung ist Rechnung getrogen
durch die Ausübung von Spiel und Sport . Wanderungen und

gemeinsamen Badetagen . Erholungsbedürstige Jugendliche werden

auf sechs Wochen in den städtischen Erholungsheimen Scheuen und

Zossen untergebracht . Bis jetzt sind insgesamt 72 Jugendliche
mit gutem Erfolg verschickt worden . Gewichtszunahmen
bis zu acht Pfund und Erweiterung des Brustumfanges von zwei
bis vier Zentimetern sowie bedeutende Hebung des Allgemein -
befinden » konnten durchweg festgestellt werden . Auf Befchluß des

Magistrats der Stadt Berlin wird die Notstondsaktion sür die er -

werbslosen Jugendlichen zunächst bis 31- Mai 19Z6 durchgeführt .

50 proz . Lahrpreisermäßigung für jugenöfahrteo .
Die Deutsche Reichsbahn - Gescllschast hat beschlossen , die im vori -

gen Jahr auf SZ' - i Proz . herabgesetzte Ermäßigung sür Jugend .

fahrten ob 1. Mai wieder in altem Ilmsang zu gewähren . Von diesem

Tage ob erhalten die anerkannten Jugendpflege -
orgonisatlonen wieder die SOprozentige Ermäßi «

g u n g aus den Fahrpreis 4. Klasie . Im Einvernehmen mit dem

Rcichsministerium des Innern , den Länderregierungen und den

Spigenorganisationeii der Jugendpflege und Leibesübungen ist eine

Neuregelung für die Ausgabe der Berechtigungsscheine beschlossen
worden , die einen Mißbrauch der Fahrpreisermäßigung verhindern
soll . Bis zur Durchführimg dieser Neuregelung bleiben die alten

Auswcistartcn in Gültigkeit .

Die Zenlralkommission sür Arbeitersport und KLrperpslege teilt
mit : Einig « Berliner Bahnhofsoorsteber haben den Jugendpflege -
organisotionen die Gewährung von Fahrpreisermäßigung a b g e -

lehnt mit der Bemerkung , daß die alten Berechtigungsscheine kein »
Gültigkeit mehr hätten . Die Beamten befinden sich im Irrtum .
Laut Bekanntmachung der Reichsbahngesellschaft gelten die bisherigen
Berechtigungstarten bis auf weiteres fort bis neue Bekanntmachung
ergangen ist .

stützte auf 2 462900 M. . für KriegsbeschSdigt « mch Ztrtegerhtnter .
blieben « auf 10 000 M. : das sind zusammen 4 198 000 M. Trotz dieser
Ueberschrestunaen des Voranschlages ist noch viel Not unge -
lindertgeolieben . Der Magistrat beantragt jetzt bei der Stadt -

verordnetenversmnmlung die nachträgliche Zustimmung zu den Mehr -
ausgaben . Es handelt sich nur noch um formelle Bewilligung . Das
Geld ist längst aufgebraucht . _

»Zreß - McharS , Sie konfektionskanone� .
Für 10 000 Mark Hüte hatten Einbrecher in den Osterfeier -

tagen in dem Geschäft von Eckard in Wilmersdorf erbeutet . Den
Beamten blieb nicht verborgen , daß seit Ostern am Alexander -
platz und in der Grenadicrstraße viele Eckardt - Hüte im
Straßenhandel heimlich verkauft wurden . Es gelang ihnen
jedoch nicht , an die Händler heranzukommen . Jetzt endlich aber
wurde der Täter ermittelt , nachdem man auch zwei Händler er -
wischt hatte . E » ist ein Schlosser Richard Schänsisch , der schon seit
drei Jahren von der Kriminalpolizei gesucht wurde . Schönfisch ,
ein Mann von 26 Jahren , war keinem Einbrecher seinem
wahren Nomen nach bekannt . ' Alle nannten ihn nur „ F r e ß -
Richard " , weil er eine - Art Rekordesfer war und über einem
guten Happen sogar Einbrüche versäumte oder auch die „ K o n f e k-
» ionskanone " , weil er auch als Spezioleinbrecher auf diesem
Gebiete den Rekord hielt . Außer dem großen Huteinbruch kommen
auf seine Rechnung noch eine ganze Reihe anderer , die in den letzten
drei Jahren verübt wurden / ohne bisher aufgeklärt werden zu
können . Schönfisch wurde von den Beamten , die ihm ständig auf
der Spur waren , jetzt endlich in einem Lokal in der Mulackstraße
beim Frühstück überrascht und ebenfall » festgenommen . Fünf Ein -
brüchc konnten ihm bereits nachgewiesen werden .

In der Trunkenheit .
Ohne ersichtlichen Grund suchte der 25 Jahre all « Arbeiter

Franz Lange aus der Ziethenstraße zu Neukölln in der Nacht
zu Sonntag in einem Lokal in der P r > n z - Ha n d j e r y -
St r a ß e Streit anzufangen . Der Angetrunkene zog plötzlich einen
Revolver aus der Tasche , schaß auf den 53 Jahre allen Schmied
?t i e d b a l s k i aus der Goethestraße und oerletzte ihn durch ewen
Steckschuß am rechten Ellenbogen . Hierauf slüchtete
Lange . Kurze Zeit darauf wurde der 32 Jahre alte Klempner
Ringeisen vor dem Hause Steinmetzstraße 98 mit schweren
Stichverletzungcn am Kopf und im Rücken aufgesunden . Auch er
ist von dem betrunkenen Amokläufer angefallen und niedergestochen
worden . Lange wurde in seiner Wohnung verhaftet . — Einen
tödlichen Ausgang nahm ein W i r t s h a u s st r e i t , der sich
am Sonnabend um 5 % llhr in einem Lokal in der Buttmannstroße
zutrug . Hier gerieten der Bauunternehmer Alfred Sydaw
aus der Reinickendorfer Straße 74 und der Justizwachtmeister
Hugo Roll vom Grünen Weg 11 miteinander in Strest . Im
Verlause dieses Streites zog Roll seine D i e n st p i st o l e und gab
auf Sydow einen Schuß ab , der ihn so s ch w e r verletzte ,
daß er kurze Zeit nach seiner Einlieserung in das jüdische Kranken -
haus starb . Der Revolverheld wurde von einem 12 Jahre alten
Schüler verfolgt , der einen Schupobeamten auf ihn aufmerksam
machte . Roll wurde festgenommen . Wie er behauptet , habe er in
der Notwehr geschossen .

Die „ unparteiliche " Ffunkstundc .
Der Arbeiterradioklub ( Prenzlauer Berg ) richtete , wie er uns

schreibt , an die Berliner Funkstunde , Potsdamer Str . 4. das Vkr -
suchen , die von ihm veranstaltete Werbevorsührung am Sonnabend ,
den 84. April , durch Rundfunk zu begrüßen , erhielt jedoch den Be -
scheid , daß die Funkstunde prinzipiell nichi mehr solche Veranstal¬
tungen begrüßt . Die 250 Teilnehmer an dieser Werbcveranswllung
waren sehr empört , als am Sonnabendabend nach Bekanntgabe der
Tagesnochrlchten zwei andere Bereine durch Rundfunk be -
grüßt wurden , und zwar der erste in Posen und der zweite in
Malmö . Hinzu kommt noch , daß der Herr Obcrpostrat T h u r n
am 25. April 7 . 55 llhr abends einen Vortrag hielt , in dem er aus -
drücklich die Unparteilichkeit der Funkstunde hervorhob . Durch dieses
Vorgehen stellte der Arbeiterradioklub fest , daß von einer Unpartei -
lichkeit der Funkstunde nicht die Rede sein kann , glaubt vielmehr .
daß alle Veranstaltungen , die in dem Rufe stehen , von Arbeitern
veranstaltet zu sein, von der Leitung der Funkstunde parteilich be -
handelt werden .

Maschineller Strahenbau in Berlin .

In der Bclle - Alliance - Stroße arbeitet der erste
Betonstraßenfertiger ( Finishcr . System Latewood ) , den die Ambi -
Werke aus Amerika herübergebracht haben . Dort sind schon über
2000 solcher Maschinen in Benutzung , und man hat mit ihnen seit
10 Jahren etwa 60 000 Kilometer Straßen gebaut . Die Leistung
der Maschine ist allerdings erstaunlich . Während bei Handarbeit
30 Meter pro Tag betoniert werden können�bewältigt sie 250 Meter .
Arbeitet auch noch der zu der Maschine gehörige amerikanische Be -
tonmischer mit , können 4— 5 Arbeiter in 4 Tagen einen Kilometer
fertigstellen , was eine Ersparnis von 12 000 —15 000 Mark pro
Kilometer bedeutet . Die Maschine hat drei Arbeitsgänge , das Aer -
teilen der Betonmasien , das Stampfen und das Glätten . Die Schie -
nen , auf denen der Finisher fährt , fassen bis 9 Meter Straßen -
breit «. Der Beton ist so fest , daß man schon wenige Minuten nach
dem Stampfen die Fläche ohne Schaden betreten kann . Hoffentlich
ist dieser erfreuliche Anfang der Mechanisierung im Straßenbau ein
Anstoß zu weiteren Neuerungen . Die Arbeiter , die für die Be¬
tonierung nicht mehr nötig sind , denn die Moschine bedient ein
Mann , können zur Heranschaffung von ' Material und zum Legen
der Schienen benutzt werden .

Nicht beiseite stehen , sondern mitkämpfen .
Am Sonntag , den 2. Mai , veranstaltete der Kreisvcrein

„ F r i e d r i ch s h a i n " des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold unter
zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung einen gut gelungenen Werbe -
umzua . Die umliegenden Kreisvereine und die Juqendgruppe Chor -
lottenblirg des Reichsbanners hatten Fahnenabordnungen mit den
Musikkapellen entsandt . Auch die Parteigenossen beteiligten sich mit
Fahnen an der Veranstaltung . In vielen Straßen , besonders im
Stralauer Vierel hatten die Anwohner fchwarzrotgold
9 « flaggt . Auf dem Rudolfplatz hielt Landtagsabgeordneter
Richter ( SPD . ) eine kurze Ansprache . Cr führte aus : Drei Worte
müssen immer wieder hinausgcrufen werden : Schützt die
Republik ! Die Gegner versuchen , die Republik mit allen Mitteln
zu bekämpfen und zu beseitigen . Ein großer Teil der Volksgenossen
sei gefühlsmäßig Republikaner , glaube aber doinit seine Pflicht ge -
tan zu haben . Republikaner sein heiße aber , sich als politisch denken -
der und handelnder Volksgenosse zu fühlen und zu betätigen . Nicht
beiseite st c h e n . sondern mitkämpfen ist Sinn und
Geist der Republik . Beim kommenden Volksentscheid sei es Pflicht
eines jeden Mannes und jeder Frau , sich in die re -
p u b l i k a n i s ch e Ka m p f s r o n t einzureihen und alles zu tun ,
um die Millionen erforderlicher Stimmen zu gewinnen . Vorwärts
in den Kampf , zum Sieg gegen die Fürsten ! Mit einem dreifachen
Frei heil auf die deutsche Republik fand die Kundgebung ihren
Abschluß .

Bestätigung der Stadträte in Kreuzberg .
�Der Streit um die unbesoldeten Stadträte im Verwaltung » «

bezirk Kreuzberg , auf deren Vestäligung der Pberpräfident so lange
warten ließ , ist nun endlich beigelegt . Der Oberpräsident hat
jetzt den von Deutschnationalen erhobenen Einspruch gegen die
Wohl zurückgewiesen und die Gewählten bestätigt , so daß sie in
der nächsten Sitzung der BezirkSversammlung in ihr Amt ein -
geführt werden sollen . Fast fünf Monate hat e4 gedauert , bis der
Oberpräsident sich diesen Entschluß abringen konnie . Da von den
sech « Siadträten die Bürgerlichen nur einen bekommen lbisher
hatten sie drei ) , so ist es dem Pfarrer Koch und seinen Deutsch -
nationalen nachzusüblen , daß die Bestätigung bei ihnen keine be -
sonder » Freude au«löft .

Die 7. Sinderlesehalle . In den neuen Räumen der 1. Volk » -
bücherei . Stallschreiber st r . 5 4. hat die Stadthibliothek eine
Kinderleseholle eingerichtet . Sie wurde am Montag eröffnet .
Kinder waren eingeladen und sangen in dem freundlichen , irisch

angemalten Zimmer mit graßer Freude ihre Lieder und börten
die Märchen , die Frl . Gronau la «. Die Leleholl « birgt 70 Kinder
und hat Platz für etwa 2000 Bünde : der vorzüglich ausgewählte
Bestand beträgt 650 Bücher . Hoffentlich ist der Beluch lo rege , wie

Raum , feine AuSftatlung und die in ihm tätigen Kräfte lohnen .
Die Volksbücherei selbst soll im Herbst fertig gestellt werden .

Senosfe Wilhelm Abraham . Maxstr . 14. feiert am 4. Mai den

Tag der goldenen Hochzeit . Bis in fein Hobes Alter bat er
der Partei als Funktionär ( Bezirksführer . Ableilungskaiiierer .
Abteilungsleiter ) gedient Auch heute nock hängt er mit Leib und
Seele an der Partei . AuS seiner Gewerkschaft , dem - Holzarbeiter -
verband , bat er in der Agitation vortreffliche Dienste geleistet .
Dem Jubilar und seiner Gattin gelten unsere herzlichsten Wünsche .

Der Wasserfall im vikkoriapork auf dem Kreuzberg ist mit
dem 1. Mai d. I . wieder in Betrieb genommen worden . Jnkolge
der erheblich eingeschränkten Mittel für die Betriebskosten ist es
zurzeit nicht möglich , den Wasserfall täglich louicn zu lassen . Die
BetricbSzeiten sind vorläufig wie folgt festgesetzt : Mai : Mittwoch » .
Sonnabends und Sonntags von 12 —7 llhr nachm . Im Juni und
Juli : Mittwoch ? , Sonnabends und Sonntag ? von 1 —8 llbr nachm .
Im August und September : Mittwoch ? , Sonnabend ? und Sonn -

tag ? von 12 —7 Uhr nachm .

Die Stadtverordvekenvcrsammlung hat in dieser Woche ihre
Sitzung am Donnerstag um ' / «5 Uhr . Auf der Tageeordnung
steht unter anderem schon die zweite Beratung einiger Kapitel de ?
Stadthaushaltsplane » , die vom HauihaltauSschuß bereit ?

durchberaten worden sind .

vezirksbildungsausschuh tproß - Verlin . Die Städtische Over
Charlottenburg veranstaltet an ? » Sonnabend , den 8. Mai , ?' / , Uhr
abend » , eine Aufführung von Weber ? romantischer Oper . Der
Freischütz " . Karten zum Preise von 1,50 M. sind noch in den
bekannten Verkaufsstellen zu haben .

Freie sozialistische Hochschule . Die Freie sozialistische Hochschule
veranstaltet im Rahmen ihrer Vortragsreihe — als letzten in diesem
Semester — einen Wortrag von Frau Professor Dr . Anna
Sienisen , Jena , über : . Proletarische » oder bürgerlich «? Be -
tvußtsein in der Literatur " . Der Vortrog findet am nächsten
Sonnabend , den 8. Mai , abends 7>/ „ llhr im großen Saal

vss �unätunkproxl - smm .
Dienstag , den 4. Mai .

AnDer dem üblichen Tagesprct - ramm 5
3. 45 Uhr aachm . : Stunde mit Büchern . An » Klahund » Schriften .

S —6. 30 Uhr nachm . ; Kcneert . Anschließend ; RattchUpe fürs
Flaus . Theaterdienst 7 Uhr abends : Hans - Bredow - Rchult CBil -
dnnpskurse ) . Abteilung Sprachunterricht . Englisch ( li Herdroan
Pender ) . 7. 30 Uhr abends : Dr . Bich . H. Stein : Einführung zu der
UebartraRung aus der StaaUoper am KöniifapiaU am 5. Mai .
7 55 Uhr abenda : Hans - Bredow - Srbule ( Hcchschulkurse ) . Abt
Volkswirtschaft Dr . M. J. Bona : Weltwirtschaftliche Beubilduneen .
1 80 Uhr abends : Tanzrhythman . Dirigent : Bruno Seidlsr » Winkl er .
Einleitend « Wort « : Alfred Sehattmann . 1. Delibaa s Aus d « r
Suite ,L « roi s ' amusa ' : a) Pavane , b) Panapied . 2. Gluck :
Gerott « . 3. Mozart : ») Menuett aus der Oper Don Juan .
b) Menuett aus der Es - Dur - Sinfonie . 4. TsehaiVowskr : Polonäse
aus dar Oper . Eugen Oatgin " . 5. Lannar ; Schönbrunner Walzer .
6. B. Strauß : Bosenkavalierwalzer . 7. Neuest « Xantrhythmen :
a) Matscbfcbe , b) Onastep . n) Foxtrot , di Taugo , a) Boston .
f ) Shimmy , g) Blues , h) Charleston . Anschließend : Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnacbrichton , Zeitansage , Wetter¬
dienst , Sportnacbrichtan , Theater * und Filmdienst .

3 —3 30 Uhr nachm . : C. M. Alfiari und Fraulein van Eyseren :
Spanisch für Anfänger . 3 . 30 —4 Uhr nachm . : Ministerialrat Dr .
I . öfflcr : Einordnung der höheren Schule in das gesamte Schul¬
wesen . insbesondere ihr Zusammenhang mit der Volksschule und
der Hochschule * . 4 —4 . 30 Uhr nachm . : Ministerialrat Dr - LöffUr :
. Die Lehrer au den höheren Kchularrt 5 —5 . 30 Uhr nachm . : Frt
O. van Evsaren : . Bilderbücher von Tieren nad Pflanzen *. 1. 30 Uhr
abend » ; tJebenragung tos Berlin .

de » ehemaligen Herrenhauses . Leipziger Str . 3. statt . Karten zum
Preise van 50 P ' ennig sind im Bureau de » BezirlSbildungSan « -
ichuffe », Lindenstr . S: in der Dieybuchhandlnng . Lindenstr . 2: im

Zigarrenqeichäfl Harsch . Engeluler 24 25' , im Tabalvertrieb GEG .

Jnselstr . 6: beim Verband der Grapbiichen Hilfsarbeiter , Ritterstr . 1.
und in den VorwärlSexpeditionen erhältlich .

Ausammenbruch eines rheinisthen Bankhauses .
Unterschlagungen der Inhaber . — 3 ZMllionen Sesamtschnld .

Bei dem in Westdeutschland weit bekannten Bankhaus Louis

Hagen in Bonn , dessen Inhaber Louis David kürzlich ge -
starben ist , ist festgestellt worden , daß der Verstorben « und sein Nesse Otto
David sämtliche Depot » unterschlagen und verbraucht
haben . Es handelt sich hierbei um Werte in Höhe von 3000 00

Reichsmark . Die Gesanitschutd des Bankhauses beläuft sich auf
mindestens 3 Millionen Reichsmark , denen Außenstände
im Gesamtbeträge von nur 150 000 Reichsmark gegenüberstehen .
Zahlreiche Kleinrentner haben ihre letzten L- rmögensreste
verloren . Auch da » Vermögen der israelitischen Gemeinde , deren

Vorsteher der Verstorbene war , ist verschwunden . E » wird all -

gemein angenommen , daß David keines natürlichen Todes gestorben

ist , sondern durch Selbstmord endete . Der Bankier Otto David , der

ins Ausland geflohen war , wurde am Sonnabend in Zürich ver -

haftet . Die Äuslieferungsverhandlungen sind eingeleitet .

Sozialiftische /lrbeiterjugenü Groß - Serlin .
SqamaflinnrrQS teilte , Sienstaa . "Ii Udr. gaqenbteim giatenftr . z.

Soabet . « nb Spielleiter ! Sannertlua . 6. Mai . 148 Ufir , im
S Seiitcnfaal der schul « gechflk , 13. LIchtbildervartrag : „Slärlifches
@ Wandern " . Äefetem : (Senoflc Willi Beiersdorf . Aussprach « über
� Wandern und Spielen . Alle Sruorrn mülsen eeeteeten (sin, .
e

_ _ _ __ _ __ _

Abtejlungsmilglicderversammlungcn heute . Dienstag . T/t llhr :

Sesandbennnen : Schule Ciotenbutoec Str . 2. — Weddlna Zloed: Schul «
Müllerllr . 48. — Sto' dust ü Jugendheim Neue Jläniflftr . 21. — Nordost 1t:
ßiiacnbhcim Daniiaer Str . 62. — Prenzlauer Vorstadt : Schule Konsi : «
Sivaste ' il . — Seneselder - Pjeetel ! Schule Sderowalder Ete . 10. — Schänedeig 1:
guaendhrim Rüden »- Ecke Hauptstraste . — SchöneHera II: tzuaendheim Haupt -
Iirane Id. — SMlih I: Iuoendheim Albrechtstr , 47. — Reulölln I <Re«tee »
plahl : gnaendhrw : Sauder - Üdt Ladrechtstioze . — Reulölln III ( fte ' futt�
plaSI : tzuaendheim Schule Aeisoserasle . Tressen >48 Uhr aus dem Schulh ' 4.
— Reufölln IV sflörnerparfl : guaenddeim Lchierkestr . 44. — Reiuickentors - vft :
. . Seebad " . Reslden. tstrnne . — Buchtolz : Lokal von Rosscik . Kauplstr . 71. —
Riederschöntauseu : Schule Blantentnrqer Htr , #9. — Pautoeo : Iusendheim
Steile Str . 32.

•
Schöntausee Boeftod « Ii Schule gdfenllr . IT. Porte «« : . . JlSrnerfuI +ur *. —

Osten ise . -B. i tzuaendheim Riaaer Dir . NN gunktionarstäuna . — Osten P. - B. :
Ouvodheim Cictlnflr . 12. gunktionörstauna . — Halenheide und Luisenstadt :
guaendtoim Barrvoldstr . 64. Sorlraa : . . Buh und Mäd- l " . — Südost R. - P. :
Beim Genossen Keldt . Reichenderae « Sie . 86. gunltionärsiäuna . — Küd»est :
ßuaenddetm Velle - Allianee - BlaU l. Llleraturotend : , Friltlinaalneik ". — etat »
lstteutura ! 3 ««« nd heim Rolinenftr . 4. Aussprach » über beide Maifeiern .

Sport .
»Iiins Iriiwpse - «us der 0lympla - Badrennbah >>. Der nächste Nennfag

der Olhmpia - Nadrennbahn findet am Sonntag , den 0. Mai .
statt und bringt wieder ein ganz norzügliche ? Programm , ffür di » drei
Dauerrennen de ? Taget fuid der Matador der Olbmoia - Radrennbahn
kZalter Sa wall , unter deutscher Meister Karl Saldo » , Korl Bittig .
ffran « K ru p t a t und der Iranzösische Weltrefordmann Brünier , der
diermit zum ersten Mal « in Berlin on den «laet geht , verpflichtet . Die
Dauerrennen sühren Uber 10 und 20 km sowie über eine Stunde .
stllegerrennen für BerusStahrer veroollständtgen bat Pro »
gramm . Die Rennen beginnen um 4 Uhr .

Geschäftliche Mitteilungen .
Sachendar Souneuscheiu lockt ieüt «Üt und tuna Tiinaif » in das faftiae

Grün . Bei den ZSauderunaen leitl -n Magai » gl - ischbrithmitrfol . (ii « mit
bestem gseischertraf : und feinsten Komuseauoestaen »uts sorgfältigste beegeft - Ut
stnd. »oreilalichr Dienste . Rur durch Auslesen des Würfels in gttsr
kochendem Wossrr «rböl « man ouaentlicklich seinste zieischbrilste , di « beint
Picknick im Walte wunderdar erfrischt und ausaeieichnet mundel .

Vetterberlchl der öffentlichen Wetterdienststelle für Berlin . tAachdr . nerb . )
Heiter di » wolkig , trocken , sehr kühl . — ?ttr Devtfchlcnd . Von Nordost
nach Südwest sartschreitend « weitere Ubtuhlung . U eberall heiter di ? walkuj
und trocken .



Cine Mahnung !
laufcnb « sunger Menschen haben kürzlich die Schule verlassen .

Sie werden damit der Kinderzcit entrissen und hineingezogen in den
Strudel des Lebens . Der Spielplatz , auf dein sie den freien Nach -
mittag oerbringen dursten , nuih plötzlich mit der Werkstatt , dem Fa -
briksaal , dem Bureau vertauscht werden . Damit wächst die Gefahr ,
dah der Körper des jungen Menschen , der na » nun ob in die B e -
r us s a r b e i t eingespannt ist , vernachlässigt wird , weil er von der
Arbeit zu sehr ermüdet ist .

Der berufstätige Mensch braucht gerode in seinen Entwicklung » -
jähren unbedingt einen Ausgleich für seine Atmungsorgane .
die in stickiger Fabritlust mgsüber zu leiden haben , für sein «
Muskeln , die nielfach untätig verkümmern müssen , für seinen
Knochenbau , der an der Maschine allerlei Verkrümmungen
ausgesetzt ist . Eine ausgleichende sportlich « Betätigung
in der Freizeit ist daher für den schulentlassenen , ins Bcrus ? leb « n

eingetretenen jungen Menschen ganz besonders wichtig . Die A r -
beiter - Turn - und Sportvereine haben dies « gesund -
heitssördernde Ausgabe des Sports von jeher erkannt und ihren
umsangreichen Turn - , Spiel - und Sportbetrieb dementsprechend
ausgestaltet . Jeder , Junge oder Mädel , soll dadurch gleichzeitig die
Möglichkeit haben , nach seinen eigenen Wünschen und Bedürfnissen
die Leibesübungen zu pflegen .

Eltern und Erzieher ! Seid in den nächsten Wochen der euch
anvertrauten Jugend Führer und Berater aus diesem Gebiete . Weist
die Jugend , die aus der Schule ins Loben stürmt , hin auf die Ar -
beiter - Turn - und Sportvereine , wo sich jedem Gelegenheit bietet ,
ganz wie e » ihm zusagt , dem Sport zu huldigen und seinen Körper
zu stählen und zu störten . Keinen Sport gibt es . den der junge
Arbeiter , die junge Arbeiterin nicht im Rahmen der Arbeitersport -
bewegung pflegen könnte . Wer dem Fuhbollsport huldigt , findet
allerorten Arbsiter >Futzballvcr «ine : . wer gern schwimmt , rudert oder

segelt , hat überall die Gelegenheit , in Arbeiter - Schwimm - oder
Wassersportvereinen sich an seinesgleichen anzuschlietzen . Für Turnen
und leichtathletische Leibesübungen findet sich in jeder Stadt , nahe¬
zu in jedem Ort reichlich Gelegenheit in einem Arbeiterverein . Die
Stätte , wo der junge Arbeiter und die junge Arbeiterin Sport zur
Pflege de » Körpers und als Abwehr gegen die gesundheitsschäd -
licheu Berufsgefahren treibt , ist . dessen möge sich jeder bewußt sein .
ein Arbeiter . Sportverein .

Schwerathletikkämpfe .
Im Moabiter Sesellschaftshaus fanden kürzlich die Meisterschaft »-

kämpf « de » AAB - . Gau Z Mitteldeutschland , statt . Es ging um die
Meisterschaften im cheben . Ringen und Boxen . Im Ringen traf
die hervorragende Ringermannschast des SC . B e r o l i n a mit der
. Sportlichen Vereinigung 9 8. Guben " , zusammen .
Aus beiden Seiten wurde hart gekämpft , aber bald zeigte e» sich.
dah Bcrolina die besseren Ringer in seinen Reihen hatte . Berolina
konnte schliehlich mit einem Punktsieg von 9 : S über die Gubener
triumphieren . Im ch e b e n wurde der vportklub Lichtenberg -
Friedrichsfelde mit 349,5 Punkten vor SC . Chemnitz mit 39 ? . Z
Punkten und SC . Forst mit 281,4 Punkten Meister und Sieger .
Besondere Anerkennung verdient die Leistung des Schwergewicht -
lers Kehr , Lichtenberg , der beidarmig 299 Pfund riß und 2(5' >
Pfund frei umsetzte und stich . Schliehlich trafen bei den Boxkämpi . - n
der SC . Eichenkranz , Leipzig , und der SC . Lunch 92 , Berlin .
aufeinander . Die Leipziger lieferten gute Beweise ihres Könnens
und zeigten sich als äußerst faire , aber auch als gewandt� Borer .
Die Lurich - Leute . die schon in besserer Verfassung in den Ring stiegen . .
muhten es sich gefallen lassen , von den Leipzigern mit 19 : 6 ge -
schlagen nach Hause geschickt zu werden .

>»

Zu einem Klubkampf trafen sich die Sportliche Vereinigung
Nordost und der SC . Armin in der Trainingsballe Christburg «
Strohe . Sämtlich « Kämpf « wurden durchweg flott geführt , und
Nordost konnte wiederum , wie des öfteren , über gleichwertige
Gegner erfolgreich bleiben . Don den Nordost - Kämpfern zeigten
. Kopp , Stange und Krüger wieder Glanzleistungen . Armin
battc im Leichtgewicht in Schmidt und im Fliegengewicht in
Müller einen erfolgreichen Vertreter . Die Gegner trennten sich
mit 8 : 4 Punkten für Nordost .

An die Vereine des 1. Kreise ».
Der Vorsitzend « des l . Kreises im Arbeiter - Turn - und Sport -

bimd bittet uns um Ausnahm « dieses Aufrufs : Nach den B «
stimmungcn des Retchsjugendwohlfahrtgcfetzes find
in allen Orten , Gemeinden und Kreisen , wo Jugendämter besteben .
sogenannte Vcrwaltungsausschüssc zu bilden . In der
Stadtgemeindc Groh - Berlin ist das bereits erialgt . In allen 20 Ver
wallungsbezirken find aus den Reihen der Stadtverordneten sowie
Bezirksverordnelen unter Hinzuziehung van Bürgerdeputiertcn die
Ausschüsse gebildet worden , deren vornehmste Ausgabe es ist . sich
mehr denn je den Nöten der Jugend zu widmen . Die Aeit der
entietzllchen Erwerbslosigkeit hat für die Jugend ouherordentlich
grohe Gefahren . Dem abzuhelfen , ist eine dringende Aufgabe der
Gegenwart . Die Aerwaltungsaiisschüss «. die sich meist in mehrere
Unterausschüsse gliedern , sollen dazu beitrogen , der Jugend Weg «
zu weise », um wieder lebensfrohe Menschen aus ihnen zu machen .
Auch die Arbeitersportler haben cm sehr grohes und reges
Interesse daran . Cs würde sich überall empfehlen , noch dem Berliner
Vorbild einen Unterausschuh für Leibesübungen zu
bilden , dessen vornehmste Aufgabe es ist . sich mit der Verbreitung
der Leibesübungen , Schaffung von Sportplätzen , sowie Erhaltung
von Sportplätzen und Anlegung von Freibädern und Badeanstalten

zu beschäitige ». Bei allen den in Frage kommenden Orten . Städten
und Kreisen haben wir als Arbeitersportler danach zu trachten , daß
auch unsere Leute , sei es als Gcmeindcvertreter oder Bürger -
deputierte , in die Bcrwaltungeausschüsse hineinkommen , um der
Jugend als Helfer und Berater zu dienen . Erst wenn wir die

Gefahren , die der Jugend drohen , richtig erkannt und ersaht haben
und aC die Not und das Unheil von der Juoend fernhalten , dann

helfen wir der Jugend , und wir bessern die Welt .

Arbeitersport in Palästina .
Der Vorsitzende de » Arbeiter > Sportoerbondes für Pqlästino .

Genosse Schärfst « ! » in Haifa , dem durch Zufall «in « Ausgab «
der „ Wiener Arbeiter - Zeitung " mit Nachrichten über den internatio -
nolen Arbeitersport zu Gesicht kam , schreibt dem Blatt über die

Arbeitersportbewegung in Polästina : „ Als i » den letzten Jahren
eine starke Einwanderung von jungen jüdischen Arbeitsplsvnleren
nach Palästina begann , hat dies « Cinwonderimg auch bedeutend «
sportliche Kräfte mügebracht . In den ersten Jahren , wo Dir ei »
wahre » Nomadenleben führten , war natürlich an «in , sportlich «
Tätigkeil nicht zu denken . Mit der Ze' t begann dann der Sport
wieder «ine Rolle zu spiel »». Am J. Mai 1924 aründeten wir in

Haifa den ersten jüdischen Arbeiter - Sporttlub Hapoel . Es war
uns von vornherein klar , daß wir einen Arbeiter - vportklub
haben müssen und mit den anderen jüdischen Sportvereinen , welche

bürgerlichen Weltorganisationen angehören , nichts Gemeinsames
haben dürften Es gelang uns . die Exetulive der allgemeinen jü -

bischen Organisation der Arbeiter Palästinas für unsere Bewegung

zu interessieren / und wir wurden auch als ein ungeteilter Körper

der Arbeiterorganisation anerkannt . Unser Weg war kein leichter

f, „h ist noch heute sehr schwer . Der bürgerliche Makkabi - Weltoerband

versuchte nämlich mit allen Mitteln , uns an den Mgkkabi anzu »
chllehen und oerhängte sogar einen Boykott gegen uns . Wir haben

den Boykott mit Hilf « unserer arabischen Genossen überstanden und

find
Sieger geblieben . Nach kaum zweijähriger Tätigkeit haben wir

etzt in folgenden Ortschaften unsere Vereine , welche alle den Rainen
Hapoel (d. h. der Arbeiter ) tragen : Jerusalem . Tel - Aiviw . Haifa
( mit eigenem Sportplatz ) , Asule , Tel - Josef ( mit eigenem Sportplatz ) .
Sichron - Iakob , Gimath . - Ada , Balsuria ( mit eigenem Sportplatz ) ,
Petoch - Tikwah . Jadzur ( mit eigenem Sportplatz ) , Merchawia und
Daganiah . Dies « Verein « beschästigen sich zurzejt nnt Turnen ,
Leichtathletik und Fuhball . sowie Handball für Arbeiterinnen . Wir
sind erst am Ansang unserer Arbeit und suchen jetzt Anschluß an die
Arbeiter - Sportinternationale , damit wir eine Basis
für unseren Bestand haben . " _

Gedächtnisschwäche bei der „ Roten ftfuhne " .
Die Leute in der . . Roten Fahne " finden e» komisch , dah zu dem

Internationalen Arbeitersportfest in Wien im Juli d. I . auch das
Reichsbanner eingeladen ist . . Die Ahnungslosen finden dos
so merkwürdig , daß sie sogar darüber schreiben und fragen , warum
nicht auch der „ Rate Frontkämpserbund " dabei sein darf . Wir er -
lauben uns die Gegenfrage , wer denn in Oestei�eich die Roten Front¬
kämpfer einladen soll ? Bekanntlich gibt es in der österreichischen
Arbeiter - Turnorganisation so wenig Kommunisten , daß sie mit dem
bloßen Auge kaum erkennbar sind . Im übrigen sollte man auch in
der . Roten Fahne " wissen , daß die Mitgliedschait im österreichischen
. Republikanische » Schutzbund " gleichbedeutend ist mit der Mitglied -
schast im Arbeiter - Turnbund und umgekehrt . Dill die . Rote Fahne "
im Ernst verlangen , daß sich der Republikanische Schutzbund
die deutschen kommunistischen Roten Frontkämpfer einlädt ?

Ziu - Zitsu - Turni « im Vaniamgewicht .
Di « „Sportliche Bereinigung Nordost " veranstaltete am

Sonnabend in ihrem Trainingsquartier in der Turnhall « Ehrist
burger « troße ein I i u - I i t s u - T u n i e r im Bantam¬
gewicht , offen für sämtliche Dereine des Arbeiterathletenbundes
Bon 31 gemeldeten Konkurrenten erschienen 25 Wettstreiter am
Start , und zwar Mitglieder aus den Vereinen „ Svortliche Vereinigung
Nordost " , Jiu - Jitsu - Derejnigung Johannisthal ( eine Zweigabteilung
der „ Sportlichen Vereinigung Nordost " " ) , der Itu - Iitfu - Bereinigung
Neukölln , Sportverein Saxon ( Brandenburg ) , und „ SC . Liberias " .
Wie vorauszusehen war . wurde mit einer ungewöhnlichen Härte
gekämpft und die Kämpfer arbeiteten mit ollen Finessen , um den
Gegner zur Aufgab » zu zwingen . 43 Paarungen waren zur Er -
mittlung des Endergebnisses nötig . Auf zwei großen Matten wurde
zu gleicher Zeit gerungen . Jeder Kampf ging über je zweimal fünf
Minuten mit einer kurzen Pause . Insgesamt verliefen 27 Kämpfe
unentschieden . Besonder » Mitglieder der „ Sportlichen Pereinigung
Nordost " zeigten sich . als famos « Techniker und ihre lleberlegenheit
bracht « ihnen den verdienten ersten Platz im Turnier . Di «
Zwrigabteilung Johannisthal entsandte mehrere gute Kämpfer : auch
Neukölln hatte in seinen Reihen durchaus ernst zu n « hm « nd « Jiu -
Iitfuer . die ihr Können wiederholt unter Be « « » stellten . Wolf ( „ Nord -
oft ") , Zwiobler „ Nordost " ) und Günther ( . Johannisthal " ) lieferten
mithin die technisch besten und spannendsten Kämpfe . Di « Deran -
staltung kann als - in voller Erfolg in der Jiu - Jitsu - Bewegung der
Arbeitersportler gebucht werden .

Erqcbuisie ! 1. Wels lRordesy , »ie » «iefle in NLö Mi» . Z. Sanftn ktz».
honitiMhol ) , - hnr öttq « - hr SO-Oft MW f, zmuhler ( «rrSeft ) , iwti Sinnt in
5. 2S Min . -t. jftnn <«*r rBorhoft ) , im « Sie «, in 7J3 Min . S, Lerem (Li,
derioz », imex �tca » In 14,58 Min .

Arbeiiersporkwerbetage .
Der Geschästesührend « Ausschuß de » Kartellverbandes

fürArbeitersportundKörperpflege bittet um Bekannt -
gäbe folgenden Aufrufs : Auf Beschluß der . Reichskartell - Kon-
ferenz " im November 1925 in Leipzig finden in der Zeit vom 6. bis
13. Juni in ganz Deutschland die Werbetage der Arbeiter -
Sportkortelle statt . Für Berlin ist in dieser Zeit die Turn -
und Sport - Werbewochc " der gesamten Arbeiter - Sportlerjchqft vor -
gesehen . Sämtliche Arbeiter - Sportkartelle in den 29 Derwoltung » -
bezirken der Stadt sind schon in voller Tätigkeit , um in ihrem Be -
zirk j >ic Arbeiter - Sportbewegung der Arbeiterschaft vorzusühren .
Am Sanntag , den 13. Juni , finden dann die Bezirksveranstallungen
im Stadion Grunewald mit dein „ Reichs - Arbeiter - Sport -
tag " ihren Abschluß . Wir laden heute schon die Arbeiterschaft
Groß , Berlins ein . sich die Acranstaltunacn in den Bezirken onzu -
leben , insbesondere aber die Abschlußveranstaltung mit ihrem
Massenaufmarsch an Kindern . Frauen und Männern jeglicher Sport -
art . Näheres hierüber wird noch bekanntgegeben . Wir bitten alle

Arbeiterparteien und Gewerkschaften für den 13. Juni keine größeren
Beranstaltungen zu treffen , um sich restlos an der Beronftoltung
ihrer Arbeitsbrüder in den Sportorganisationen im Stadion Arune -
wald beteiligen zu können .

Achtung . Wiensahrerl Da die Anzahl der Mitglieder de » Kar -
tellverbandes , die am S P o r t s « st i tv W i « N teilnehmen wollen ,
sich als größer herausgestellt hat , als zuerst angenommen wurde .
kann nun eine Reiseverbilligung durch Gesellschaitssahrt eintreten .
Alle Teilnehmer an dieser Fahrt werden aufgefordert , sofort , späte -
stens aber bis 9. Mai . Namen . Adresse und Verein , zugehörigkest
an die Geschäftsstelle de , Kortellverbande » . Robert Oehlschlöger ,
Berlin N. 65, Hochstädterstr . 10 ( Tel . Moabit 8034 ) , einzusenden .
Bcachrichtigungen über Bestimmungen und Bedingungen , Fahr -
kosten usw . geschieht durch Oehlschlöger .

Eine Spreewald - Gesellschnftssahrt .
Der Spreewald , jene » herrliche Wold - und Wiesengebiet

im oberen Lause der Spree , steht jetzt im Schinuck frischen Grüns
und der Blüte der Obstbäume . Der Tounftenoerein „ Die Natur -

freunde " , Gau Brandenburg , will «» unternehmen , naturfreudige
Großstädter in dieses landschostliche Idyll zu führen . Er veranstaltet

deshalb für den 8. und 9. Mai «in « Fahrt durch den Ober -

f p r e e w a l d . die am Sonnabend mittag beginnt und nach am

selben Tage eine Kahnfahrt noch Burg einschließt . Am Sonntag

vormittag ' sind die Teilnehmer dann Zuschauer de » sarbenschönen

Kirchgan os derWendinncn . Nach per Mltlogsrasl beginnt

hie große , mehrstündige Kohniohrt durch die Durger Kaupen zum

Hochwald . Lübbenau wird erreicht , von wo die Rückfahrt yn -

getreten wird . Näher « » über dies « Gesellschaftssahrt und Teilnehmer -

karten — 12,50 M. für Eisenbahn - Hin , und Rückfahrt , zweimaliger
Kahnfahrt . Logi » ( Betten ) mit Kassel und M' ttagess »» — b « den

Genossen H. Sinn , N. 20. Stetitner Str . 39 : B- Damnitz . 9». 65,

Lüderitzstr . 58 ; f - Kisiner , SD . W, Gneisenoustr . 25 und W- Bulan .

SP . 36, Krüllsstr - 1.

Eröffnung der Leipziger vundeskurnhalle .
Die Bundoslchulmu st « rtlallen des Arb » it » r - Turn -

und - Sportbunde » eröffnen in den nächsten Tagen den Betrieb in

der Turnhalle der Bundesschul « in Leipzig . Der 19. Mai wird der

denkwürdige Tag sein , an dem die Turnhalle ihrer für die Körper -

pflege der Ärbeiierschaii hochwichtigen Beltinnnung übergeben wird .

Im ' Beisein oller Must - rklassen wird die Eröffnung in Form einer

schlichten Feier vor sich gehen . DU Klasse der Schwimmer und

Turnspieler wird anschließend mit ihren Uebungen den Betrieb er -

össneu , .. . . u

Um die vundesfuhballmeisterfchafi .
Lanaiatn nciecn sich die Spiele um die b ochste Sbrc . hie Bundes -

m « i st « r s ch q f I . iSrem Ende entoegen . Berlin , »er i- Kreil , bot «uk
seinem I «»to » Krrisiaa drichloiien . nicht ntrilt o » den Spielen teUmnfhmen .
So Hieben im Oilbeutichen Verband »och » Bommern (15. greis ) . Laujist
US, fteeis ) und Ostprcube » (13. greii ) iiimo . Zwchdem Steiiin - SIemi « in
gorst von Süden die nerade niüit sonfic NiederUifle von 10 : 1 erbielt , spielien
am Sonnisa wieder in gorst d»r Vertreter des 13. Kreises Ppnarib - Sünias -
derq Und gorst - Süden mn die vstd - utslix Verbandsmeisierschaft . Ponarilt , die
noch vom vorinen llnfir NUS dem Spiel ntnen Stralau den Berlinern bekannt
lein dürsten , verlöre » unverdient nach Svielverlijnneru »« mit Z : Z. Bis lue
Pause Mbrle Panartb nach mit 3 : 1. Irobdcm Ii« schon »u Veflinn de» Spieles
einen Svieler durch Uiifall verloren , Kurl vor der Pause mugte noch ein
Svieler ausscheide ». Auch nach der Paus - war Ponarib stündia übertuen .
Sri ! 4 Minuten vor Lchlust errinai gorst den Ausoleich . Die Lpielverlönqerunq
brachle dann l » der 5. Minute das stco reiche T» r für Süden . gorst - Süden
vertriit somit den Sftdeuiichen Spieioerband in d«n Me>siers6 ) asisfpielen .
Der Mitteldeutsche Berbond Ipird wieder durch den Bundesmelfter Dresdener
Sportverein 1010 vertreie ». der beelts lein Borrundenspiel oenen Bochum - Laev
absolviert bat . Mit 5 : 3 imtersaaen die Bochuincr , denen es in ben Spielen
um die Zlvrdwestdeuiiche Meisterschaft aelana . die Bremer Weser mit Z • 1 in
schlaar ». — Am !>. Mai ireifen sich nun im iweiten Vorrundenspiel in Nürn -
bero der Vertreter Süddeuttchlands Nürnbora - Schweinau und gorst - Süden . S>>
es den gorsten «flinttt , die Nüriidertter »u schlauen , ist sebr fpaoUch. Mo
qriigrre Sbanee bat iiveifeNos Nürnbero . Der Sieqer diese « Spiels trifft stch
dann am 80. Rai mit dem Dresdener Svorwerein in Dresden lum Endspiel
um die Vundessubballmeisterschaft .

_ _ _
_

Handball .
S « nereanaen « Sonrtao Tdrfle viele Spaiieraänaer nach dem griadnch ».

hom . aus dessen Svortvlatt die interessant « Bea - onuna ' M Handball ! Loipl ' »-
t>st I qrqen Sparta , Berlin 1 stattfinden sollte. . Ilm die Barrieren dnirnolen
stch »i «l « guschau ' r . Beide »Zitannichasten stellten stch voSiablia dem Schied - .
richier . Gleich noch dem Anpfiff drückte Sparta aui das Leipliger Tpr . S- iufitie
Dorbeluche beinaen jedoch nichts SöhTbores ein . Die Rebriabl der Schüsse , in
doch «e-rnorfen , landen im Aus. Auch die ante Deckuna der Lciriiser Berteidi »
auna »erbindert den Ssfplq . Leiplia leint aut « D' irchdrück »«, deren «iner in
der 33. Mimit « nun Tor « füdrt , da die Sporia - Berteidinuna Hl weit oufacrtlckt
ist. Nach der Pause läkt das Tempo merklich nach. Sparta , scheinbar sebr
ermüdet , vernachlossiat jcbt das «tessuna »sp ! el und verliert daber ofj den Boll
an den Bcaner . Leiplia bat iebt mebr vom Spiel . Wäbrend ste noch Itpeimal
l >rm Erfola « kommen , werden bei Sparta lormoglichkeiten durch Abseitsstellung
der übereifruien Stürmer sowie unvlaiierte Würfe verbindert , s» dak st« sich.
«iaentlich unverdient , mit 0 : 8 aeschlaa »» bekennen mußten .

MSV. - hockLY .
Van den für den «striaen Sonntoa anseiebten Spielen kam mir da « Spickl

der greien Tnrnerlchaft Srog - Berlin - Rorden 11. 1. Mannschaft , «eqen gicht « 10.
I. Mannschaft , zum »Au»troa . welch «» gicht - mit 0 : 8 porlpr . gicht « bat j - dt
I»«l iunae Spieler «inoestellt und dürfte nach intensivem Trainina und Ikr-
lernuna besserer Stocktechnik «in « beachtenswert « Vtannfchaft o deeben . Bei
Srost - Berlin iab man nicht »a « «ewobnte flüssia « Spiel . Auch dieser Mann -
schakt tut Auffrischuna sebr nai ! In dem bedeutendsten Treff »» de » Taae »:
gichte - West aeaen ATV. Pankow , loa «, die all Meister der Gruppe deieichuet «
gichte -Zste st. Mannschaft vor , nicht aniutreten . Dem S- ri - neraSbni « nach ist
nu » chrost - Beriin Svibenerster . Wos nu » ? Auch der Sportverein Mvabit
»eiat « dies unsvormchr Benebmen und liest seinen anqelestien ( beaner Aoiandi
veraebljch warien . Rennt man da « Propaaanda für den Hockeriipart ? Di «
vrrsestten Pankower aaben dann «iner Lichtenbcrqer AES. - Monnfchaft ein
Ibaiellichaftsspiei »Nd aewanne » 0 : t. lln einem vorder staitaeftindenen grrund -
ichaftstretsen ASC. Ii ««a«n Lichsenbera kombiniert üeate ttichtenbera mit 8 : i .

Hackenipi - I greie T- rnerichaf , Schönbaii I aeaen «eipiia - Oft i 3 i Z fKalb -
»est 1 : #). Am Sonntaa standen sich in Schanboli »biae Scaner im greund -
schaftsspiel «eaenüber . Ss war «in autes . ichnelles Spiel , Was Schönball an
Technik voraus batst , machte Leiplia durch llifer und Schnelliakeit wieder «ut .
Beim Stand » P»II s : 0 «elan » es Setpli . ». in kurien Abstanden durch leicht -
ünniae » Spidl der Schönboiler Hiniermannschaft 3 Tare nachiudolen . Borber
fpielten Leivlia - Oft II aeaen Echönboli II 8 : 1 . Leipiiq - Ost grauen aeaen
Schönbali grauen 1 : 3, Auch in diesen beiden Spielen wurde viel Gute ?
aeieiat .

Arbeiter . Batiabrer . Dund . . Sol ' daestät ". Veranstaltuna am 0. Mai . De«
Bundeooorstond ruft am 0, Mai alle Mitalieder des Bundes lur Sternfabrt :
auf . Der Beiirk 31, » au 0. veranstaltet «ieichieitia fein 8. Saolsportfest in
de» gestraumen des Lokale « Sanssouri . Riederfchöndausen . Achtuno . sttenn -
sabrer ! Rontaa . 10. Mai , l ' o Uhr, im Bereinsdans M' chaelkirchstr . 30».
Kiiiammeniunft aller Bennfabrer »nd de« W' ttfabrauaschusse «. Die am Rast -
rannen startenden Teilnebmer werden nur in dieser Sistuna aufqestrllt : au »
diefem Inrunde must jeder Rennkobrer erscheinen . Genossen , welch « als Schieds -
richter ssch betöüaen wollen , stnd erwünscht . Neue Mitglieder können in
dieser Nennkbrerststuna aufaenammen werden . Bei , rag IM z». vierteljöbrlich .

gusawmentnrnen ,1er Turn , und Sportacnessen über 85 Z- br ». Am
5. Rai findet da » Alierarieaeniusammenturnen in der Rötbcstrast » in Schöne .
b' ra statt . Nach dem Turnen Sistuna bei Gustav B' nrich , „Hetel Ss' - rsbof ",
tveilin - Schönebera . Sbersstr . 50. Taqe »»rd »uno : . . Alterpriagenvartie ".

Pichel,b «r »e» «ubee . Gesellichast 1»14 «. «. Am 0. Rai . 8 Udr . findet öia
Bootsbausweibe de« von den Mit »U«dern crbauicn Bootibaules in Spandau ,
Tiefwerderwea , statt . 1U der alle Genossen bcitich willkommen sind.

« « « . . . Venan». Ricdcrs »»nd,uien . greitag . 7. Ma>. Nebt . . Voran " in
leinee . Turiiballe . Ried - richönbaui ' ». Bi- marckstr . II , einer v- Mannichaf » der
�«örtlichen Berel niauna Rord - Ost im Grstssschoitskainoi aeaenüber . Kualeich
«rkötaen drei Htkausiorberunaen im giu - gitsu . Beginn 0 Ubr. eintritt irei .
Nachdem findet eine össentkiche ' Uebunasstuiide stait . « se . . . Vor»»" beainnt
ststt mit . einem neuen giu - giisu - Ki�sus für Ansönaef . Anmeldung Dicnjta - ,
und greitaa st «. 10 vbr Turnballi Bismarckstraste .

Freier Kanu . verein Stralau . Röchst « Versammlung 8. Da ! im Restaurant
Hoffmann . Markqrafcnöamm Eck« Stralauer Allee . Aufnastine neuer Mitglieder .
Hchristliche Meldunaen an A. Herrmaun . Lichtenbera . Dossestr . lz .

. grei « Turnerichait eichstnb «rg. griet >r !ch»felde . Die Vereins - grauen - Ab-
te ' luirq turttt leiden Mittwoch Nö» 8- i0 Ubr in der Turnbai ! « de« gastn - Rsol -
aemnaslums in der Schreiberbauer Liraste , grauen und Möschen über 38Zobre ,
welche «»«illt sind, daran teiliunebmen . laden wir berilich «in .

Tauriften »«rein „Die Naturfreunde " sssentrale »>e»>. Abt . Pr - n- Iaue -
Ver, ! Donner - raa . st. Mai . » lllir . im gn- rndbein , in der Schule Daniiaer
Stroste 38. Vortrag be« Genosseir Dr. Mar Schütte über gerbiii - nd Lassalle .
Gült , berilich willsammen . Ruftkaemeinichaft be, Wcrbebeiirt « Norden -
Mittwoch . 8. Mai . Übt . Uebiinqsstund « beim Genossen Lebmann . Goudn -
straste 31. vetaaruppe «erlin ! Mittwoch . 8. Mai . in der Schule Weinweifter -
stroste . gunkiionörversammluna . Zutritt nur gegen Vgriesgunq des gunk .
»ionarausweises . Mo" a » » pr » aromme mitbringen . — Abt. W' bbina : Diensiaa
4. Mai . im Heim Lülticher Str . 45. Paste ' gni und Äatt «lied . Göite willl
kämme». � Abt. griebeaau : D>en »»oa , 4. Mai . im Heim Bfscnbzcher Str . Zg.
Diatussiansabend : . . Warum 1. Mai ? " O- t »aruppe Berlin ! Unser Mitglied
gricdrl Wittinaak «Abt. Weddinat ist am Mittwoch . 3«. April , venstorben .
Sinöscherima Dienataa . 4. Mai . 51, Ubr . im «remotarium Gerichtstroste . Zabl -
reiche » Grscheinen wünscht die BiUdgnipvenleituna .

«»»>» Schwimmer ildarlottenbura 04 t. «. Di« goriskstuna der Ln- rial ».
nersain mlun » finde » nicht am Miltwo » . 5. Mai . sa »de - n am Sannodenb .
st. Moi , st Ubr, bei Lck- Vback. ssbarlatienbura . Köniain - Tlisobeib . Stroste . stall .

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwär , - Rok�old ' ' .

S - sckDststssell « ! Berlin S. ,4. S- basiianNr . 878 ». Hol » Tr .
Bobn»b»,s . Di. , d. 4. . st Ubr, Versammlung der Gruppenfübrev
bei « umm, Werkurstoaste . — stlawawe «. Mi. , d. st., st Ilbr . Käme .

oadkckakisabenö mit Damen . Betanntaabe de» Festprogramms der Banner -
weib « am st. Juni . Ausgab « der geftplakctte ». Sonntaa . d. !>.. Avtofabel
nack Treuenbriesten . Rannerweibe . - Ritte . Kameradsckaftsversammlunaen :
Dl. , ö. 4. , st Üb»! »amcradsckaft t Ariillericftr . Ii ! Komerabfchaft V Bartel .
straste 7; «aineradickafl 51 Bavrnssr . 10. Mi. , d. 5. : K- iiieiadschoft Ilt Stall -
ickreiberstr . 39. Do. , b. st : Kauirradlckaft IV Dircksenftr . 1. — Webding -
Mi. . b, 5. , 7 Ubr. Vollveriamnilnna Pbarnsiöle skleine - Sga9 . Erscheinen
aller Mitqlirder notwendia . Kameradr ». die an der Auiof - brt am Sonntaa ,
d. 0. , noch Strausberg ieilnebiiic » und ' sich bisher noch nicht gemeldet boben ,
müssen ibre M- iduna sokmt bei Müller . Userstr . 13. abgeben . Die Black- liiid
Sirastensübrer geben die bei ibnei , aeaebknen Melbunae » sofort bei Müller ali .
— Tempelbsi . Mi. , b, 5. . 7H Ubr , Mitgl . - Vers, im Dirkenwöldchen Tempelbof .
Manteusselstraste . Vvrtrog . - - ssebiendais . Di. , t . 4. , 8 Ubr. Funktionäre und
Ausschüsse bei -Blickten, Potsdamer Straste .

Tvvggrapbi » Die Sirnger werd «» ersucht , lu der am Dienstaa . 4. Mai .
staitfinbenden sebr wichtigen Uebunasswiide pünktlich und nolliablig in er-
icheinen . Dl« Sauger , welche bl - ber verlgumi dabe », ssch in die Liiw » für
Bogirdenbwrq «iniiiieichnen . »erden biermit dringend ermobni . die « schleunigst
ngsbindosen . Auch die grauen erbalttn Quartier . Sovae ieder iu seinem
Teil dafür , d»* wir w«n>asteni am l. Pfjngstfeiertaa würdig oertt -eien sind.
Am st. Siai . T- i Übt . Beiirksübundastund « im Sewerkschaftibaui . erscheinen
aller Sänger ckbransach «.

ckiperania - Gesellichait Cbarlottenburq . Sannabend , st. Mai , » Ubr. im
ede ». Palast . GbarlottenHurg . Kaiirr - geiebrich - Sir . 34. Propagandafeft mit Ball .
Tbegter . Tvipbola uiw. All« asprrontofreunde find «ingetaden . Karten III
1. 50 M. find an der Abendsaffe erbältlich .

konstlsllaw EngM>b 0«h«tlng Club , BUlowstr . | 04. Mittwoch, ' I Uhr :
Or. Ehrlieh — Mr. Oorrtoni . . For Vacelnallon — Aetlnit Vgeclnatlon " .

Sind Sie ein Verbrecher ?
Sie glauben : nein ? Run , ich sage Ihnen , daß die Berbändc de «

Weinhanbels und Weinbau « » Sie dafür hallen , wenn Sl « sich Ihre
Fruchtwein « mit Pierkahefen nach den Vurschrisien de ? . . Da» neue
Wstinbuch " ( Verlas Friedr . Sauer , Gotha ) Preis 25 Pf . , in den

Drogeristn erhältlich bereiten , weil sie hierdurch den Trauben -
weinen zu ähnlich werden und weil sie nur einen Bruchteil wie diese
kosten ( 1 Flasche 15 bis 25 Pf . ) . Hat doch selbst ein Weinschul -
Professor dem Reichsministerium des Innern erklart , daß z. B. in

derartig bereitsten Feigenwainen selbst eine geübt ? Zunge den Feigen -
peschmack nicht heroustschmecken könne , Fruchimeino ober müßten nach

Früchten schmecken , fonft — machen sie dem Weinbau zu groß «

Konkurrenz . . . . . - .
Mfo : « enn Sir kein Verbrecher sein wollen , dann lesen S ' «

auch «rjt fchiM Vuch



Sie �boag " 1 �25 .
77 Millionen Fahrgäste . — 10 Pro, . Dividende .

Die Allgemeine Berliner Omnibus - A. - G. hat auch im Jahr « 1325

wieder eine ' sprunghafte Erweiterung ihrer � Verkehrs¬

dienste erfahren . Obwohl im Jahre 1925 nur zwei Stodtlinien und

ein « Vorortlinie hinzukamen , gegen vier bzw . fünf im Vorjahre , er -

höht « sich die Zahl der Fahrgäste von 48,4 auf 77 Millionen ( gegen

23,4 Millionen 1323 ) : die Zahl der Wagenkilometer von 8,5 aus 14

Millionen ( gegen 4,6 Millionen Kilometer 1923 ) . Die Zahl der An -

gestellten ist von 1339 auf 1993 erhöht gegen 727 Angestellte im

Jahre 1923 . Die Inanspruchnahme und die Betriebsleistungen er -

fuhren in den letzten beiden Jahren also eine Steigerung auf über

das dreifache .
Das finanzielle Ergebnis ist entsprechend . Di « merk -

würdige Ankündigung vom Vorjahr , daß in absehbarer Zeit eine Er -

höhung der Tarife nötig werde , war offensichtlich abwegig . Nach der

Gewinnrechnung erhöhten sich die Betriebseinnahmen von 9,64

auf 14,98 Millionen Mark . Di « Betriebskosten find mit 11,53

Millionen ( einschließlich der Steuern ) ausgewiesen gegen 7,34 Mil -

lionen im Vorjahre . Die schon im Vorjahr sehr beträchtlichen A b -

fchreibungen ( 1924 : 1,8 Millionen ) sind für 1925 noch auf 2,44

Millionen erhöht . Di « Ueberschüsse müssen sehr bedeutend gewesen

fein . D« nn neue Mittel flössen der Gesellschaft nur aus der Be -

gebung von 1,2 Millionen Vorzugsaktien , teilweise vielleicht auch aus

der Erhöhung der Kreditoren von 3,50 auf 1,56 Millionen zu. Di «

Erhöhung der Posten Grundstücke ( 6,13 gegen 4,46 Millionen ) und

Kraftwagen ( 4,17 gegen 1,8 Millionen ) übersteigt aber trotz vor -

heriger Abschreibungen von 2 Millionen auf dies « Posten den Zufluß

neuer Mittel ganz bedeutend . Als Reingewinn werden 1,35 Mil -

lionen ( gegen 775 697 M. 1924 ) ausgewiesen . Davon werden auf die

Vorzugsaktien 6 Proz . , auf die Stammaktien 10 P r o z. Divi¬

dende verteilt .
Di « Gewinnpolitik , die mehr Gewinne versteckt , als sie

ausweist und den Gewinnstandpunkt auch da in den Vordergrund

stellt , wo das Verkehrsinteresse ihn zurücktreten lassen sollte , verdiente

«ine Korrektur . Es ist durchaus nicht einzusehen , daß neu « Linien ,

die im Berkehrsinteresse erwünscht sind , bei einem so gut rentierenden

Unternehmen unter dem Gewinninteresse leiden sollen . Der innere
Betrieb der „ Aboag " erfährt infolge der Ausdehnung der Ver -

kehrsdienste erhebliche Erweiterungen und Umstellungen . Die Be -

schaffung von 233 neuen Wagen erfordert den Neubau eines

Betriebshofes , für dessen Errichtung an der Helncholtzstraßc
im Westen der Stadt ein Grundstück angekauft wurde . Die Wagen -
bauwerke G. in . b. f) . , in der bekanntlich die Karosserien gebaut

werden , werden nach Treptow , Eichenstrahe umgesiedelt .

Oer „Hlbeirtiid ' - Mlchluß .
Stärkung der inneren Reserven .

Die preußische Bergwerksgesellschaft „chibernia * bringt dem
Staat für 1925 k. eine Dividende , aber sie schließt das Geschäftsjahr
mit einem für die Zeit der schwersten aller bisherigen Kohlenkrisen
beachtlichen Erfolg : bei einem um 25 Proz . ( von 3,93 auf 4,87 Mil¬

lionen ) gesteigerten Betriebsüberschub erhöht sie durch um 53 P r o
vermehrte Abschreibungen ( von 3,27 auf 4,94 Millionen )
die Widerstands - und Konkurrenzkrast der chiberniazechen . Aller -

dings wurde dieser Stärkung der Widerstandskraft , offenbar mit

Rücksicht auf die weitere Verschlechten , ng der Kohlenlage im Jahre
1926 , auch die im Vorjahr noch erfolgte Verteilung der Dividende
auf die 8 Millionen Vorzugsaktien geopfert .

Der Erfolg ist der Anwendung der beiden chauptprinzipicn ratio -
neller Kohlenwirtschaft in Krisenzeiten zu danken : die Förderung auf
die leistungsfähigsten Zechen zu konzentrieren und
die Verwertung der Kohlen kn eigenen Betrieben äuszV -
bauen . So erfolgte im September 1925 . nachdem die Förderung
schon vorher weitgehend «ingeschränkt worden war , die Still -
l e g u n g der Zeche chibernia : ebenso ist die Förderung von „ General
Blumenthol " beträchtlich zurückgeschraubt . Mit Ausnahme von
„ Altstaden " ist infolgedessen die Tagesförderung auf den
übrigen fünf Zechen bedeutend vergrößert . Die Kohlen roh förde -
rung auf sämtlichen sieben Zechen stieg 1925 gegen 1924 von 4,63
auf 5,11 Millionen Tonnen . Der Abstand der Kohlenrohförderung
gegenüber 1913 wurde von 25,5 auf 17,8 Proz . verringert . Die
Rein förderung je Arbeitstag brachte für 1925 eine Erhöhung von

' 14 388 auf 15 463 Tonnen . Sie bleibt aber gegenüber 1913 noch um
3693 Tonnen zurück .

Im Gegensatz dazu hat die K o h l e o e r w e r t u n g im eigenen
Betrieb der Menge und dem Erfolg nach diejenige von 1913 über -
schritten . Wenn auch der größte Teil der Förderung ( 65,18
Prozent ) noch verkauft wurde , so liegt die verarbeitete Kohlenmenge
mit 993 333 doch höher als 1313 . Die Kotscrzeugung ist mit
774 333 gegen 714 333 um 63 333 Tonnen höher als 1913 .
Gegenüber 1324 mit 563 333 Tonnen beträgt die Steigerung
37 . 47 Proz . Die B r i k e t t h e r st e l l u n g ist gegen 1924 . um
53 Proz . , gegen 1913 auf das Zweieinhalbfache erhöht . Die K rä f l -
erzeugung ist auf 61 Millionen Kilowattstunden gegen 53 Mil -
lionen 1924 und 55 Millionen 1913 gesteigert . Gewinnung und
Absatz von Nebenerzeugnissen zeigen in den Gesamt -
Ziffern gegenüber 1913 keine bedeutende Erhöhung , jedoch ist eine
bedeutende Verschiebung zu den hochwertigen Nebenerzeug -
nissen hin zu verzeichnen . So ist die Erzeugung von Rohbenzol
mit 9344 Tonnen gegen 1913 mehr als verdoppelt , die von gereinig .
tem Benzol mit 6317 Tonnen fast verachtzehnfacht . Die fünf
Ziegeleien konnten an den besseren Absatzbedingungen 1925
durch eine Vervierfachung der Ziegelproduktion auf 15 . 88
Millionen teilnehmen , eine Ziffer , die nur mit 1,4 Millionen Stück
hinter der von 1913 zurückbleibt .

Bilanz und Gewinnrechnung zeigen wie gesagt das
Bestreben , die inneren Reserven zu stärken . Die Betriebewerte sind
vielfach niedriger angesetzt als im Vorjahr , insbesondere Mobilien
( 12,8 gegen 15,0 Millionen ) und Material - und Produktenbestände
( 3,2 gegen 5,2 Millionen ) . Beteiligungen bei anderen Gesell -
schaften ( 1,12 Millionen Zeche Deutscher Kronprinz ) sind unverändert
Die Forderungen aus laufenden Geschäften find mit 12,75
gegen 8,59 Millionen beträchtlich erhöht , was sich aus den schwierigen
Zahlungsoerhältnissen erklären dürste . Darauf läßt auch die Ver -
ringerung der Bankguthaben und der neue Posten Wechsel -
bestände schließen . Die Schulden aus dem laufenden Geschäft
sind gegen das Vorjahr mit 9,23 Millionen trotz der Erweiterung der
Geschäfte niedriger .

Ueber das n e u e Geschäftsjahr spricht sich der Geschäfts -
bericht ungünstig aus . Seit Beginn des Jahres waren in großem
umfang wieder Feierschichten notwendig . Gegenüber dem Dezember
1925 sei die Beschäftigung des Kohlen s y n d i k a t s gesunken : im
Januar um 13 Proz . , im Februar um 11 Proz . , im März um

Schorfe Abfuhr .
Zu den Angriffen der . . Gesfürel " gegen Rummelsburg .

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Oberbürgermeister Böh , nahm
in der Aussicht srotssigung der städtischen Berliner Elektrizitätswerte
A. - G. am 27. April 1926 Veranlassimg , auf die Allssühningen einzu -
gehen , die die Gesellschaft für elektrische Unternehmungen ( Gesfürel )
in ihrem Geschäftsbericht über das Jahr 1925 zur Frage der Er -
richtung des Großkraftwerkes der Bewag in Rummelsburg macht .
Er gab seinem Erstaunen darüber Ausdruck , daß die Gessürel diese
Angriffe in die Oesfentlichkejt bring «, ohne den Sachoerhalt zu kennen
oder richtig wiederzugeben . Es müsse der Gesfürel bekannt sein ,
daß das neue Werk in Rummelsburg in erster Linie zur Erzeugung
des sehr stark gestiegenen Bedarfs und zur Schaffung der m d « U

letzten Iahren völlig verschwundenen Reserven diene , und die Ziele
der städtischen Elektrizitätswerke nicht nur durch Vergrößerung oder

Neuerrichtung von Fernkraftwerken erreicht werden können . Daß der
Neubau reichlich dimensioniert sei , entspräche den Grundsätzen wirt -

schastlicher Geschästssührung , wie sie z. B. auch von der Gessürel
selbst bei ihrem Werk Südwest gerade in letzter Zeit angewendet
worden seien . Die Kritik , die die Gesfürel ausübe , werde in inter -

essantcr Weise dadurch beleuchtet , daß ungefähr zur selben Zeit , in

der ihr Geschäftsbericht mit den Angriffen auf Berlin erschienen sei,
in dem sie das Zutreffen von Sicherheitsgründen gegen den Fern -
ström bestreitet , in Berlin zwei große Störungen ( Gewitter ) in der

Stromversorgung eingetreten seien , die mir aus der Fernstromver -
sorgung beruhen . Wenn schließlich nach der Ansicht der Gessürel
das Rummelsburger Werk nicht die beste Möglichkeit der Strom -

Versorgung darstellt , so sei es um so erstaunlicher , daß sie sich in

letzter Zeit besonders lebhast um Strombezug aus einem solchen
Werk von ungenügender Wirtschaftlichkeit bemüht Hab «. Der Aus -

sichtsrat stimmte diesen Ausführungen zu und bedauerte mit dem

Vorsitzenden , daß die Antipathie gegen jede Unternehmung der

öffentlichen chand die Gessürel zu so völlig unbegründeten Angriffen

geführt habe .
Wir haben dieser weiteren Abfuhr für heute nichts hinzu -

zufügen . _

Das Schicksal des Franken .
Es hatte lange Zeit den Anschein , als sollte es wenigstens

Belgien gelingen , seine Frankenwährung zu stabilisieren . Das

Scheitern der geplanten Stabilisierungsanleihe in New Port ist aber

zum Ausgangspunkt für einen Sturz des belgischen Franken ge -

worden , der in den letzten Tagen besonders heftig wurde . Gegen -
über dem englischen Pfunde lautet die letzte Notiz 147,43 Franken .
Damit hat der belgische Franken den französischen in der Abwärts -

bewegung bis auf eine Differenz von 1 Frank eingeholt . Wie man

das Schicksal der Frankcnwährung einschätzt , zeigen zwei Meldungen

aus Frankreich und Belgien . Nach der ersteren haben die französischen
Wollwebereien ob 1. Mai die G o l d s r a n k e n r e ch n u n g über

den Stand des Dollars eingeführt . In Luxemburg erwägt man .
die vertraglichen wirtschasts - und finanzpolitischen Bindungen mit

Belgien , die auch auf das luxemburgische Geld einwirken , zu revi -

feieren . Beide Meldungen lassen erkennen , daß das Vertrauen in

die Stabilisierung cher Frankenwährungen zunehmend schwindet . Die '

Einführung der Goldrechnung durch die Industrie muß , nach den

bei uns gemachten Erfahrungen , für den Verfall der Franken -

Währung besonders gefährlich werden , wenn ihr nicht bald auch
Gold steuern und der Kamps um Goldlöhne in Frankreich
und Belgien folgen . _

Produktionseinschränkungen im westoberschlesischen kohlenbera -
bau . Das Oberschlesische Steinkohlensyndikat in Gleiwitz hat laut

Fachblott „ I n d u st r i e - K u r i e r " mit Wirkung vom 1. Mai d. I .

einige Aenderungen in den Preisen eintreten lassen , mit der Be -

gründung , daß die bestehende Abstaffelung der Preis « den Markt -

Verhältnissen nicht mehr entsprach . Es wurden ermäßigt feie

Preise für Griesslammkohle um 3,93 Mk. , für Kokskohle um 3,61 Mk. ,

und dafür erhöht die Preise für Rätterklein um 3,87 Mk. und

für Staubkohle um 3,23 M. je Tonne . Ferner wurde eine F ö r d e r -

einschränkung von 15 Proz . für Kohle und Briketts und

35 Proz . für Koks beschlossen . Es erscheint nach dem Fach -
blatt zweifelhaft , ob diese Einschränkung bei der gegenwärtigen
Marktlage als ausreichend angesehen werden kann , da in letzter Zeit
der Absatz totsächlich bereits um 25 bis 33 Proz . bei den meisten

Verwaltungen hinter den Beteiligungsziffern zurückgeblieben ist . —

Bis vor kurzem noch war der westoberschlesische Steinkohlenberg¬
bau der hauptsächliche Nutznießer des deutsch - polnischen
Zollkriegs . Durch die Absperrung der polnischen Kohle vom

deutschen Markt , die dieser brachte , glaubte man dieses Gebiet

produktionssähig halten zu können . Jetzt muß man zu weit -

gehenden Produktionsbeschänkungen schreiten . Diese sind in dem

Absatzmangel der verarbeitenden Industrie begründet , der natürlich

durch den Zollkrieg mit Polen noch verschärst wird . Es wäre zu

begrüßen , wenn der oberschlesische Kohlenbergbau aus der Tatsache
der Produktionseinschränkung im Bergbau die Erkenntnis ziehen

würde , daß auch dieser Gewerbezweig an dem baldigen Abschluß
eines Handelsvertrages mit Polen interessiert ist .

Die Norddeutschen Kabelwerke A. - G. in Neukölln haben inr

Jahre 1925 nach ihrem Geschäftsbericht zwei Drittel ihrer

Belegschaft entlassen , und einzelne Abteilungen stillgelegt .

Trotzdem schließen sie ihre Bilanz bei einem Aktienkapital von

2,5 Millionen Mark mit einem Rein gewinn von 25 597 Mk .
ob . Im laufenden Geschäftsjahr hat sich nach den Mitteilungen in
der Generalversammlung der Geschäftsgang und auch die Liquidität

gebessert . Die Gesellschaft war dadurch in der Lage , einen Teil
der Rohmaterialien , die sie bisher nur gegen Akzeptkredit « kouste .
bar zu bezahlen , was natürlich eine Verbilligung bedeutet . Gleich -

zeitig konnte sie Neuein st ellungen vornehmen , welche die

Belegschaft auf ein Halb des Bestandes zu Beginn des Jahres 1925

erhöhte . Die Neueinstellungen wären noch größer gewesen , wenn

nicht in der Haupssache die Abteilungen , bei denen die Einzelarbeit
die Hauptrolle spielt , die Drähteabteilungen , die schlechtere Be -

schäftigung hatten .

Konkordia Spinnerei und Weberei . Die Spinner und Weber

zählen bekanntlich zu den Arbeitern , die am schlechtesten bezahlt
werden . Das macht es verständlich , daß die Verwaltung der
Konkordia Spinnerei und Weberei Vunzlau und MarUissa in der

Generalversammlung erklären konnte , daß die Erhöhung der Un -

kosten gegenüber dem Vorjahr aus den Lohnerhöhungen zu er -
klären seien . Die Löhne seien um 23 Proz . , der Lebenshaltunos -
index Schlesiens nur um 4 Proz . im Jahre 1925 gestiegen . Wie

schlecht müssen die Löhne vor den Erhöhungen gewesen sein . Daß
die Löhne nicht das Ergebnis geschmälert haben , beweist die Tat -

fache , daß für das Textilgewerbe dos Wirtschaftsjahr 1925 dem
Unternehmen bei einem Aktienkapital von 3,323 Millionen Mark
einen Gewinn von 432 351 M. erbrachte , aus dem eine Dividende
von 8 Proz . zur Verteilung gelangt . Die Gesellschaft hat 2 Mill .

achtprozentige Schuldverschreibungen ausgegeben , die jetzt zu 92 Proz .
ausgelegt werden . Der Ertrag dient zur Modernisierung der Betriebe .

Antrag aus Zollsreiheil für pflanzliche und tierische Oele und '

Fette . Beim Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschafc
hat der Reichsoerband des deutschen Ein - und Aus -
suhrhandels beantragt , alle pflanzlichen und tierischen Fette ,
soweit sie zur Herstellung von Margarine geeignet sind , in Zukunst
von jedem Zoll befreien . In einer ausführlichen Darlegung wird
der Nochweis geführt , daß für die völlige Aufhebung der Zölle auf
diese Positionen ein dringendes wirtschaftliches Bedürfnis bzw .
Billigkeitsgründe vorliegen . Weiter wird darauf hingewiesen , daß
sich seit dem Inkrafttreten der kleinen Zolltarifnovelle die Verhält -
nisse , soweit die in erster Linie betroffene Margarineindustrie
in Frage kommt , verschlechtert haben . Die bekannten Ab -

ängiokeitsverhältnisse in der Morgarineindustrie , z. B. , daß der
eutsche Fabrikant gezwungen ist , seine Rohstoffe von Gruppen zu

kaufen , die zu gleicher Zeit Lieferant und Konkurrent sind , sowie
die Monopolbestrebunaen der ausländischen Konzerne werden in
diesem Antrag nochmals eingehend dargelegt .

Am Mittivoch , den 28. April 1926, verschied
pliidlich und uneruxiriet im bliidenden Aller von
19 Iahren unser lieder Kollege , Herr

Arno Krenzlin
SViedelratiern in dem Dvhingeschiedenen einen

vortrefflichen gewitsenliaiien Mitarbei er . dem mir
stet » ein ehrenvolles Andenken dewahren werden .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den t. Mai ,
nachmittags « Uhr , vom Bortholomäustirchhof ,
Geihensee , Fallenberger Weg, au » statt .

Da , Personal
der Firma Hemnann Gerson

PIStzlich und unerwartet ist UN» durch den UN-
erbtttlichen Tod der Bureaudote , Herr

Arno Krenzlin
entrissen worden . Seine Pflichttreue und s»in ge-
diegene » Wesen sichern ihm stet » ein ehrendes
Andenken .

vle Inhalier

der Firma Herrmann Gerson

Am 29. April , adend », verschied nach
kurzem, aber schwerem Leiden mein
derzcn »gul «r lieber Mann , unsex lieder
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Mn Ladewig
im 46. Liben »>ahr .

Im Namen der trauernden Sinler -
bliebenen : Ida Ladewig , geb. Scowlnd

Trauerfeier am d. Mai . nachm 4 Uhr.
im Krematorium Baumschulenweg .

Am Freitag , den »0. April , ver -
schied nach 10 wöchigem , ichwerem
Krankenlager unser treuer Mitarbeiter ,
der Packer

WIdelm Scholz
im Alter von 47 Iahren .

Sein offene » und kollegiale » Wesen
sichern ihm «in ehrende » Andenken

und personal
der Docnjä et «' BnchOmtfccei und

Bcclagsauflalt .
Einäscherung Donnerstag , 6. Mai .

nachmittag » 5 Uhr, im Krematorium
Baumschuienweg , KiethoizsttaKe .

Oanksagung
Für die herzlich « Teilnahme bei der

Trauerfeier meine « lieben Manne » und
unsere » guten Bater » ( 18060

Hormafin ( Jlbrich

sagen wir allen Berwandten und Frenn -
den , den Kollegen der Branche der
Kigarettenmoschinensllhrer , der Ordner -
schal der Bolt »duhne , der Kolonie . Ein -
samteil " und den Mietern de» Hause ,
Andreasltr 67 unseren innigsten Dank.

chedmig lllbrick ) und Kinder .

DanHuigniiü
Für dir herzliche Teilnahme bei

der Trauerfeier meine » inniggeliebten
Bräutigam »

Ounkav Baliizky
sage ich allen Borwärts - Kollegen und
- Kolleginnen meinen herzlichsten Dank

3bu Lehnert al » Braut .
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Steinas Holzboden

verlieren niemals ihr schmuckes Aussehen , wenn sie

wöchentlich einmal mit V1M gescheuert werden . Eis

macht so wenig Mühe : auf die gut angefeuchtete Stelle

streut man etwas VIM , bürstet einigemale darüber und

wäscht mit klarem Wasser nach . Die handliche Streu¬

dose beugt jeder Verschwendung vor . VIM ist säure¬

frei und greift kein Material an . Putzen Sie deshalb alle »

damit : Geschirr . Bestecke , Herd und Badeeinrichtung .
Prächtig reinigt es nach schmutziger Arbeit Ihre Hände .

Bei recht feuchter Anwendung und nur schwachem

Druck auch gestrichene T üren . T reppen , Fenster sowie

Glas und Porzellan .

Preis 30 Pfg.
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Zünf Zabeln .
Don Robert Louis Steueusoa

Der Teufel und der Schaukwiri .
Einstmals hielt sich der Teufel in einer Schenk « auf . wo ihn �

keiner kairntc : denn dort verkehrten nur Leute , deren Erziehung
ncrnochläsiigt worden war . Er führte Vöfcs im Schilde und hatte
eine Zeitlang jeden bei den Ohren . Mer schließlich beobachtete der
Wirt den Teufel verstohlen und ertappte ihn auf frischer Tat .

Und der Wirt holte ein Tauende .
. Nun werde ich dich dreschen ! � rief der Wirt .
. Du hast keinen Grund , über mich aufgebracht zu sein . " ent -

gcgnete der Teufel , „es liegt in meiner Natur , Böses zu tun . "

„ Stiipmt das ? " fragte der Wirt .

„Tatsache , ich versichere es dich . " erwidert « der Teufel .
„ Du kannst es wirklich nicht lassen . Böses zu tun ? " fragte der

Wirt nun .

„ Nicht im mindesten, " antwortete der Teufel . „ Es würde eine
unnötige Grausamkeit sein , ein Wesen wie mich zu verdreschen . "

„ Das würde es, " sagte der Wirt .
Und er mochte eine Schlinge und knüpfte den Teufel auf .
„ So ! " sagte der Wirt .

Die Laulguappc und der Frosch .
. Schäm ' dich, " sagte der Frosch . „ Damals , als ich eine Kaul -

ouappe war , hatte ich keinen Schwanz . "
„ Das dachte ich mir ! " rief die Kaulquappe . . Du bist auch nie

eine Kaulquappe gewesen . "

Der Bürger « ad der Reisende .
. . Sehen Sie sich um, " sagte der Bürger . „ Das ist der größte

Warltplatz der Welt . "

„ O, keineswegs . " versicherte der Reifende .
„ Nun , vielleicht nicht der größte, " sagte der Bürger , . aber bei

weitem der beste . "
„ Da haben Sie sicher Unrecht, " entgegnete der Reisend «. JSä )

kann Ihnen sagen . . . "
Und des Abends , in der Dämmerung , trugen sie den Fremden

zu Grabe .

- -

Die vier Reformer .
Vier Reformer begegneten einander unter einem Dornbusch .

Alle waren einig , daß die Welt geändert werden müsse .
„ Dir müsien dos Eigentum abschaffen, " sagte einer .
. . Wir müsien die Ehe abschaffen . " sagte der zweite .
„ Wir müssen Gott abschaffen, " sagte der dritte .

„ Ich wünschte , wir könnten die Arbeit abschaffen, " sagte der
vierte .

„ Wir wollen doch nicht über die praktische Politik hinaus -

gehen, " sagte der erste .

. Zuerst müsien die Menschen auf ein gemeinsames Niveau ge -
bracht werden . "

„Zuerst, " sagte der zweite , „ muß den Geschlechtern die Freiheit

gegeben werden . "

. Zuerst, " sagte der dritte , . müsien wir herauskriegen , wie es

zu machen ist . "
Zuerst, " sagte der erste , „ muß die Bibel abgeschafft werden . "

. Zuerst, " sagte der zweite , . müsien die Gesetze abgeschafft
werden . "

. Zuerst, " sagte der dritte , . muß die ganze Menschheit abge -
schafft werden . "

Buhe .
Ein Mann traf einen weinenden Knaben .

„ Warum weinst Du ? " fragt « er ihn .

. Ich weine über meine Sünden, " sagte der Knaö� .

„ Du scheinst wenig zu wn zu haben, " entgegnete der Mann .
Am solgendcn Tage begegneten sie einander wieder . Und

wieder weinte der Knabe .

„ Worum weinst Du jetzt ?" fragte der Mann .

„ Ich weine , weil ich nichts zu esien Hobe, " sagte der Knabe .

„ Ich dachte mir , daß es dahin kommen würde, " erwiderte der

Mann .
_

Sie Zukunft öes öeutschenWalöes
Bon Karl Förster .

Die wlaeudea Äasfflbrimeen b»8 bekannten PslonzenzSchtr «
entnebmc » wir dem neuelien Lest der „öxiriensKSndeit *.

Wir stehen im Deginn der größten Weltwende des Wald - und
( Zortenwesens . welche die Geschichte kennt . Es ist an der Zeit , immer
c ößere Kreise , die diesen Dingen noch fern sind , mit Ahnung und
jebendigen Begriffen dieser neuen Entwicklung zu erfüllen . Unser
tBefiihl meint ganz andere Gärten und Wälder , als wir haben , chat
nun dieses Gefühl , dos ganz andere und reichere Wälder sordert ,
recht oder Hot es sich , wie bisher , sarftwirtschastlichen ? Notwendig¬
keiten zu beugen ? Sollen wir auf alle Zeit hinaus in diesen jahres -
zeitlosen öden Kiefernwäldern unser Leben vertrauern oder werden
! ' er dereinst ganz andere Wälder erstehen , hat der Romantiker oder

d. ' r Fachmann recht ?
Die Antwort auf diese Frage ist überraschend . Die Pioniere

der modernen forstwirtschaflliöi ' e» Gestaltungsorbeit geben dem
Waldromantiker recht auf Grund ihrer dreißigjährigen Woldorbeiten
on armen Böden . Das Gefühl für Naturromontik erweist sich
immer mehr als wesenseins mit der weisesten Voraussicht in die

Gleichgcwichtsbedingungc » des großen Noturhoushallcs , was gleich -
bedeutend ist mit dem Wirtschaftshoushalte der Menschen .

Alles , was im Sinne » euer Waldschönhcit und Wirtjchuftlidjkeit
zu sogen ist , wird durch Zahlen jener großen und praktischen �or -

slbungsoianicre bis ins kleinste belegt . Ich nenne vier Namen , die

im deutschen Bolke . dessen Sinn für große Künstlernamen etwas

sehr auf Kosten des Sinnes für Nawrgeflalternainen entwickelt ist ,
unbekannt sind : Möller . Wiebecke , von Kallich und von Kcudell . Und

dach w,rd von diesen vier Namen unserer deutschen Welt ein Schön -

beitszuwachs von einer Fülle und Bedeutung komnicii , neben der

uns die Bereicherung , die wir manchem überall genannten Künstlsr -
namen verdanken , verhältnismäßig klein » nd zeitlich erscheint .

Was lall nun aber plötzlich mit den deutschen Wäldern vorgehen ?
Wachsen denn überhaupt aus den Kieserböden ganz andere Wälder .
und sollen wir denn wirklich ohne übergroße wirtschaftliche Opfer
aus dieser schrecklichen , allzu einseitigen Kiefern - und Fichtenwald -

Periode herauskommen ? .
Die Zukunft gehört hauptsächlich dem Mischwalde , der vielartige

Nadelhölzer und Laubhölzer vereinigt . Sie gehört dem Dauerwalde ,

indem es keinerlei glattrösivt « Kahlschlage breiter Räume mehr

gibt , sondern nur die alljährlich - Ausholziinq einzelner passender

Bäume durch die ganzen Bestände verteilt . � Diejc Wälder bestehen

aus Bäumen der verschiedensten Alter , verjüngt durch wildwachsende

Sämlinge . Solche genügend reichlich « Verjüngung durch Sämlinge

Das große Tauziehen in England .

fLMÄÖt

ftus dem *ftcn > Leaüer "

ist im ollgemeinen nur im Mischwalde möglich , weil hier die Aus -
sichten für das Keimen und das erste heranwachsen der Sämlinge
von der Verschiedenheit des Iahreswetters genügend wechselreich be -

günstigt werden und der Boden nicht durch einjeitige Beanspruchung
verarmt .

Die Zukunstswälder , soweit sie den Namen verdienen , gehören
ferner dem Prinzip der örtlichen Rasienpflege und der Rassenverede -
lung , sie gehört der Ertüchtigung der Pflanze genau so wie die Zu -
kirnst der Gärten . Der alte große Irrtum , daß Veredlung und Ver -
feinerung in Wäldern und Gärten , auch in Menschenwesen , Pflanzen
und Tieren irgendwie durch Verzärtelung und Einbuße an Natur -
kraft erkauft werden müsse , wird abgebaut werden durch eine lln -

zahl neuer Ergebnisse der Arbeit an der Steigerung der Organismen .
Ueberall schlummern in den Organismen neben den Beredelungs -

Möglichkeiten unerweckt wartende Urkräste und Widerstandssähia -
leiten , sowie vor allem auch Nachhaltigkeiten , welche die Lebenskraft
der unbeeinflußten Natur unendlich übertreffen . Wenn man «ine

Goldranunkelpflanze aus den Wiesen , also einen Trollius der wilden

europäischen Art , neben eine gartenveredeltc Pflanze derselben Art
in ein Wiesenbeet setzt und beide Pflanzen nach sechs Iahren mit
den Erdwurzclballen herausgräbt , so kann noch ein Kind die wilde

Pflanze tragen , während an der veredelten ein Mann schwer hebt .
Es ist noch gar nicht so lange her , daß man mit der Wahllosig -

kest bei der Auswahl des Waldl' aatgutes gebrochen hat . Wir haben
noch in Deutschland an ungezählten Stellen Sämlinge französischer
Kiefernrassen stehen , die nur ein Drittel der Wüchsigkeit bcstgewähl -
ter lokaler Kiesernsorten erreichen .

Wir treten aljo ein in dos Zeitalter der Entdeckung des genialen
oder sonderlich begabten Individuums nicht mir in der Garten -

Pflanzenwelt , sondern auch im Baumreich der Wälder . Pioniere
der Waldbaumzuchtarbeiten lassen schon jetzt unter Verwendung non

hohen Feuerwehrleitern bestimmte Zweige wegschneiden , um Be¬

stäubungen zu lenken und Saaten von bestimmten Zweigen zu ern -
tcn . Gehe durch einen Wald und sieh ' die geheimnisvollen Unter -

schiede von Baum zu Baum .
Eine Eiche treiat früh , die andere spät , und eine blüht immer

in Frostzeiten hinein , während die spätblühende diesen entrückt ist .
Eine Eiche ist kahl , die andere schon belaubt , Vine hat dunkelgrüne .
glänzende Blätter , die andere zersresiencs und vcrmehltautes Laub .

Jede Fichte hat ein anderes Gesichte und eine andere Geschichte —

heißt es irgendwo . Ein Baum wächst schlank ohne Seitenverzwei -

gung empor , ohne daß ein Eingriff geschah , der andere ist unten

ganz mit Seitenzweigen umgeben , Unterschiede , die sorslwirtschast -
lich ganz ungeheuer ins Gewicht fallen . Die Ergebnisse dieser Zucht -
arbeit aus holzwirtschaftlichen Gründen werden aber ebenso auch

unserer Freude am Einzelbaum zugute koinmen , dessen Schönheit
wiederum im Dauermischwalde sich am stärksten auswirkt .

Das Wichtigste aber , was man von der Sendung des Dauer -

Mischwaldes moderner Struktur sagen kann , ist seine booenveredelnde

Kraft , die langsam , aber sicher wirkt , immer im Wachsen bleibt und

nichl durch große Kahlschlöae zerstört oder aus zwei bis drei Jahr -

zehnte unterbrochen wird . Im WallR der Zukunft gibt es kein Weg .

nehmen von welkem Laub oder welken Radeln oder fleinein Reisig ,

kein Wegnehmen der alten Baumstümpfe und Wurzeln . Ihr Stehen -

lassen ist in seiner großen Bedeutung für das bakterielle Leben des

Bodens wenigstens in vielen Bodenarten erkannt worden . Dem

Waldboden wird sein natürliches Leben erhalten und der Sristersche

Ausdruck vom unberührten Schmelze der Forsten wird tatsächlich

als etwas erkannt , was zahlenmäßig größere cholzerträge bringt als
banale Nutzwälder .

Im Zukunftswolde kommt nun überall wieder im Innern des
Woldes , an allen äußeren Waldrändern und auch ollen Rändern der
Waldwege , auch der schöne . Schatte » vertragende Waldstrauch und

Waldranker , und der beerentragende und nesterbergende Wacholder
zu seinem Recht , und zwar zunächst nicht einmal aus romantischen
Anwandlungen , sondern aus der Einsicht in den chaushalt des Waldes .

Die Erkenntnis , daß mit Hilfe des Dauermischwaldes aus allen
möglichen Böden , auch aus den heruntergewirtschafteten , allmcchlich
wieder mit Dorteil fast alle Daumarten zu ziehen sind , hat zur Bor -

aussetzung erfolgreiche und negative Erfahrungen von Generationen
und Jahrzehnten , lange kühne und mühevolle , praktische Versuche .
Eingehende Zahlenberichte über die Retabllitätsberechnungen der

Dauerwalderträge und der Kahlschlagwalderträge führen zu weit .

Die Hummeln und der Klee . Als man seinerzeit Klee in Reu -

seeland angebaut hatte , gedieh er vortrefflich : er stand in schönster
Blüte , die Landwirt « freuten sich auf die Ernte und wiegten sich
in der Hoffnung , im nächsten Jahre die eigene Saat verwenden zu
können , um nicht auf England angewiesen zu sein . Aber der schöne
rote Klee blieb taub und setzte keine Samen an : man war ratlos und

wußte sich das nicht zu erklären . — Es war damals noch wenig in
der Well bekannt , was der unglückliche deutsche Botaniker Konrad

Sprengel geleistet hatte . Sein später so berühmt gewordenes Buch
„ Das entdeckte Geheimnis der Natur " und sein Versasier waren fast

ganz der Dergesicnheit anheimgefallen , wie es bedeutenden Männern
und ihren Forschungen so oft passiert , wenn sie ihrer Zett voraus

sind . Man wußte daher nicht , daß eine große Anzahl von Pflan -
zen nur dann Samen ansetzt , wenn die Blüten von Insekten be -

sucht werden , die beim Honigsuchen den Blütenstaub auf die Narbe

bringen . — Erst als der berühmte Darwin 184l aus die große
Bedeutung der Hummeln für die Befruchtung verschiedener Kultur -

pflanzen energisch hinwies , dämmerte es in den Köpfen der englischen
Landwirte . Man brachte Hummeln nach Neuseeland , und der Klee

setzte Früchte und Samen an .
Man hat Darwins Propaganda für die Hummeln oft für über -

trieben gehalten , ja man hat die Bedeutung der Hummeln für die

Blumenbesruchtung sogar geleugnet , so daß sich kürzlich der omeri -

kanische Forscher O. E. Plath veranlaßt gesehen hat . die Hummel -

frage von neuem zu studieren . Er konnte Darwins Wort : „ Je mehr
Hummeln , um so fruchtbarer der Klee " vollauf bestätigen , und nie -
mnnd hat mehr das Recht , diese nützlichen Tiere zu verunglimtzfen
und sie , wie es in dem bekannten Bürgcrjchen Hummellied geschieh : ,
als bloße Lebemänner und Schwerenöter gelten zu lassen . Dr . W.

Woher stammt die Farbe des Amethystes ? Die herrliche blaue

Farbe des Amethyst , der schon im Altertum als Amulett gegen die

Trunksucht empfohlen wurde , glaubt - man bisher in Forscherkreis «»

auf Mangan zurückzuführen , welches in kleinen Teilchen in dem

Edelstein enthalten ist . Neuere Untersuchungen von L , « s e g a n g
und Will ober haben ergeben , daß die herrliche Farbe von wln -

zigen Verunreinigungen des >steins herrühren , und zwar sind als

Ursache der Färbung Niederschläge von Eisen und LUhwmoerbindung
festgestellt worden . Bei dem Erhitzen des Steins aus 500 Grad

setzen sich diese sarbenspendenden Metallsalze um und der Edelstein
wird farblos . Bei weiterer Steigerung der Temperatur leidet da »

Gefüge des Amethyst , wodurch er eine milchige Trübung erhält .
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Seine Lawbardware . Leibhau « Svirael .
llbaulfeeftratz « 7.

Leihbau , Motitznlatz 58a verkauft An»
«llae . neu unb aetraaen ( teils auf Seide )
19b0 . Baletot «. iSuTrnrimSnlel 18. —.
Damenaardervbel Betten . Stand 29, —.
Diüwüfche Dlnrfttl 18 —. Tevvlchel
Sarbiuenl Svortvelze . «ehvelze . Pelz .
kraoen fvostSMigl Plllfchmürrtel 40. —.

»etzaaea « Aeerenaatderoben Gefell .
fdiaftMnzil « für kvtnulente stiguten
staunenb billig . Ratz, Früher Mulack -
stratze . fetzt Gormannstratz « 25/28 und
Marian nenstrgtz « 28.

venia aetrageae ssachestonzllii «.
Tailleumäntt ». Svortvaletoi «, Summ ! »
mänieL Defellfcdaftsanzü «. Bauih -
an , Ha« vertäust und verleiht lovitbillig
Kalveru . Rofenthalerstr . 4. erste Etage .

Bfendleih «. «bchstbeleihtma .
Marikvlatz . Aschinaerhau «.

Lava «

venia geteagene Kavalieraardervb «
von Millionären . Aerzten . Anwälien .
stabelha » billle . Beeile . Smpfcile
Taillenmäntel , Paletvi «. stracks . Smv -
fing ». Sehrockanküae . Soita . Svort - .
»ehvelze . »eseaenbeitskZuf « 1» neuer
Darderob «. veilester De « lahnend .
Lotbrinaerstratz « 58. 2 Treppe . Rosen .
thaler Bl- tz .

Bettwäsche . Die älirst « »beziel - Bett -
wäschesahrit »räfestratz « 88 v»- eauft
Belrwäscbe . Leibwäsche . Hauswäsche ,
TischwSfch «. KstchevwSfche . strvrtler .
Wäsche. Handtücher und väsch - statfe ,u
stabrtkv reisen e » iebermonn . Deckbeit
und noel Kissen »an 8,78. stiNalen :
Brunnenstratze 10. Rosen —- - - "ratz , 49.
Spandau , BotndamerstraSe 20. »

CäSßrhsllgwsrköuko

Obst , und SemllseaescktSst ( Tobessall )
vohnunastausch sofort zu per .

Biirmr- . sirctzt 32, H rt , _

/ #

eppldie
Uig . iMtifte

Earin . Dilttti

Blcscnisiier <w£ »

bk ifigu Teppidie
Slioan - und JlsdidEihea

mit Fehlern

efövre
G. m. b. H.

Berlin 8. Seit 1882 BW

Or &nlensfr . 158

Kel . ns Bezle�nd nr RnEo

tIslt3ionNjiDe!uPß!S«SRlßrSlr .

HPennDr. MoHiiiil . i35h -

Mlbel - Berbel . Orauieustr . 58 ( Moritz .
Pietz), stabrikgebiude . Aeutzerft nie -
drige Prelle für einfach « und elegan : r
Schlafzimmer . Sveisezimnier . Herrenzim .
mer, «üchen . Bücherschränke , Schrrch -
tische, Büfett «, Anrichten , runde Tiich «.
Standuhren , Anlleidefchränke . alle ®tö »
tzen. Sofas , Ruhebetten . Eptniuell
Rahluugserleichterung . _ _

'

reiliehlung . Mäbel leb er Art . Se .
ringe Anzablung , beauem « Abiahlung .
Möbelhaus Luilenftadt . KSoenicket -
stratze 77/78. Eck, Btückenstratze . _

*

Soaber - Angebot . Zu wirklich billigen
Preisen liefern wir unier Darantie für
einwandfreie « Material und gut « Ar-
beit : Schlafzimmer . Speisezimmer . Ser .
ren , immer , bei gahlunqseileichterung .
Smmlers Mödelfadrik , S 50. Kattbusser .
dämm W/28. _ _

*

SMel - viaterFeld . Andarasstratze 17.
bekannt feit vielen Zähren al « kutan ! .
reell und billig . _

ffinBri - Binitrselb . Andreasliratze 12,
Rirsenaupwahl in Mädeln aller Art ur . b
«der Prelstaa «. *

Mäbel . Vinter selb. Anb- «os stratze 42.
wie immer äutzerst billig bei prima
QuaNfätvarbeit und beauenrer ftab -
Iung «ertaichtczuna ohn « Abschlag . "

»«leaenheitskäusF . Schlafzimmer
stluraardervben 45. Rubebeiieh

425.
201 r

Musikinstrumente . V'

«iaptrrm acherBiene « preiswert .

«antertpiono , wie neu (stlügelion ) .
850. —, verkaust Steinmever , Piano -
fabrik . Oraniensktatze 188 M. *

Fahrräder

Kaffarabatt
( Fabrikneue

5 Prozent Hi» Pfingsten .
WstaHrräder 45. —. 8b . —.

78. —, 85. — , degueme Teilzahlung .
Branbeirbuvgstratze vier . _ _ *

vpelaiedetlage , Brandenburg stratze 4.
Wittiereäber . Niebertaa « Branden -

burgstrotze vier .
Jetzt Finden Sie noch grotz « Seiegen .

beitskäus « in Motorrädern , etwa 50 Stück
am Lager . I » allen Preistagen von
100, — an. Cin Besuch lohnt sich wirk »
sich nur bei Weist . Srotze strankkurttr .
stratze 25/28.

r/jmvj . mrjy

Waschanstalten ]
Trstaep . Die Wäscherei der Hausstau .

Berliu - Lichtenbera . Kertzbergstr . 58 » .
sternruf : Lichtenberg 2017. Uebernadnie
von Wäsche nach SewichL Gewaschene .
balbtrockenc Wäsche per Pfund 22 Psg .
Schrankfertig gemangel ! « Wasch« 10 Psg .
mehr . Mmbestaewicht 20 Pfd . Erst .
klassiae Anssührung . Prompt « Ab«
holuna und schnellste Rücklieferung fän »
! iS nach Wunsch stei Sau «. Planerer
für Krage ». Manschelten und Oder -
blinden . _ _

*

RaedenwilcheeeL steibfinatze 10
blütenweitz .
täglich .

rollt , plättet .
wäscht

ttbWuna
2278

kaust »
Szisteazlabep . Buchverleih und Rej.

t —- - • ne»' »b, perkmrtf , evenFurtl ohne
Wohnung »tausch . SoFPinann . Btanteufstt .
stratze 20. 22/7

Möhel

Bastnttnast atzen. AuNeaemastatzen .
Metalldelirn . Shaiselongue ». Walter .
Stavaarderstratze »ckrtzehu . Speziol .
aeschäst .

Gediegene « » el . werk ' de « «otzl -
haut Slelstr . Aleranbetpla ». Aleranber -
strotze 42. 400 fiiinruer�rrchruiiatr ! .
Zllustrlerter greiakaWlvfl 83 kostenlos .

tUSHWsfa , 85. —, Thaistlongue »
22. —, Bettstellen . Matratzen 18, —,
Wäschefpind . Klelbersvinben 30 . —, eng .
lisch« Bert stellen 50. —, Ausziehtisch
24. —. Versand auch autzerhalb . Sellin .
Sorstnstzqtze 28. _

*

Mädellptlchee . Reue und gebrauchst
« ßbeL Teilzahlung «hn « Aufschlaa .

w t . '

Vermietungen
Lade », »»- "anbsle ». WohngelsaenbeiL

Miete 50�- . permietbar . Kosmos .
- n —" - - Se 14.

Zimmer

Balkonzimmer . «uhnübF Bad . per .
mietet Brett . Sporrstvetze 21 IL Ratze
Untergrundbahn RorörtSiid . 180Sb

Ksufgezueke
Jahngebiss «. Silbersachen . Rinn , Blei .

Lueckfiiber Soldschmelz « ilhrtstionat ,
LSpenickerstratze 89 fAdalbrrtstratze ) , '

Satrräbti teuft Linrenstratzr I«

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Umbrncktr . tüchtiger , für Steinbruck , rrt
sofort gesucht . Stack u. Aron Rachs. .
Belle - Allianee�tratze 02. Ib07b

Malergehilfen
verlangt aa » I0l . 0

5! rab « 15
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